Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—des ⸗ 


| Weitens. | | 


1 Gent. 


Celegraphische Depefchen. 


(Geltefert von der „United Preß*.) 
Konarch- 


Waſhington, D. C., 21. Febr. Der 
ganze Schriftenwechſel über die cuba— 
niſche Angelegenheit iſt geſtern in ge— 
druckter Form dem Kongreß zugegan— 
gen. Bemerkenswerth in demſelben ſind 
beſon ders die gegenſeitigen Erörterun— 
gen über den Schutz des Eigenthums 
amerikaniſcher Bürger in Cuba. Viele 
Kongreßmitglieder ſind mit der Hal— 
tung unſeres Staatsdepartements in 
dieſen Angelegenheiten nicht durchweg 
zufrieden. Doch iſt auch die Meinung 
verbreitet, daß dieſe Haltung hinwie— 
derum die Anerkennung der cubani— 
ſchen Revolutionäre als kriegführende 
Macht, ſeitens unſerer Regeirung, er— 
leichtern könne. Denn bisher beſtand 
bekanntlich eines der Haupt-Argumen— 
te, welche gegen dieſe Anerkennung in's 
Treffen geführt wurde, darin, daß 
man ſich damit die Ausſicht, Entſchädi— 
gungs-Anſprüche gegen die ſpaniſche 
Regierung, für Schädigungen amerika— 
niſcher Bürger in Cuba, verſperren 
würde. Der beſagten Auffaſſung unſe— 
res Staatsdepartements zufolge, wie 
ſie ſich in dem Schriftenwechſel kund— 
gibt, können jedoch auch unter gewöhn— 
lichen Umſtänden ſolche Anſprüche nicht 
rechtmäßig erhoben werden, da keine 
Regierung Ausländern gegenüber für 
Schädigungen verantwortlich ſei, über 
welche ſie keine Kontrolle gehabt habe. 

Waſhington, D. C. 21. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus berichtete Hull (Re— 
publ.) von Jowa im Namen des Aus— 
ſchuſſes für Militär-Angelegen heiten 
die Vorlage bezüglich der Verwilli— 
gungen für die Militär-Akademie ein, 
für das am 30. Juni 1897 ablau— 
fende Rechnungsjahr. Die Vorlage 
wurde in der einberichteten Geſtalt 
(mit verſchiedenen unbedeutenden Zu— 
ſätzen desſSenates) angenommen. Noch 
mehrere andere Vorlagen fanden An— 
nahme, darunter die Senatsvorlage, 
wonach die revidirten Statuten da— 
hin amendirt werden ſollen, daß der 
Schatzamts-Sekretär ermächtigt iſt, 
in Fällen, die in ſein Reſſort gehören, 
Geld- und ſonſtige Strafen (ein— 
ſchließlich der Konzeſſions-Verwirkun— 
gen) nachzulaſſen oder zu mildern. 
Dann wurde die Indianerverwilli— 
gungs-Vorlage im Geſammtausſchuß 
weiterberathen. Oefter ſprang die De— 
batte auf die leidige Parteipolitik hin— 
über. 

Suſan B. Authouys 76ter. 

Rocheſter, N. Y., 21. Febr. Die be— 
rühmte amerikaniſche Frauenrecht— 
Vorkämpferin Frl. Suſan B. An— 
thony feierte geſtern Abend ihren 76ten 
Geburtstag, und etwa 200 ihrer Be— 
wunderer beſuchten ſie perſönlich in 
der Wohnung des Dr. Linn. Es war 
zugleich ein Abſchieds-Empfang, da 
Frl. Anthony nächſtdem nach Califor— 
nien geht. 

Spekulation — Unterſchlagung. 


Concord, N. H., 21. Febr. Albert 
J. Foſter, welcher fünf Jahre lang 
Steuer-Erheber dahier war, iſt auf 
zwei Klagen hin verhaftet worden, 
durch die er beſchuldigt wird, 816,000 
öffentlicher Gelder unterſchlagen zu 
haben. Er geſtand ſeine Schuld zu 
und erklärte, er habe in einer Winkel— 
börſe in Boſton Geld verloren. 


Selbitmord eines Shulihwänzers. 


Fremont, O., 21. Febr. Der 14- 
jährige Knabe Fred Deerwaltger be- 
ging Selbjtmord, indem er jich mit ei- 
ner Flinte durch den Kopfe ſchoß. Man 
hatte daheim geglaubt, daß er fich in 
der Schule befinde, bis man feine Lei- 
che an einem Hinterhauſe entdeckte. Als 
einziger Grund für die verzweifelte 
Ihat wird Die Abneigung des Jungen 
gegen die Schule bezeichnet. 

Batermörder, 

Naſhville, Tenn. 21. Febr. Der 
frühere Bundes-Diftriftsclerh Ed. N. 
Campbell wurde Heute von jeinem 22: 


lings erſchoſſen. Als einzige Urfache 
dieſer That wird Geiſtesgeſtörtheit be— 
trachtet. Erſt vor Kurzem war der 
junge Campbell in einem S$rrenafpl in 
Cincinnati eine Zeitlang inhaftirt ge- 
weſen. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Havel und München von 
Bremen; Southwarf von Antwerpen; 
Britannia von Marfeille; Phoenicia 
von Hamburg. 

Gibraltar: Fulda, von Nem York 
nad Genua. 

Glasgow: Auftrian von New York. 

London: Mohawk von New Hork. 

rag Indiana von Philadels 
phia. 

Rotterdam: Amſterdam von New 


Hort. 
Abgeaangen. 

London: Miffiffippi nah New York. 

Amkizard vorbei: — — 
Rotterdam nach New York. 

Der heute früh von Bremen in New 
York eingetroffene Dampfer „Havel“ 
hatte auch die Leiche des in Berlin ge= 
ftorbenen amerifanifchen Botſchafters 
Runnpon an Bord, 

Der britifhe Dampfer „Miffouri“, 
melcher von London nad) Philadelphia 
abgefahren war, mußte in Yalmouth 
anlaufen, da im unteren Schiffsraum 
eine Feuersbrunft ausgebrochen mar. 
Es murde fomwohl von der Sciffs- 
mannfchaft, wie von einer Löfchmanns 
: ſchaft am Ufer, energifch verfucht, des 
N Feuers Herr gu werben. 

ne" 


| 


/  Nunyons Leiche. 
New Hork, 21. Febr. Sofort nad 


ihrem Eintreffen aus Berlin wurde 


die Leiche des amerikanischen Botfchaf- 
ters Theodore Runyon nad Nemwarf, 
N. %., meiterbefördert und daſelbſt 
nach der methodiftifch-episfopalen St. 
Pauls-Kirche gebracht, wo fie bi3 zum 
Montag aufgebahrt bleibt. Alsdann 
findet das Leichenbegängniß ftatt. 
— eger: erci 
Atlanta, Ga., 21. Febr. Profe 

Booker T. Wafhington, Präfident des 
„Induſtrial Inſtitute“ in Tuskogee, 
Ala., und als neuer Führer der Far— 
bigen ſo ſchnell berühmt geworden, hat 
den Aufruf zu der Jahreskonferenz 
der Farbigen erlaffen, die am 5. und 6. 
März in Tusfogee ftattfinden foll. 
Der Gegenjtand- des erjten Tages Ddie= 
jer Konferenz wird, laut Aufruf, fein: 
„Von den Lippen der Vertreter der 
Mafjen des farbigen Volfes jelber die 
Zhatfachen über ihre gegenwärtige in= 
dDuftrielle, erzieherifche und religiöſe 
Lage zu erfahren und Vorfchläge aus 
ihrer Mitte behufs geeigneter Abhilfe- 
mittel für ihre jegigen Uebelftände ent= 
gegenzunehmen.” Die eigentliche De 
legatenfonferenz mwird am 6. März 
ftattfinden. Man erwartet fieben- bis 
ahthundert Theilnehmer. 

um Galgen. 


Boiton, 21. Febr. Heute Vormit- 
taa, 10 Minuten vor 11 Uhr, wurde 
Angus D. Gilbert wegen Qujtmordes 
an der Sjährigen Alice Sterling (zu 
Dorceiter am 10. April v. 5.) ges 
bängt. 

Gilbert war eine Zeit lang Billet- 
Agent an der fleinen Vorjtadt-Sta=- 
tion Atlantic und hatte ich bis zur 
Verübung jenes jchredlichen Verbre= 
chens jtet3 eines mafellofen Rufe er- 
freut. Er war 29 Sahre alt und aus 
Neu-Schottland gebürtig. Das Ber: 
brechen und der Prozeß verurfachten 
feinerzeit ungeheure Aufreaung. Die 
Vertheidigung machte das Wahnfinns- 
araument für Gilbert geltend, aber 
ohne Erfolg. — Die Hinrihtung iit 
übrigens die erjte in Bojton feit nahes 
zu 20 Nahren. 


Chicagv, Freitag, den 21. Februar 1896. 


und Ihifft ih am 29, Februar nad 
den Ber. Staaten ein. 

Hr. Waller ijt fehr begierig, die 
Einzelheiten des zwijchen Frankreich 
und Madagaskar abgefchlofjenenfzrie- 
densvertrages zu erfahren. Weber et= 
maige Schritte zur Erlangung von 
Entihädigung auf eigne Hand Sprach 
er jih noch nicht aus. (Bekanntlich 
hatte er in Madagastar jehr beveu- 
tende Gummibaum-fntereffen.) Im— 
merhin ijt er der Regierung der Ber. 
Be für feine Freilaffung danf- 
at, 

'Franfreihs Krifeln. 
Der Senat nachgiebiger geworden. 


Paris, 21. Febr. Im Senat verlas 
heute der Republifaner de Mole eine 
Erklärung, worin gegen die Verfuf- 
ſungs-Auslegung des Minifteriums 
protejtirt, indeß die am lebten Sam3- 
tag angefündigte Refolution betreff3 
Horderung einer Erklärung bon der 
Regierung über die Verantmwortlichkeit 
des Minifteriums gegenüber dem Se= 
nat und der Abgeordnetenfammer zus 
rüdgezogen ijt. Er fagte, der Senat 
habe bejchloffen, feine Krife zu pro- 
boziren. 

sn der That hieß der Senat die Er=- 
flärungen de Moles mit 184 gegen 60 
Stimmen gut. Dies bedeutet, daß er 
vor der Ubgeorbnnetenfammer die Waf- 
fen gejtredt, und das radikale Minis 
fterium vorläufig einen Gieg gemon= 
nen bat. 


Großer Diebitahl im Hotel. 
Brüffel, Belgien, 21. Febr. 


daß aus einem der herborragenditen 
Hotel der Stadt Merthpapiere im 
Betrag von $300,000 geftohlen worden 
jeien. Die Werthpapiere gehörten ei= 
nem Bergmwerfö-Bejiger, welcher in der 
türfifchen Hauptjtadt Konftantinopel 
anfällig ift. 
Natürlich! 

London, 21. Febr. Die britifche 
Regierung hat die von der „Britijh 
South Africa Co.“ eingefchlagene Po= 
litik (einſchließlich des Jameſon'ſchen 
Raubzuges?) gebilligt und hat den 


Earl Gray dazu ernannt, gemein— 


San Francisco, 21. Febr. Der zum ſchaftlich mit Cecil Rhodes, dem frü— 


Tod 
wurde heute in Folſom gehängt. Der 
Tod trat binnen zehn Minuten ein. 
Opfer von Zeitungstieftürer 

Sindependence, Ky., 21. Febr. TIhos 
mas Hamfing, ein reicher jungerZand- 
mirth, erhängte fih. Er war durch das 
Lefen jenjationeller Zeitungsberichte 
über die Pearl Bryan-Mordgefchichte 
wahnlinnig geworden! 


Zehn Jahre Zuchtyaus. 


Detroit, 21. Febr. Dr. Dennis %. 
Seaman, welcher jchuldig befunden 
wurde, den Tod der jungen Englän= 
derin Emily Hall (welche befanntlich 
bon dem verheiratheten Methodiſten— 
geijtlichen Jonathan Bell verführt und 
dann nach Amerika abaefchoben wur— 
de) Durch eine Abortion verurfacht zu 
haben, ijt heute zu 10 Jahren Straf: 
haft im Staats-Zuhthaus zu Jadfon 
verurtheilt worden. Er mird am 
Montag dorthin abgeführt werden. 


Ausland. 


Wieder eine Kaiſerrede. 


Berlin, 21. Febr. Wie erwartet 
wurde, hielt auf dem geſtrigen Jahres— 
bankett des Brandenburgiſchen Pro— 
vinzial-Landtages der Kaiſer wieder 
eine größere Rede, der es an Feuer 
nicht fehlte. Er ſprach von den glän— 
zenden Waffenthaten des Brandenbur— 
ger Armeekorps bei Metz und ſchilderte 
die Gefühle, von denen er beim Beſuch 
des Schauplatzes jener denkwürdigen 
Kämpfe ergriffen worden ſei, die ſo 
große Opfer gefordert hätten. Da— 
mals, ſagte er, habe er ſich feierlich ge— 
lobt, daß kein Beweis der Dankbar— 


keit für ſolche opferfreudige Thaten zu 


groß ſein ſollte. 
Des Weiteren ermahnte er ſeine Zu— 


en: - - | hörer, das geheiligte Andenten feines 
jährigen Cohn auf der Straße meuds | Sroßbaters, 


Kaifer Wilhelms des 
Eriten, gegen jeden Angriff hoch zu 
halten; denn diefem Kaifer verdant- 
ten fie alle nationalen Wohlthaten, 
deren fie theilhaftig gemorden feien, 
Er fprah auch fein feiteg Vertrauen 
darauf aus, daß die deutfchen Frauen 
und Nungfrauen, welche freudig ihre 
Söhne, ihre Gatten und Geliebten für 
das Vaterland hingegeben hätten, alles 
zeit ihres erhabenen Berufes einge- 
dent bleiben und ihre Kinder zu guten, 
tüchtigen, vaterlandsliebenden Men- 
[chen erziehen würden. Zum Schluß 
forderte er alle Gäfte auf, gemeinfam 
mit ihm aus allen Kräften für die 
Wohlfahrt des geliebten Waterlandes 
zu mirfen. 
Der freigelaffene Walter. 

Paris, 21. Febr. John 2. Waller, 
der frühere amerifanifche Konjul in 
Madagaskar, der von einem franzdji- 
Shen Kriegsgericht, weil er den Homwas 
Spionendienfte geleijtet, zu 20 Jahren 
Haft verurtheilt, aber auf die Berwen- 
pung der ameritanijchen Regierung 
hin wenigjten® beanadigt wurde (ohne 
offiziell unterftügten Anfprud auf 
irgendwelchen Schadenerjaß) ijt bereits 
bierort3 eingetroffen, nachdem er aus 
dem Gefängniß in Nimes entlafjen 
worden war. Elf Monate lang war 
er eingeferfert gemwejen. Wie er fagt, 
befindet er ſich wohl, obgleich er noch 
richt ganz frei vom Madagastar-Fie- 
ber ift. Auch ift fein Ausjehen ein 
utes, Er bleibt vier Tage bier, hält 

& dann einige Tage in London auf 


geſtorben. 


| 
| 


| 


berurtheilte Iwan Somalem | heren Premierminifter der Kapfolonie, 


in der Verwaltung der Angelegenhei: 

ten jene Gebietes zu mwirfen, da3 bon 

der Gejelichaft in Südafrika fontrol- 

lirt wird, ’ 
Zenes Dynamit-iinglüd. 

20 Getödtete und ungefähr 400 Derwundete. 


Sohannesburg, Transpaal, 21. Feb. 
Nach den neuejten Schägungen find bei 
der Erplofion von 20 Tonnen Dyna= 
mit in der Vorftadt Viedensdorp 129 
Menjchen getödtet und etwa 400 mehr 
oder weniger jchwer verlegt worden. 
Eine Anzahl der Verleten ift bereits 
Die Weihen unter den 
Opfern gehörten hauptfächlich der nie= 
drigeren Klaffe der Boeren an. Ganze 
Familien von Weißen find vertilgt 
morden! 

Prälident Krüger ift aus der Haupt- 
ftadt Pretoria hier eingetroffen. Er 
hielt eine Rede, worin er den Ein- 
wohnern trotz des ſchweren Schickſals— 
ſchlages immerhin Glück dazu wünſch— 
te, daß ſie mit ſo glänzender Einmü— 
thigkeit und Thatkraft ſich Alle an der 
Hilfe für die Nothleidenden betheiligt 
und dabei alle Raſſen-Zwiſtigkeiten 
über Bord geworfen hätten. Auch 
ſprach er die Hoffnung aus, daß dieſe 
aus dem gemeinſamen Leid entſproſ— 
ſene Stimmung anhaltende und dau— 
ernde Reſultate haben werde, ſodaß 
künftWdie Boeren und die „Uitlan— 
ders“ einander beſſer verſtehen würden. 

Die Bemerkungen des Präſidenten 
machten einen tiefen Ausdruck auf die 
ausländiſche Bevölkerung. Man glaubt 
auch, daß die ſchon längſt von den 
„Uitlanders“ verlangten Reformen in 
der inneren Verwaltung des Trans-— 
vaal bald in einer Form zur Durchfüh— 
rung gelangen werden, die allgemein 
befriedigen wird. 

Präſident Krüger iſt zum Präſiden— 
ten desHilfs-Ausſchuſſes gewählt wor— 
den, und er leitet die Arbeiten desRäu— 
mens der großen Trümmerſtätte und 
der Unterbringung der Tauſende von 
Obdachloſen. Alles gewellte Eiſen, das 
zu haben iſt, wird hierher geſchickt, und 
ſchon iſt die Errichtung von Hütten 
für die Obdachbedürftigen im vollen 
Gange. Die Geldzeichnungen für die | 
Nothleivenden haben bereits die Höhe 
von $500,000 überjchritten. 

Neihspatriotiihe Deutih:Süd- 

amerifaner. 

Montevideo, Uruguay, 21. Trebr. 
Die hier mohnenden Deutjchen haben 
ebenfalls Schritte gethan, einen Yond3 
aufzubringen, um ein Krieafchiff zu 
faufen, melches dem deutjchen Kaijer 
zur Verfügung geftellt werden Toll, 
E3 ijt ein Aufruf an die Deutjchen in 
Argentinien erlaflen worden, dieje Be- 


mwegung zu unterftüßen. 
(Telegrapbifche Notizen auf der 2. Seite.) 


Die 
Polizei wurde heute in Kentnif gejekt, 


Sofalberiht. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geitellt: E 

Alinois und Indiana: Schön und wärmer heitte 
Abend. Morgen bewölkt und wärmer; wabrjchein!icy 
leichtes Schneegeftöber am Nachmittag. VBeränderliäye, 
ipäter jüdöftlihe Winde. 

Für IAmdiana, Wisconfin, Obers und Unter-Migı- 
gan, Minnejota, Nebrasta, Nord und Süpd-Dato- 
ta wird jchönes und wärmeres Wetter arigefünpdigr, 
bei jüdöftlichen, bezw. jüdlihen Winden. 

Miffouri, Iowa und Kanfıs: Wahrſcheinlich 
Schneegeitüber bei fteigender Temperatur. 

In Chicago ftelt fih der Temperaturftand ſen 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern Mbenp 
um 6 Uhr, 4 Grad; Mitternaht 1 Grad über Nur, 
Morgen um 6 Uhr 2 * unter Null und 


beute 6 
Mittag 10 Grad über R 


heute 


Er gefteht ein, $rau Randolph umgebracht 
zu haben. 

Die entjeglihe Mordthat, der ge- 
ftern Mittag Frau Ellen Randolph, 
bon Nr. 2458 Dearborn Str, zum 
Opfer fiel, wurde von dem farbigen 
Yahrftuglführer des „Lerington Hotel” 
Alfred E. Fields, begangen. Der rud- 
Iofe Thäter hat heute Vormittag in 
Gegenwart des Polizeihefs Badenoch 
und anderer MBolizeibeamten ein 
umfaſſendes Geſtändniß feiner Schuld 
abgelegt und gleichzeitig erklärt, daß 
er bon feinem Raſſegenoſſen Edw. 
Mei’ntofh gedungen wurde, denMord 
zu begehen. Fünfundzwanzig Dollars 
Ungeld erhielt er, feinen eigenen Wor- 
ten gemäß, am legten Samjtag von 
diefem ausbezahlt, nachdem er fich be- 
reit erklärt hatte, Frau Randolph um- 
zubringen, eine gleihe Summe follte | 
telds nach begangenem Verbrechen er- 
halten, und weitere fünfundzmwanzig 
Dollar mwurdem ihm von Meintofh 
verſprochen, ſobald dieſer ſeinen Mo— 

| 
| 
| 


Fields ift Der Mörder. 
| 


nat3lohn gezogen! 

Schon gejtern Abend wurde Fields 
bon Lieut. Barrett nochmal3 einem 
mehrjtündigem feharfen Kreuzverhör 
unterworfen; volle jech3 Stunden lang 
mußte er Frage und Antwort ftehen, 
bi3 der Schandferl endlich zufammen= 


i brach und feine jehmere Schuld theil- 


meije eingejtand. 

Ueber den jhaurigen Mord felbit | 
find die Lefer der „Abendpojt“ bereits | 
geitern unterrichtet worden, während | 
an anderer Stelle der heutigen Nume 
mer über die Inhaftnahme Fields und 
feine® Complicen näheres gemeldet 
wird. 

Meintofp und Fields mohnten 
Ichon feit nahezu zwei Jahren bei der 
Familie Randolph, Bis diefer Tage 
ein Zerwürfniß zwiſchen dem Erſtge— 
nannten und FrauRandolph entſtand, 
und MeJIntoſh auszog. Er ſoll hier— 


tige Rache zugeſchworen haben. In 
der vergangenen Samſtag Nacht, der 
letzten, die MxIntoſh und Fields zu— 
ſammen in der Randolph'ſchen Be— 
hauſung verbrachten, überredete Me— 
Intoſh ſeinen Schlafkollegen, die ihm 
verhaßte Frau um den Preis von 875 
zu tödten und dann, um jede Spur 
eines Verbrechens möglichſt zu verwi— 
ſchen, das Bett anzuzünden. Geſtern 
Mittag führte Fields den teufliſchen 
Plan aus. Er ſchlich ſich in das 
Schlafzimmer der nichts Schlimmes 
ahnenden Frau und verſetzte der Aerm— 
ſten ſofort mit einem ſchweren Zitro— 
nenquetſcher 


| 
bei feiner bisherigen Miethsfrau blu= 
| 
| 
| 


mehrere wuchtige Hiebe 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ein Friedensfeit. 


Capt. O’Meil wird im Polizeigericht zum für: 
fprecher feines Angreifers. 

Die Entrüftung, melde Kapt. O’- 
Neil in der vorigen Woche über Die 
ihm dom Alderman Zammers verab- 
reichten Prügel an den Tag legte, war 
gänzlich verfchwunden, ala der Poli: 
zeisHauptmann aus dem Scladt- 
hauzbezirk heute vor Kadi Richardjon 
erichien, um feine Anklage gegen den 
StaatZmann aus der 15. Ward zu 
vertreten. 


eingeftellt, juchte aber um Auffchub 
nach, weil fein Anwalt, Herr Kidham 
Scanlan, im Kriminalgericht zu tun 
habe. 

Kapt. D’Neill meinte, e3 ſei unnö— 
thig, den Fall noch einmal zu ber= 
ichieben. Er würde es zufrieden fein, 
wenn der Richter nur anhören wolle, 
was er felber und was Herr Yame= 
mer3 zu jagen hätte. Darnach möge 
er dann feine Entjeheidung treffen, 
Zeugen brauchten gar nicht vernom— 
men zu werden. Bei diefer Auseinan= 
derjegung jah der Polizeibeamte To 
wohlmollend aus, daß Herr Yammers 


merfen konnte, der Zorn jeines Gegs | 
Es wurde aljo | 


ners ſei verraucht. 
nach O'Neills Vorſchlag verfahren. 
Der Kapitän erzählte, wie er mit 
ſeiner Tochter an der Ecke geſtanden 
habe, und wie er von einem Paſſanten 
angerempelt worden ſei, ſo daß er 
vom Seitenweg auf die Straße flog. 
Er hätte den unſanften Mann dann 
von hinten am Kragen gefaßt, Jener 
aber hätte ſich ſofort umgedreht und 


— 
= 
—* 


ihn in's Geſicht geſchlagen, daß Blut 
Als er nun Anſtalten traf, ſei- 


floß. 
nen Angreifer zu verhaften, ſei deſſen 
Begleiter ihm zu Hilfe gekommen. 
Dann erſt hätte er, O'Neill, die Ent— 
deckung gemacht, daß er es mit den Al— 
dermen Lammers und Haas zu thun 
hatte. Beide ſeien zur Polizeiſtation 
gebracht worden. Im Uebrigen, er— 
klädte O'Neill, glaube er nicht, daß 
Herr Lammers ihn abſichtlich ange— 
rempelt oder daß derſelbe es ſehr bös 
gemeint habe, als er auf ihn einhieb. 

Dieſe milde Auffaſſung ſeines Geg— 
ners wurde von Herrn Lammers voll— 
inhaltlich getheilt. Er ſagte, er hätte 
den Kapt. OMeill nicht erfannt, hätte 
ihn nicht abjichtlih vom Seitenmwege 
geitoßen und fich für bedroht gehalten, 
als er fich von Hinten am Kragen ge= 
faßt fühlte. — DerBolizeirichter über- 
legte ein Weilchen: „Iroß des guten 
Einvernehmens, melches gegenwärtig 
zwifchen den Herren zu herrjchen 
jcheint,“ Jagte er dann, „liegt ohne 
Trage ein Fall von Mithandlung vor. 


über den Kopf. Frau Randolph jehte | Der Angeklagte ift zu $1O Strafe und 
fich eneraifch zur Wehr, brad) aber doch | Zahlung der Kojten verurtheilt.“ — 


ſchließlich bewußtlos zuſammen. 
Dann ergriff der Mordbube ein auf 


dem Tifch uͤegendesBügeleiſen und be⸗ 


endete ſein ſchauriges Werk, worauf er 
die Todte kaltblütig in ihr Bett legte; 
er wuſch dann das Blut von dem Bü— 
geleiſen und demZitronenquetſcher und 
zündete das Bett an. Als die Flam— 
men lichterloh emporflackerten, ſchlich 
Fields ſich unbemerkt aus dem Hauſe 
und traf in der benachbarten Wright’- 


jammen, von dem er dann, wie auöges 
macht, die zweiten $25 erhielt. Später 
bin telegraphirte Fields jelbjit dem 
Gatten der Ermordeten, der augen 
bliclich in New Orleans meilt, was jich 
in feiner Abmwejenheit zugetragen hat— 
te, und begab ih dann ganz ruhig 
nach dem LeringtonsHotel, worer das 
Geld in einer Kommode jeines Schlaf- 
zimmer3 verjtedte. ES wurde aber heu— 
te nichts in der Kommode porgefunden. 

Tields ijt 24 Jahre alt und fam vor 


etwa 4 Kahren von Winceiter, Vir- | 


ginia, wo auch die Yyamilie Randolph 
früher Sein 
Spiehgefelle Meintojh ftammt aus 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
ichen Wirthichaft mit Mointoih zu- Ä 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Korfolt, Va., und war bisher noch zu 
feinem Gejtändniß zu bemegen. 


Der Mayor bittet. 


Die Schiedsbehörde foll den Schneider-Streif 
ſchlichten. 
Korporations-Anwalt Beale hat 
heute im Auftrage des Mayors an die 
tantliche Schievsbehörde aejchrieben, | 
diejelbe möge nach Chicago kommen | 
und die Differenz zmwilchen den Stlei- | 
derfabrifanten und den Zufchneidern 
zu fchlichten fuchen. Es Fragt fich jet, 
ob beide Theile geneigt. jein werden, | 
der Behörde die Entjcheidung ihres | 
Streites zu überlafen. 


Gegen „„Zohnuny‘‘ Powers. 


In der Turnhalle des Hull Houfe, 
an der Bolt nahe Yaljted Straße, fand 
geftern gine erite Verjammlung von 
Bürgern und Bürgerinnen der 19. 
Ward jtatt, melde bei der fom- 
menden Stadtmwahl einen fräfti- 
gen Verfuh maden mollen, ihren 
langjährigen Vertreter im Stabdt- 
rat), den Adtbaren „Johnny“ 
Powers abzufhütteln. Herr Henty 
M. Shabod wurde zum Anfüh- 
ter der Truppen beftimmt, wmelche 
gegen Powers aufgeboten werden fol- 
Ien, und es wird ein Ausfhuß ernannt 
werben, um das große Werf vollbrin- 
gen zu helfen. In der 19. Ward find 
im April zwei neue Stabtraths-Mit- 
glieder zu ermählen. Powers jet gar 
feinen Stolz darin, bon Diefen Zmweien 
der Erfte zu fein, aber man will auch 
zu verhindern juhen, daß er der Ziwei- 
te wird, 


„Suspendiren Sie die Strafe.” be= | 


fürwortete ONeill; „die ganze Ge- 
Ihichte Hat ja eigentlich Nichts zu be- 
deuten gehabt.” " Und der Kadi that 
dem Polizeihauptmann den Gefallen, 
XYammers aber jchüttelte dem guten 
O'Neill freundſchaftlich die biedere 
Rechte. Die gegen Ald. Haas wegen 
„Widerſtands gegen die Staatsge— 
walt“ erhobene Anklage wurde geſtri— 
chen. Sich zu der Verhandlung ein— 
zufinden, hatte Haas nicht für nöthig 
gehalten. Ueber die Mißachtung für 
ihn, welche in dieſem Nicht-Erſcheinen 
lag, ſah der Kadi hinweg. 


Das ſtädtiſche Budget. 


Das ſtadträthliche Finanz-Komite 
hat die Voranjchläge der Departe— 
ments-VBorfteher für das Budget biä- 
her um $2,100,000 befchnitten. Die 
Voranfchläge des Ober-Baufommij- 
jars Kent find allein um mehr als 
$1,100,000 heruntergefegt morben. 
Herrn Kent jelber hat das Komite gar 
nicht zu feinen VBerathungen berange- 
zogen. &3 heißt, daß die Gehälter fait 
jämmtlicher jtädtifcher Angeitellten 
erheblich bejchnitten werden würden. 
Die Abtheilungsporfteher hatten zus 
fammen Bewilligungen von $11,171,= 
968 verlangt. Der Kontrolleur er- 
Härt, die’ Stadt würde höchitens $3,- 
205,400 für Bermwaltungs=-Zmede 
zur Verfügung haben, auf diefen Be- 
trag muß alfo das Budget zufammen= 
geitrichen werden. 


Nicht um viclces Geld, 


Aus Springfield wird berichtet, daß 
Staat3-Sefretär Hinrichfen die vier 
hiefigen Gasgefelfichaften, welche jich 
fonjolidiren wollen, mit ihrem Gefuch 
um Inkorporirung zurückgewieſen hat, 
obgleich Anwalt J. A. Griffin ihm 
den vollen Betrag der Gebühr in baar 
auf den Tiſch zahlen wollte. Die vier 
Geſellſchaften gaben ihr Kapital mit 
zuſammen $17,000,000 an, die Ge— 
bühr würde jich alfo auf $17,0 Be: 
laufen. Der Staatsjefretär erklärt, 
daß er dem Gutachten des Oberſtaats— 
anwalts gemäß die Konfolidirung von 
mehr als zwei Gefellichaften nicht zu= 
geben dürfe. Die vier Korporationen 
werden jet vom Oberjtaatzgericht ei- 
nen Befehl zu erlangen verjuchen, mel: 
cher den Staatsjefretär zwingt, ihnen 
ven Willen zu thun. 


* Der 58 Jahre alte Thomas €. 
Quinlan jtarb Heute Morgen plößlich 
im „Stodholm Hotel“, Nr. 152 Thi— 
cago Are. Die Todesurfacdhe jcheint 
Herzichhlag geweien zu fein. Der Ber: 
ftorbene wurde nad) Eisfeldts Morgue 
gebracht, wojelbit auch der Coroners- 
Snqueit im Laufe des Nachmittags an 
der Leiche ftattfand, | 


| 


| Charles MeRain 


Deutiche Heitung 


Sucht einen Mörder. 


Ein Farmer aus der Nähe von 
Öretna, IU., welcher feinen Namen 
nicht angab, jtellte gejtern auf dem 
Kriminalgeriht Nachforjhungen üver 
Chas. P. Feine an, der legten Montag 
durch den Gefängnikdireftor Whitman 
nad dem Zuchthaufe gebracht wurde. 
Der Suchende jagte, er glaube, daß 
reine der Mann jei, welcher vor unges 
fahr jehs Monaten in der Nähe von 


Oretna einen Mord begangen Habe. | 
Herr Lammers Hatte jih | Er aab eine Beichreibung des muth- | 
wider Erwarten zu der Verhandlung | maßlichen Mörders, welche vollfom- |; he lbjt die mehrere Zol 
men übereinftimmt mit dem Xeußern | tiefe Wunde mittels eines Rafitme]= 
| jers beigebracht, glüdlicherweile aber 


des Mannes, welcher fi) vor einer 


Woche der Falfhung ſchuldig bekannte 


| 
| 
| 


und von Richter Dunne zu Zuchthaus | 


berurtheilt wurde. reine hatte vier 


Geldanweifungen der „United States | 


Erpreß Co.“ auf feinen und andere 
Namen gefälfht und war dabei er- 


tappt worden. Eine Lifte der Berjonen, 


begangen hatte, wurde dem armer 
überaeben und damit machte er fich auf 


ben Weg, um auf einene Fauft weitere | brachte deshalb dem Stranten täglich 


| feine Mahlzeiten auf die Stube, mar 
| aber nicht wenig erjtaunt, al3 jie Heute 


Erfundigungen einzuziehen. 


— > — — 


| 
Em A | 
auf deren Namen er die Fallchungen | 
| 
| 


Feuer. 


Aus unbekannter Urſache brach heu— 
| te zu früher Morgenſtunde in 
Schneiderwerkſtätte von L. Deliſe, Nr. 


| 


—für- 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 44 


Verſuchte ſich deuſals abzuſchneiden 


Der Kommiſſionshändler Butterfield wird 
wahrſcheinlich als Selbſtmörder ſterben. 


Almos Butterfield, ein 55 Jahre 
alter Kommiffionshändler, der jeit 
Sahren jeine Gejhäfte Durch die Yir- 
ma Cougle Bros., Nr. 178 ©. Water 
Straße, betreibt, wurde heute zu frü— 
her Morgenjtunde in jeiner Privat- 
wohnung, im zweitenStodwerf des era 
wähnten Geſchäftsgebäudes, mit 
durhichnittenem Hals, indeffen noch’ 
lebend, aufgefunden. Der Unglüdli- 
che hatte fich felbit die mehrere Zoll 





nicht die Quftröhre verleti, jodaß im- 
merhin noch einige Hoffnung vorhan= 
den ijt, daß er mit dem Leben dapon= 
fommt. Dean jchaffte den Schwerver— 
legten fchleunigjt nah dem County 


| Hojpital, mwojelbit die Werzte feinen 
| Zujtand für fritijch erklärten. 


Butterfield war jchon jeit Wochen 
fränklich und in Yolge deifen an fein 
Simmer gefeffelt. Die in demjelben 
Gebäute wohnende Frau Katie Bud 


ı Morgen feine Antivort auf ihr mies 


Der | 


| 3039 Brinceton Ape., ein Feuer aus, | 


| welches dajelbit einen Schaden 
$500 anrichtete. Als die Feuerwehr 


| eintraf, jchluaen die Flammen bereit 


us den Fenstern hervor, doch gelang | °. = 2 u 
en ; | wie der Tod, auf dem fahlen Fußbo— 


ı eö bald, deffelben Herr zu werben. 
Die über der Werkjtätte wohnende 


gen Berluft an ihrem Hausitand. 

Fin aus unbefannter Urfache ent- 
| ftandenes Feuer zerftörte legte Nacht in 
dem MWohnhauje von Martin Caäta, 


F 5 i ſe in= | — 
Frau 9. Dom erlitt nur jehr gerin- | während der Mann jchon nicht mehr 


von | DOT ® 
| Beim Betreten des Gemachs 


derholtes Pochen an die Zimmerthür 
erhielt. Schlieklich hörte fie, wieBut- 
terfield fih mühlam herbeifchleppte, 
und im nächiten Moment wurde dann 
vorfichtiq der Niegel zurüdgejchoben. 
prallte 


| Frau Bud voller Entjegen zurüd. 


Dit vor ihr jah Butterfield, bleich 


| den; aus einer Haffenden Schnittwuns 


de am Hals fiderte das Blut Herbor, 


fähtg war, ein Wort zu fprechen. So 
ichnell ihre Füße fie nur tragen fonn= 


ten, eilte Frau Bud nach unten und 


Nr. 4828 Cook Str., Eigenthum im | 


MWerthe von $500. Die Flammen theil- 
| ten fich einem in der Nähe befindlichen 


Stalle, welcher Eigenthum von Mar: | 


tin Sardud tft, mit und richteten da= 
felbft einen Schaden von etwa $100 an. 


Ein treuer Anckht. 


Auf Veranlaffung des Schriftfeßers 


©. T. Jacobs wurde gejtern der Buch- | 


halter 9. 3. Barr 


bon Nicholjong | 


Druderei, Nr. 190 Madifon Straße, | 


| 
| 
| unter der Anklage der thätlichen Miß- 
| 


| Nicholjon gearbeitet und behauptete, 
| es fomme ihm nodh ein Dollar zu. Xis 
| er nach dein Gefchäftslofal der Firma 

fam, um fein Geld zu Holen, warf 
| Barr ihn ohne irgend melde Erflä- 
| rung zur Thür hinaus. Wie Barr 
| angibt, war er zu diefem Verfahren 
don jeinem Chef beauftragt; er be- 
ſtrebe ſich ſtets, ſeinen Gebieter zufrie— 
den zu ſtellen. 


Er⸗Ald. Roths Geſchick. 


Im Countygericht iſt heute der Ex— 
Alderman Roth offiziell für geiſtes— 
krank erklärt worden. Er wurde dann 
nach Wauwatoſa zurückgebracht. Das 
Defizit in den Kaſſen von zwei Bau— 
| vereinen, welche Roth bis vor Kurzem 
| verwaltet hat, wird wahrfcheinlich ohne 
piele Umjtände aus dem Vermögen des 
Er:Alderman gededt werden. 


Gemilderte Strafe. 


Richter Smith bemilligte heute der 
ı Negerin Clara Stewart, die meaen 
| ITödtung ihres treulojen Liebhaber3 
| Ihomas Holbroof zu lebenslänglicher 
| Haft verurtheilt worden war, einen 
I neuen Prozeß. Die Ungellagte be- 
fannte jih dann des Mordes jchuldig, 
und der Richter verurtheilte fie zu 
zwanzigjähriger Einjperrung. 


Kurz und Neu. 


* m Kreisgericht wurde heute von 
Richter Baker die Schadenerjagklage 
| niebergejchlagen, welche der Neger 
gegen ExMayor 
Hopkins angejtrengt hatte, weil er auf 
deilen Veranlaffung am Tage der 
Herbitwahl des Jahres 1892 wider 

rechtlich verhaftet worden mar. 
* Sm Prozeß der angeblichen Stra- 


| Benbahn-Räuber jegten heute die Ver: 


treter der Anklage und der Bertheibi- 
gung ihre Plaidoyers fort. Der Fall 
wird vielleicht noch heute, jpäteltens 
aber morgen Mittag den Gejchiworenen 
zur Beratyung übergeben werden. 

* Das Ehepaar ‘acobi, weiches in 
der Donneritaa Nacht in feiner Woh- 
nung in der Nähe von Niles Centre 
durch Kohlengafe betäubt wurde, und 
deren Toter Annie dabei ihren Tod 
fand, befindet fich Heute auf dem Wege 
der Befferung. Die Frau it außer Ge- 
fahr und ihr Gatte wird wahrjchein- 
lich ebenfalls genefen. 

* Sounty-Arzt Fortner hat heute im 
Countn-Gefängnig Den angeblichen 
HHpnotijeur Schwerin unterfudt und 
ift zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
der Mann an hochgradigem Altoholis- 
mus fowie ın den Folgen gewohnheit3- 
mäßigen Morphium-Genuffes leidet. 
Schwerin wird nun nad dem Srren- 
Hoipital überführt werden. 

* In den Werten der „SllinoisSteel 
Co.“ in Süd Chicago fiel geftern 
Abend gegen halb zehn Uhr ein fchmwe- 
rer Eijenblod jo unglüdlih auf den 
Mächter John Borcoran, daf derfelbe 
heute Morgen im Mercy-Hofpital, 
wohin er gebracht worden war, ver= 
farb, 


| felten Schritt getrieben hat, 


| 


| 
| 


benachrichtigte den an der Edle von Xa= 
Sale Str. ftationirten Boliziften, 
der dann Sofort eine Ambulanz 
requirirte, in welcher Butterfield nad 
dem County-Hofpital gebracht wurde. 

Der Lebengmüde fam vor 15 Jah— 
ren von Morſe, Ill., mwojelbit er als 
Apothefer thätigq war, nad bier und 
gründete damals die Kommiflionzfir= 
ma Butterfield & Smith. Später 
wurde das Geſchäft an Cougle Bros. 
verkauft, doch machte Butterfield auch 
noch weiterhin, durch Vermittlung der— 
ſelben Kommiſſionsverkäufe, wodurch 


x Pi | ſi f 3 it j li⸗ 
handlung verhaftet. Jacobs hatte für | er fid) im Laufe der Zeit ein anjehnlt 


es Vermögen bei Seite legen konnte. 
Trotzdem führte er jeit Jahren das 
Leben eine Sonderlingg. Waß den 
alten Mann eigentlich zu dem berzivei= 
bedarf 
noch näherer Aufklärung. 

Später: Butterfield ift gegen Mits 
tag im County-Hofpital geitorben. 

tens 


Die falihe Diagnofe. 


Frau Mary E. Moore machte ge- 
Stern im Kreisgericht eine auf Zahlung 
von $25,000 lautende Schadenerjaß- 
tage gegen Dr. Charles Bartley, den 
früheren jtädtifchen Gejundheitsfom- 
miflfär Reynoldge, Mathis Brand und 
Eraftus Garrett anhängig. Ueber den 
Klagegrund gibt die Eingabe der 
Frau Moore folgende Austunft: Jm 
Sanuar vorigen Jahres erfrantte die 
Klägerin an den Mafern, ihr Haus 


| arzt, Dr. Bartley, jtellte die Diagnofe 


jevoh auf „Blattern“ und Dr. Rey— 
nold3 ließ die Kranke daraufhin nad) 
dem Ihalia-Hofpital Ichaffen. Dort 
ſtellte ſich der Itrthum zwar heraus, 
und die Klägerin wurde nach drei Ta— 
gen entlaſſen, die nahe Berührung mit 
wirklichen Blatterkranken, in welche ſie 
gekommen war, bewirkte aber nach— 
träglich bei ihr den Ausbruch ver 
ihlimmeren Krankheit. Frau Moore 
wurde dann nad dem Yolir-Hojpi- 
tal zurüdgebradt und verblieb num 
jehs Wochen in demfelben. 


Die Kopperl:Affaire. 


Der Anwalt Hirjchl, welcher geiterm 
auf die Ausjage der Frau Kopperl, fie 
fei zur Uebertragung des Banfges 
Ichäftes an Herrn Stoddard von ihrem 
Gatten nicht ermächtigt gemejen, ſo— 
fort im Interefje jeines Klienten Grus 
fen auf die Bankbeftände Beichlag les 
gen ließ, Toll fich diejerhalb wegen 
Mihahtung des Countygericht3 per 
antworten. Der Bantverwalter Stod- 
dard, ob recht3giltig ernannt oder 
nicht, ijt nämlich immerhin ein Ges 
richt3beamter und als folder mil 
Allem, was er fontrollirt, unantaftbar, 

Die Unterfuhung der Banterott- 
angelegenheit wurde Heute Vormittag 
ausgejegt, follte aber im Laufe de® 
Nachmittags fortgejegt werben, 


Berwirfte Brivelegien. 


Die Northern Electric Railroad Eu, 
hat gemäß der ihr am 23. Nuli 1894 
ertheilten Ermädtigung an der Well 
47. Straße und an der Weit 48. Stras 
Be, jowie in Grand, North, Velden, 
Leyden und Poland Avenue Geleife 
legen laffen, in Betrieb hat fie aber 
ihre Bahn auf diefen Streden nid 
gejegt. Ald. Foiter von der 27. Ward 
will nun diefer Unterlaffuingsfünde 
wegen nächiten Montag im Stadtrat 


beantragen, daß der Freibrief der Ger 


felichaft für verwirkt erklärt werben" 
möge. 


* Morgen ift Wafhingtons Ges > 
burtstag und alle Gerichte, öffentlihe 
Aemter, Banken u.f.m. bleiben zus 


deier des Tages geſchloſſen. 
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Inland. 
— Bei der Prozeßverhandlung ge⸗ 


ER: gen den greifen Wm. E. Brodiway in 
Tre 


nton, N. J., wegen Falſchmünzerei 
trat auch der Schatzamts-Setretär 
Carlisle als Zeuge auf. 


—Aus Aſheville, Nr. C., wird ge— 
meldet, Daß der berühmte, erſt etwa 45 
Sahre alte angloameritanifche Yumo- 
riſt „Bill Nye“ fo jchmwer frank dar- 
niederliege, daß fein Ableben jeden Au- 
genblid. zu erwarten ftehe, 

— Das „Nationale Armenifche 
bat von New York aus 
der Frl. Clara Barton in Konftanti- 
nopel per Kabelvepejche 25,000 zur 
Bertheilung an nothleidende Armenier 
zugemwiejen. 

— Zur Zeit hält die „American 
Earnation Society“ in New York.ihre, 
mit einer großen Nelten-Ausftelung 
verbundene Ste Jahresverſammlung 
ab. Die nächſte Jahresverſammlung 
wird wahrſcheinlich in Cincinnati ab— 
gehalten werden. 

— Im , State College“ zu Bellefon— 
taine, Pa., brach gegen 3 Uhr Mor— 
gens Feuer aus. Die Studenten 
konnten nichts retten und mußten in 
ihren Nachtkleidern durch den Schnee 
nach dem Hotel gehen. 

— Wie aus New York gemeldet 
wird, wurde geſtern das neue, nach den 
Plänen des Admirals Ammen ge— 
baute Rammſchiff „Katahdin“, wel— 
ches zur Hafenvertheidigung dienen 
ſoll, in aller Form in Dienſt geſtellt. 
Die Bemannung (50 Köpfe) befindet 
ſich noch auf dem „Vermont“. 

— In einem Anfall zeitweiligen 
Wahnſinns erſchoß in New York die 
28jährige Ethel Kelſo, Gattin des 
Druckerei-Geſchäftsführers Alfred 
Kelſo, ihre beiden kleinen Kinder und 
machte dann einen Selbſtmordverſuch. 
Sie wird ebenfalls nicht mit dem Le— 
ben davonkommen. 

— In LosAngeles, Cal. lieferte ſich 
Wm. Walters unter der Selbſtanklage, 
daß er im April 1890 Paul Maddox 
in Alabama ermordet habe, dem She— 
riff aus. Der Mord wurde im Ver— 
laufe eines Streites verübt, welcher 
dadurch entſtand, daß Maddox zwei— 
mal Bezahlung für Schnaps verlang- 


te. 

— Der Elektriker Babceod, Dr. $o- 
ne8 und Dr. Carlton in San TFrane 
cidch haben erfolgreiche Photographie- 
verjuche mit den Roentgen’jchenStoff- 
durchdringungs-Lichtſtrahlen ohne 
Camera und ohne Focus gemadt. Ul- 
lerding3 erzielten jie erjt am dritten 
Tage günftige Ergebniffe. 

— Die „Töchter der amerikanischen 
Revolution” erwählten in ihrer Jah: 
resfonvention in der Bundeshaupt- 
ftadt Frau Letitia Green Stevenfon, 
Oattin des Vizepräfidenten Adlai Ste- 
venfon, zur General-Präfidentin, als 
Nachfolgerin von Frau John W. Fo— 
fter (Gattin des früheren Staatzje- 
fretärs) welche da3 Amt nicht mehr 
weiterführen wollte, 


— in Buffalo, N. Q., ift das Ge- 
rücht verbreitet, daß eine Anzahl Män- 
mer auf dem Eife außerhalb ber 
Stadt während ded Sturmes umge- 
fommen fei. Die Leute waren hin- 
ausgegangen, um durch Zöcher, wel: 
&e fie. in das Eis gehauen hatten, zu 
fifchen. Man gibt Jich immer noch der 
Hoffnung Hin, daß fie vielleicht an ei- 
ner anderen Gtelle am Ufer an’ Land 
gegangen jeien. 

— Das Gebäude de „Leader” in 
Gleveland wäre geitern beinahe einer 
Feuersbrunft zum Opfer gefallen, 
wurde aber noch mit fnapper Noth 
größtentheils gerettet. Das euer 
mar im Gtereotypirraum ausgebro- 
chen. Alle Ausgaben des genannten 
Blattes, fowie des Nachmittagsblattes 
„News & Herald“ erjchienen pro= 
grammgemäß. 

— Charles Rodmann, ein angele: 
hener Landwirth und Familienvater 
im Kanfafer County Harper, ilt in 
feinem eigenen Haufe ermordet mor- 
den, Er war gerade von einer Aus: 
fahrt zurüdgelommen und fchirrte jein 
Pferd ab, ald aus dem Hinterhalt zwei 
Shüffe auf ihn abgefeuert wurden. 
Der Mörder entfam in der Duntel- 
heit. Man mußte nicht, daß Rod— 
mann irgendwelche Feinde hatte. 


— In Jerſey City, N. J., ſtießen 
geſtern Abend an dem Uebergang der 
Grace Str. über die Geleiſe der Erie— 
Bahn eine Kabuſe und ein Straßen— 
bahn-Wagen zuſammen. Alle ſechs 
Inſaſſen des letzteren wurden mehr 
oder weniger ſchlimm verletzt. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten $94,157,540, allerdings weni— 
ger, als nach der neuen Anleihe erwar— 
tet wurde. 

— Die Zahl der Umgekommenen bei 
dem Kohlengruben-Unglück unweit 
Newcaſtle, Col., wird jetzt auf 49 an— 
gegeben. Nach dem lebten Berichte 
(518 geftern Nacht) find indeß erjt 12 


Reichen gefunden worden, darunter die 


des 14jührigen Emil Funt, des 18jäh— 
tigen Willie Dore und der Ürbeiter 
Robert Cottle jr. und Nitolaus Roß. 
Die Reiche des einen der Gebrüter 
Dorn war fchon vorgeftern gefunden 
morben. 
dann auch eine Anzahl Jrländer und 
€ — — unter den Ver— 


wurden alsbald Drohungen laut 
nidt zu lynchmorden, und man be— 
ihn zu ſeiner eigenen Sicherheit 


8 


3 nad Denver zu transportiren. 


Qinsland. 

_ Die Polizei in Madrid, Spa- 
nien, verhaftete mehrere Perfonen un- 
er dem Verdacht, mit der erwähnten 
Bomben-Erplofion auf dem Schloß: 


lie verurfachten die 


* 





Es waren viele Italiener, ie si 
| bis zum Aeussersten, bis die letzten Spu 
| ren des skrophulösen Giftes durch Hood's 


n 
unglüdten. Geftern murbe Cari 
tot dabei abgefaßt, mie er ver- | 
füchte, den Koffer der rau von John | 
ge, welcher ebenfalls umtam, bei | 

em Beileivabefuh auszurauben! | 


| Leiden, welche positiv, vollständig und 


hof thun gehabt zu haben. Bei ber‘ 
migtic "Semi 


tplofionen, obfohl’fie feinen nen- 
nenswetihen Schaden anrithteten, nicht 
geringen Schreden. 

— Für die Opfer der Dynamitta- 
taftröphe in Johannesburg, Trans- 
baal; rejp. für ihre Hinterbliebenen 
wird ſowohl von den Buren wie von 
den Uitlanders reichlich beigeſteuert. 
Bereits ſind nahezu $500,000 gezeich- 
net worden. 

— Die Lage der Italiener in Abeſ— 
ſhnien ſoll wieder eine ſchwierigere ge— 
worden ſein. Es wird gemeldet, daß 
eine Abtheilung eingeborener Truppen, 
welche die Vorhut der Armee des Ge— 
nerals Baratieri bildet, gemeutert ha— 
be und im Begriff ſtehe, dem Feind 
wichtige Stellungen zu übergeben. 
Mehrere andere italieniſche Generäle 
haben Befehl erhalten, ſich nach dem 
Kriegsſchauplatz zu begeben. 

— Graf v. Kardoff, der bekannte 
Agrarier und Doppelwährungs-Vor— 
lämpfer in Deutſchland, hielt geſtern 
in der erſten Generalverſammlung der 
Doppelwährungs-Liga eine Rede, wo— 
rin er ſagte, dieſe Bewegung rücke nur 
langſam vom Fleck, er gebe aber den— 
noch die Hoffnung auf ſchließlichen Er— 
folg nicht auf. Es wurde eine Reſo— 
lution zugunſten einer internationalen 
Doppelwährung angenommen. 


— Dem ſchon anderer Stelle be— 
richteten Votum in der franzöſiſchen 
Abgeordnetenkammer, dem erneuten 
Vertrauenspotum für die franzöftiche 
Regierung, ging eine heftige Debatte 
voraus. 3 war fogar davon die 
Rebe, daß e3 zu einem Duell zmifchen 
dem Premierminifter Bourgeois und 
dem Abg. Poincare kommen werde; 
doch wurde der Streit zwiſchen Bei— 
den ſchließlich noch gütlich geſchlichtet. 


— Der deutſche Bundesrath gab 


geſtern Abend ein Bankeit zur Feier 
ſeines 25jährigen Jubiläums ſowie 
der Aufrichtung des neuen deutſchen 
Reiches. 

brachte einen Trinkſpruch 


auf den 


deutſchen Kaiſer und die Fürſten aus, 
wobei er ſagte, er wiſſe recht wohl, daß 


ein anderer, beſſerer und größerer 
Mann, als er, ſeine ietzige Stallung 


einnehmen follte, nämlich der Mann, | 


in welchem Deutſchland nach 
ßen Kaiſer Wilhelm 
der deutſchen Einheit verehre. 


dem gro⸗ 


Lokalbericht. 
Verlorene Liebesmüh'. 


Die Erben des vor drei Jahren ver— 
ſtorbenen Kirchendieners Joſebh Bau— 
mann von der St. Joſephskirche haben 
deſſen Teſtament angefochten. Das Te— 
ſtament beſtimmt, daß BaumannsHin— 
terlaſſenſchaft von der Wittwe verdai— 


tet werden ſoll, bis das jüngſte Kind 


des Erbtaſſers volljährig iſt. Bau— 
mann war z3wei Mal verheirathei. 
Seine älteſten Kinder ſind längſt er— 
wachſen, das Jüngſte war erſt wenige 
Monate alt, als Baumann ſtarb. Die 
älteren Kinder machen geltend, daß 
Baumann nicht bei Verſtand geweſen 
ſei, als er das Teſtament abfaßte. Sie 
wollen, daß die Nachlaſſenſchaft ſofort 
getheilt werde. Der Prozeß iſt in den 
letzten Tagen vor Richter Tuley ver— 
handelt worden. Heute entſchied die 
Jury nach ſechzehnſtündiger Bera— 
thung, das Teſtament rühre über— 
haupt nicht von Baumann her. Da 
ſie nur hätten entſcheiden ſollen, ob 
Baumann zurechnungsfähig war oder 
nicht, als er das Teſtament unterzeich— 
nete, wurde ihr Wahrſpruch umgeſto— 
ßen. Der Prozeß muß nun von 
Neuem verhandelt werden. 


— ⸗ — 


Schüler von Bryant & Stratton3 Bufinch Col2zy 
315 Wabaſh WUve., erhalten gute Stellungen. 
— —— 


Frecher Diebſtahl. 


—— - 


Als Polizeikapt. Koch geſternAbend 
nach ſeiner Station in der Harriſon 
Str. kam, um den üblichen Appell über 
ſeineLeute abzuhalten, begab er ſich zu— 
nächſt nach ſeinem Privatbureau, um 
ſeinen Ueberrock abzulegen. Kaum 
hatte er ſein Zimmer verlaſſen, als ſich 
ein Dieb einſchlich, den Rock zum Fen— 
jier hinauswarf, dann fchnell das Po- 
lizeigebäude verließ und fich mit feiner 
draußen aufgehobenen Beute davon 
madte. Ein Heiner Knabe hatte je- 
do den Vorfall beobadtet, und be- 
radrichtiate fofort die Polizei. Die 
Geheimpoliziften Daly und Moriar: 
tn begaben ſich unverzüglich auf die 
Suche nach dem verſchwundenen Rocke 
ihres Chefs und entdeckten denſelben 
auch alsbald in einem Letihhauſe an 
der Ecke der Clark und Harriſon Stra— 
ße, die Knöpfe hatte der Dieb jedoch 
abgeſchnitten. Auf ihrer weiterenSu— 
che in den nahe gelegenen Wirthſchaf— 
ten der Clarf Straße gelang e8 den 
Geheimen Tältehlih einen aemiifen 
Sohn Miller zu verhaften, in vbeilen 
Telit die fehlenden Knöpfe auch rich: 
tig gefunden wurden. Derfelbe wur- 
de wegen Diebſtahls feſtgehalten. 


ropheln 


Machen Tausenden das Leben zur Bürde. 
Sie geben sich auf die mannigfachste Wei 
se kund, als Kropf, Anschwellungen, of- 
fene Wunden, Geschwüre, Salztluss, Fin- 
nen und andere Ausschläge. Kaum irgend 
Jemand ist ganz frei davon in der einen 
oder anderen Form. Sie sind hartnäckig 


Sarsaparilla, dem 


einzigen wahren Bilutreiniger 
ausgemerzt sind. Tausende von freiwillig 
ertheilten Zeugnissen erzählen von oft- 
mals ererbten hartnäckigen skrophulösen 


dauernd geheilt wurden durch 


5 * 
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Sarsaparilla 


Bereitet nür von. I. Hood & Co,, Lowell, Mass. 
Man üverzenze sich, dass ınan lIood’s und 
nur Ilood’s erhält. 


; $ 3 sind die besten naen dern K 
Hood sPillen fördern die Vordekang "3x. 


Reichskanzler v. Hohenlohe 


den Begründer 
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por“, Chicago, Freitag, den 21. Februar 1896. 


Arbeiter-Uingelegenbeiten. 
Dom großen Streif der Zufchneider. 
Eine Erklärung des Sabrifantenbundes. 


Nm Hauptquartier der ftreifenden 
Zufchneider, Nr. 198 Madifon Str., 
lag gejiern die folgende vom Streik: 
ausſchuß zuſammengeſtellte Liſte von 
Firmen auf, welche bisher von dem 
Streik berührt worden ſind. Die neben 
den Namen ſtehenden Zahlen zeigen, 
wie viele Zuſchneider in jedem Geſchäft 
angeſtellt waren: 


Ederheimer, Stein & Co., 20. 

Charles P. Kellogg & Co., 38. 

Guthman, Ullman & Silverman, 
17. 

Hart, Schaffner & Marr, 50. 

Kohn Brothers, 45. 

Kud, Nathan & Filcher, 43. 

2. Loemwenftein & Song, 22. 

Dfaelzer, Sutton & &o., 19. 

Rojenwald und Weil, 35. 

E. Rothihild & Brothers, 10. 

Spit, Landauer & Co., 12. 

L. C. Wachsmuth & Eo., 7. 

Beder, Mayer & Eo., 15. 

3. Kuppenheimer & Eo., 30. 

Hirſch, Elſon & Eo., 29. 

Simon, Leopold & Solomon, 25. 

Strauß, Glajer & Eo., 6. 

2. Abt & Son, 9. 


Das mürde eine Öejammtzahl von 
432 Streifern ergeben, während die 
Mitgliederzahl der Union fi) auf über 
900 beläuft. Die anderen 500 Mit: 
glieder waren zum Theil jchon vor dem 
Uuzbruh der Differenz beichäftt- 
gungzios, zum Theil arbeiten fie noch 
für die Firmen, welche ſich bisher neu— 
tral verhalten. 

An den Fenſtern der großen Kleider— 


geichäfte an Mariet und an Franklin | 








Str. jieft man überall Schiider mit | 


ausgejtelten Wachtpoften berichtelen 


Abends, daß fich nur wenige Leute zur | & 
in den meilten Fällen wenig Mühe ge- | # 
fojtet hätte, die Betreffenden auf die !& 
Seite der Union hinüberzubelommen. |! 
| Die Fabrifanten jtellen die Sachlage 


Arbeit gemeldet bätten, und daß 


freilich anders dar. Herr Adolf Na- 
then von der Firma Kuh, Nathan & 
Sicher verficherte 3. B., daß bei diejer 
Ihon geitern mehr als 15 Stellenae- 
Tuche von tüchtigen Zufchneidern ein=- 
gelaufen jeien. m Uebrigen jeien die 
Habrifanten nicht in ver Eile. Sie 
hätten für den Sommer fchon jebt fer- 
tige oder doch zugefchnittene Waaren 
genug auf Lager; menn für ta3 
Herbit: und Wintergefhäft Ende Mat 
oder Anfang Juni mit der Arbeit an- 
gefangen werde, jo würde das immer 
noch früh genug fein. Herr Nathan er: 
zählte lachend, der Präfident feiner 
Yırma, Herr Kuh, nehme jelber wieder 
die große Zufchneider = Scheere zur 
Hand, und in den SKomptoirs jähen 
wohl ein halbes Dutend Herren, vie 
nöthigenfal3 auch zur Aushilfe ein- 
Ipringen fünnten. Am Samitag und 
am Sonntag würden die Yabrilanten 
in den Zeitungen von Bojton, em 
York, Brooklyn, Philadelphia, Balti- 
more, Syracufe, Rochelter, Buffalo, 
Cleveland, Eincinnati, St. Zoui3 und 
Milwaufee Anzeigen um Zufcpneider 
veröffentlichen, und e3 fei wohl außer 
Trage, daß auf dieje Weife ein großer 
Theil des hiejigen Bedarf an Arbeitz- 
träften bald würde gededt werden. Der 
Tabrikantenbund hat den befannten 
Adpofaten Levy Maner zu 
Rechtsberather und geiltigen Beiitand 
gemadt. Mit Herrin Mayerö Zu: 
ſtimmung hat der Exekutiv-Ausſchuß 
eine längere Erklärung über die Stel— 
lung des Bundes abgegeben, welche 
nachſtehend inhaltlich folgt: 


„Der Streik der gegen 800 Mitglie— 
der zählenden Kleidermacher- (ſoll hei— 
ßen: Zuſchneider-)Union, von der 
die Beſchäftigung von etwa 30,000 
Perſonen abhängt, iſt wichtig genug, 
um eine öffentliche Erklärung zu 
rechtfertigen. Von unſerer Seite aus 
iſt alles Mögliche geſchehen, um das 
Unheil zu vermeiden, und Diejenigen, 
welche jetzt unſchuldig darunter leiden 
müſſen, haben unſere vollſte Sympa— 
thie. Es handelt ſich nicht um eine 
Arbeitsſperre, ſondern die Zuſchneider 
haben die Arbeit freiwillig eingeſtellt. 
Die Fabrikanten theilten am Samſtag 
den Zuſchneidern einzeln mit, daß die 
Unions-Bedingungen nicht mehr an— 


erkannt werden könnten, daß die Fa- 


brikanten das Recht beanſpruchten, 
ihre Geſchäfte ſelber zu kontrolliren 
und jeden Angeſtellten nach Verdienſt 
zu bezahlen. Die Union maßte ſich 
bisher die Kontrolle über unſere Ge— 
ſchäfte an. Wir beabſichtigen keine 
Lohnherabſetzung, wit wollen auch we— 


der die Arbeitszeit verlängern, noch die 


Stückarbeit einführen. Wir müſſen 
dem Publikum jedoch mittheilen, daß 
dieſe Leute, obgleich in den letzten Jah— 
ren alle Werthe zurückgegangen ſind, 
ſeit 1892 Lohnaufbeſſerung nach 
Lohnaufbeſſerung erzwangen, ſo daß 
zuletzt der ſchlechteſte Arbeiter beſſer 
bezahlt werden mußte, als vor vier 
Jahren der tüchtigſte. Die Durch— 
ſchnittslöhne unſerer Zuſchneider wa— 
ren vor dem Streik um 3314 Prozent 
höher, al3 fie je in der „beiten Zeit” ge- 
mejen find, dabei hat die linion aud 
noch eine erhebliche Verkürzung der 
Arbeitszeit durchgeſetzt. Bis zum 
Jahre 1892 wurden in den Beſatz-De— 
partements zahlreiche Lehrlinge be— 
ſchäftigt, welche bei neunſtündiger 
Arbeitszeit von $7 — 810 per Woche 


erhielten. Die Union zwang ung, die | 
meilten Lehrlinge zu entlaffen und an | 


deren Stelle Männer zu bejchäftigen, 


welchen für diefelbe Arbeit ein Lohn | 
werden | 


von $16 per Mode gezahlt 
muß. Dur diefe Maßregel werden 
viele brave junge Leute der Möglichkeit 


| dem Aufruf: „Zufchneider und Befab: | & 
arbeiter verlangt!” Die von der linion | 





jeinem 





beraubt, in das Gejfchäft einzutreten | 
und fich in demjelben emporzuarbeiten. 


Die Angeftellten der einzelnen Ge- 


Ichäfte haben uns unter ver Yührung 


eines Obmannes die Rohnraten und die 
Arbeitäzeit vorgefchrieben, und zudem 
eine ftrenge Kontrolle darüber ge- 
führt, daß fein Zufchneider mehr als 


| 


Die eriten Netail-Sleiderhändler der Welt. 


Läden in 


(| Detroit, Mid. 
! Gieveland, Ohio. 


Buffalo, %R.2. 


St. Baul, Min. 
Ioledo, Ohio. 


Haben das ganze Lager von Männer, Knaben und Kinder-Kleidern, Hüten, Ausftattungswaaren und Schuben von „Ihe 
Sterling‘ zu 40 Cents am Dollar gekauft. Der Laden war wegen der Inventar - Aufnahme am Mittwoch und Don- 
nerftag geichloffen. Hente Morgen um 8 Uhr begann der aröfte Räumungs-Derfauf der je in Chicago ftattgerunden hat. 
Seder Dollars werth Kleider wird ausverkauft zu 


Genau der Hälfte der Sterling Preife. 


Lichts ausgenommen. Sämmtliche Männer-Anzüge, jeder Männer-Ueberrod oder Ulfter, jedes Paar Männer-Hofen, jammt- 


liche Knaben- und Kinder-Kleider, gehen zu Halbem Breife, 


Diefes Geichäft wurde im leßten Juni gegründet. Sämmtliche W}aaren wurden diefen Herbft von den erjten Sabrifanten 
Amerikas ipsziell für Che Sterling gemacht. Nicht ein altmodifches oder geichmadlofes Kleidungsitüd im Laden. Princeton 
und Harvard Sad und drei Knöpfe Cutaway- Anzüge, aus den moderniten Stoffen gemacht. 
Biber:Ueberzieher, lang gefchnitten, elegante Uljters, gehen wie folgt: 


Sterlinas $10 Anzüge, 
Sterlinas $12 Anzüge, 
Sterlings $15 2lnzüae, 
Sterlinas $20 Alnzüage, 
Sterling Anzüge, 
Sterlinas Anzüge, 
Sterlinas Anzüge, 
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bereitwilliaft zurückerftaitet. 


Heberzieher 
Ueberzieher 
Ueberzieher 
Ueberzieher 
Ueberzieher 
Ueberzieher 
Ueberzieher 


und 
und 
und 
und 
und 


Rieſige Bargains in Männer-Ausſtattungswaaren, Hüten und Schuhen. 
lange Preisliſte anzuführen. Es iſt auch unnöthig. Der Ruf des Hudſon Etabliſſements in Bezug auf Reellität iſt im ganzen 
Cande bekannt. Der Verkauf findet nur gegen Baar ſtatt. Keine Waaren kreditirt oder zur Beſichtigung geſandt. Geld 


ore 


ET ERERN.T, 


he Ster 





ein bejtimmtes Arbeitsguantum 
Merfftätten allen tüchtigen Arbeitern 
hören oder nicht. 


beit tritt, ausreichenden 
Schuß erhält. Mir befämpfen Die 
Inion nit al3 Union, aber das 
Selbitintereffe zwingt und zur Rebel- 
lion gegen die Unionregeln. Die Ehi- 
cagoer Kleiderfabrifanten beabfichti- 
gen, der Arbeit ihre Würde zu mwah- 
ven, indem fie jeden Einzelnen fo be- 
zahlen, mie fein yleiß, jeine Ausdauer 
und jeine Intelligenz e3 billig erjchei- 
sen laffen. Wir beitreiten, daß jeder 
Arbeiter deſſelben Lohnes werth iſt. 
Von der Arbeit der Zuſchneider in un— 
ſeren Etabliſſements hängt die Be— 
ſchäftigung von 30,000 Perſonen ab. 
Wir wollen dieſe vor Noth und Ent— 
behrungen zu ſchützen verſuchen, indem 
wir uns bemühen werden, die Plätze 
der Streiker möglichſt ſchnell neu zu 
beſetzen.“ 

Der Exekutiv-Ausſchuß der verei— 
nigten „Brüder- und Schweſternſchaft 
der Schneider“ beſchloß geſtern ein— 
ſtimmig, in dem gegenwärtigen Kampf 
treu zu den Zuſchneidern zu ſtehen, 
„welche bei früheren Gelegenheiten ge— 
zeigt haben, daß ſie auch ihrerſeits ſich 
ſolidariſch mit uns fühlen.“ 

Der Streikausſchuß der Zuſchnei— 
der, aus Iſaac Abel, Wm. Buckley, 
Frank Kaſey, Lawrence O. Fitzpatrick, 
C. Aalborg, P. Naughton und O. 


Scoda beſtehend, wird ſich an die ſtaat- 


liche Behörde für die Schlichtung von 


Streitigkeiten zwiſchen Unternehmern 


und Arbeitern wenden, um womöglich 
eine ſchiedsgerichtliche Beilegung der 
Differenzen zu erzielen. Da die Fa— 
brikanten erklären, daß ſie weder die 
Löhne noch die Arbeitszeit verkürzen 
und auch nicht die IStüdarbeit einfüh- 
ren wollen, ſo verſpricht die Union ſich 
von einem Einſchreiten der Schiedsbe— 
hörde Erfolg. In der geſtrigen 
Sitzung des Exekutiv-Ausſchuſſes der 
„Civic Federation“ wurde ebenfalls 
beantragt, in Sachen des Schneider— 
ſtreits die ſtaatliche Schiedsbehörde 
anzurufen. Der Ausſchuß für Indu— 
ſtrie-Angelegenheiten wurde ermäch— 
tigt, den Mayor zu erſuchen, er möge 
ſich in dieſer Angelegenheit an die ge— 
nannte Behörde wenden. Das iſt näm— 
lich der geſetzlich vorgezeichnete In— 
ſtanzenweg. Der ſchon vorher er— 


wähnte Herr Adolf Nathan wohnte der N em 
| Umjtänden warten wollen und beitän= | 
| dige Prügeleien zmifchen den Konduf- 


Situng der Civic Federation bei. 
Er meinte, die Fabrifanten würden fich 
Ichwerlich dazu verjtehen, die Differenz 
der Schied3behörde zu unterbreiten. 

Zwiſchen den Konferenz-Ausichüf- 
jen der Zigarren = Fabrifanten und 
der Zigarrenmader = Unions No. 
14 und 15 fand gejtern eine Bera= 
tdung über eine von den Yabrifanten 
beabjichtigte Lohnherabjegung ſtatt. 
Die Fabrifanten waren durch Die 
Herren John Quffem, Hugo Bod, Geo. 
Landau, Adam Brenner, %. 9. Ba: 
raski und E. Arnitein vertreten, die 
Urbeiter dur Charles Dolby, M. O. 
Britzius, F. S. Canrike, John able, 
George L. Fair und Albert Gogler. 
Die Zuſammenkunft war durchaus 
freundſchaftlicher Art, verlief jedoch 
reſultallos. Von der Lohnherab— 
ſetzung wollten die Arbeiter nichts wiſ— 
ſen, dagegen erklärten ſie ſich bereit, 
mit den Fabrikanten zuſammen auf 
vermehrten Abſatz für die Union-Waa— 
ren hinzuarbeiten. Zur Abwehr einer 
Lohnreduktion, erklärten die Bevoll— 
mächtigten der Arbeiter, würden ihren 
Drganijationen nöthigenfall® $100,- 
000 und mehr aus der Kaffe de „Inter- 
—— Verbandes zur Verfügung 
tehen. 

Das Konferenz -Komite der Zim— 
mermeiſter wird morgen Abend der 
Verſammlung des Daͤtriktsrathes der 
Bauſchreiner deiwohnen und noch ein- 


lie⸗ 
ferte. — Jetzt nun wollen wir unſere 





kürzlich von denArbeitern verworfenen 


Uebereinkommens zu erzielen. DieBau— 
öffnen, ob Ddiefe zu einer Union ges | 
Mir werden dafür | 
jorgen, daß Neder, der bei ung in Ar= | 
geſetzlichen 


ſchreiner -Unionen fahren eifrig mit 
ihrer Organiſations-Arbeit fort. 


— —— — — 


Der Vorſchlag des HerruGreengere. 


Wie nach der Sage die gewappnete 
Minerva dem anſchlägigen Kopfe des 
Vaters Zeus, 
ſchwangeren Haupte 
Iſaiah T. Greenacre 


Alderman 


2 
es 


von 


werden ſoll. Herr Greenacre ſchlägt 


bor, daß die Plattformen der Straßen: | 
bahnivagen mit Gittern verfehen mer= | 


den follen, welche vem Kondufteur eine 
Kontrolle über das Ginfteigen von 
Baflagieren ermöglichen würden. Den 
Straßenbahngejellichaften 


einen Wagen fteigen zu laffen, als die— 
fer Sitpläte hat. 


und da3 martende Bublifum 
durch Schilder mit palfenden Infchrif- 
ten verjtändigt, e8 möge „den nächiten 
Zug“ nehmen. 
benden unter dem neuen Kurs nicht 
zu lange warten, jollen die Straßen: 
bahnaefellichaften gehalten fein, 


während deren der Verkehr am jtärt- 


ften ift, im fürzeren Zwilchenräumen | gs. 
auf einander folgen zu laſſen, als bis- 
Dem Publitum Toll es verboten | wei 


ber. 
werden, fich Zutritt gu einem bereits 
gefüllten Wagen zu erzwingen, oder 


mal verjuden, die Annahme des 


jo ift dem gedanfen- | 


- | derartige Firma anzu 
t ſoll nicht 
geſtattet werden, mehr Paſſagiere auf | 


Sit der Wagen ge= | 


fült,. fo find die Gitter zu ſchließen, 
wird | 


Damit die Zurüdbleis | ' 


und Ulſters — Hudſons Preis.......... ee 
und Ulſters — Hudſons Preis.................... 
MMers Indſens Preitss 
Ulſters —¶ Hudſons 
Ulfters— Hudjons 
Ulfters— Budjons Preis...... 
Ulſters —¶ Hudſons 
Sämmtliche Männer-Hoſen, Knaben- und Kinder-Anzüge, Ueberzieher und Hoſen in demſelben 


I a 


Preis. 


sa ; 


im vorigen Winter tvar 


Thermometer zeigte da— 


den ſich am Beſten ar 
nkranuke, der Ihne 
ertheilen wird. 
znnen ſich unbeſorgt auf der 
den mitgenoma 
—— 


ieſerh 
ſicher nicht in Ke 


ei ganz 


der 

Ward der Entwurf zu einer Verord- | „® 
nung entſprungen, durch welche inChi= | ı 
cago der Ueberfüllung von Straßens | 
bahnwagen ein feliges Ende gemadt | 


ize Anzahl der ge— 
John H Einfuhrzo 
ren beträgt 33 Prozent des t 


Seher 
fährt puuft 3 


auf Eilberwaas 
. 


* 
— 


Uhr 


erſte Frühzug nach Milwaufee 


vom No err uber ad 


ın Bahnho db. | 
Die Einzerfahot Fofter 82.55; ein Retonchillet $4.50. . 


Kari Shw — Nıbh Alaska führt 
Chicago aus am billigiten über ı 
wo aus ein regelmäßiger Dampferverfebr nah Js 
neau und S I 


man 


Sitfa unterbalten wird 
gegen $150 often, 
EM — Wir find niht im Stade, 
geben; erfumdige 
e Spiegelfabriken, 
2150 des jtädrijchen ? 


irgend einer der bi 
Norefien Sie auf 
buches verzeichnet Finde 
Charles X. 
ertb der von Ahnen erwähnten Winzen können 
Sie im Geichäftsburean der „United States S 
& Goin Erhange“, Zimmer 1130 

erhalten. 


W 


eg 


eg. Sein S 
uf alle Fälle 


bie | 5 
Züge, reip. Waggons in den Stunden, | 


Indiana hat uwujeres Willen® | 
; 2 I 


e aufzuweiſen. In der Nähe 


Die Leine, ein Nebenflühchen der Aller, 
elbſtverſtändlich keine Edbe und Fluth 


— 9— 


ſich irgendwie von außen an die Wa- An 


gen anzuklammern. Uebertretungen 


der Verordnung ſollen mit Geldſtrafen 


bis zu $200 geahndet werden. 


Herr Öreenacre hat gehört, dieſes 


Syſtem ſei in Paris eingeführt und 


arbeite dort vorzüglich, er ſieht nicht 
ein, weshalb es nicht auch in Chicago 
Herr Yerkes 
gibt zu, daß Herrn Greenacres Nach⸗ 


durchführbar ſein ſollte. 


richten über Pariſer Straßenbahn— 
Verhältniſſe ſtimmen; er weiß auch, 
daß daſſelbe Syſtem nicht nur in Pa— 
ris, ſondern auch in allen anderen eu— 
ropäiſchen Großſtädten ſchon von jeher 
in Gebrauch iſt, daß es ſich aber in 
Chicago bewähren würde, glaubt er 
nicht. 
ungeduldig, verſichert der Straßen— 
bahn-Magnat, es würde unter keinen 


teuren und den andrängenden Fahrs 


gäſten würden die Folge ſein. Außer-— 
dem ſei es auf den meiſten hieſigen 
Linien ganz unthunlich, die Züge in 


noch kürzeren Zwiſchenräumen folgen 
zu laſſen, als es gegenwärtig ſchon von 
6—8 Uhr Morgens und von 5—7 Uhr 
Abends geihieht. Ob fi ein Plan 
wie der de3 Herrn Greenacre nicht 
durchführen laflen wird, 
Hochbahnneg erit einmal halbwegs fer= 
tig tft, darüber ließ Herr Yerkes ſich 
nicht des Näheren aus. 


Die gefährlihe Trollenbahn. 

Die 7 Jahre alte Ella Florian, des 
ten Eltern Nr. 752 W. 20. Str. moh- 
nen, wurde gejtern auf ihrem Wege 
zur Schule, an der Ede der Wood und 
21. Straße, von einem eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen überfahren. Mi: 
großer Mühe mußte der Wagen aus 
den Schienen gehoben werden, um das 
Kind aus feiner jchredlichen Lage zu 
befreien. Daffelde Hatte eine tiefe 
Schädelmunde, fomwie jhmere innere 
Verlegungen davongetragen. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


zurden ausgeſtelt an Julius Coden, zwei Utöd. 
Dajement Brid Store, 25 und 47, 9. 
81,400. WB. 8. Ho, Aitöd. d Baſement 
Fadrit, As und 20 W. Yale ı DM. 


und 
Err., 
Bid 


wu 
tr, 
er 


gab g 
den Sie alsdann Ihren Paß erhalten. 


Das hieſige Publikum ſei zu 


wenn das 


P. HO. — Ihre Frau muß, wenn die Sachen aur 
whieſigen Zollamt aukommen, die 
äße Erklärung abgeben,. dieſelben ſeien 
genthum und würden ihr von 
nachgeſchickt. 


B. B. 6310. — Eine direkte regelmäßige Dampfer⸗ 
zurMfrita gibt | 


verbindung zwiichen New York und 
e3 nicht. Der kürzefte Weg führt uver 
Liverpool 

Martus ®. — € if nit unbedingt 
wendig, Fi mit einen Baife zu verſehen; aber 
jer ift e8 immerhin. Um einen „saß zu erlangen 
ichreiben Sie zunädhit an das „State Department, 
Divtfion of Paßports, Washington, D. E.,“ und 
fuchen_dasjelbe um Zuſe I 
d 


London oder 


vmw ebi ji oben» 
Adrefie zurüdichiden, matürlih unter Au— 
in einigen Tagen wer— 


N inenern 
ibe ihrer eigenen 


. ——— r — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirathstizenſen wurden in der Of» 
fice de3 Kountyelerf3 ausgeitellt: 
Oscar Johnſon, Helma Larſon, 26, 26. 
John Volten, Jennie Wells, 2, 21. 
L. Foihinbaur, Therei 
Joſef Haas, Ma 
Andrew P. Wilſon, Anna S. Tulin, 80. 4. 
John E. Schoop, jr., Lizzie Stein, B, 29. 
G. W. Ford, Vhoebe B. Fourmer, 28. 2. 
George Ault, Martha ſtaäßner, A, 18. 
Trank Krher, Marn Krattohvil, 2, 2. 
Adolph H. Heller, Ottilia Rnitier, 5, 2. 
Charles 9. Swanion, Annie 9. Lenartjon, 9, A. 
ohn R. Sing n, Emma L. K. Friend, 33, 29. 
h 5 Annie Peters, 31, 2%. 
ab Piaine, 51, %. 
Joſept .Dawis In E. MeCormich, 2, 2 
David E. Humphrey, Anna Eberien, 39, 


Chriftie: ten, Lena 30, 26. 
e B. 


Kohn N 
Mar 

David 8. 
Otto Horach, 


Otto Bollongina, 


ugb, Yen ı 

Antonin Schmal i 
Anna B. WUrer, 32, 9. 
Moligang Gichwentwer, Mad Woldner, 36, 2 
Baul Richards, Elizabeth Boedme; RB. 33. 
M. Harold Madijfon, Mina B. Joy, W, 8. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Dent- 
Then, über deren Tod dem Geſundherisamt zwiſchen 
geitern und beute Melduug anging: 


Otto Holinger, 57_.W. Chicago Ave., 47 I- 
Deury Eagert, & Tell Court, @ 3. 

Matthias Yung, 1071 Lincoln We., 5 I- 
Sohn Geriah, 5 Craniton Ave, 68 N. 
Lowife To, 1M-18% Milwanrtee Ave., 42 I- 
Anna Maria Roos, 519 Biihop Str., 5.3- 
Olga Goodpahr, 92 Sheridan Ude. 

Maria Hoffert, 164 Mohamt Str., 75 X 
Ellen Kieinmann, 54 Fı Stt., 3 


CHarles Wagner, WR. Erie Str., 4 IJ. 


Scheidungsklagen 


wurden eindereicht von Johauns Steos bora gegen 
Winfield Scott MWhite, wegen Trmaufiuht; Minnie 
gegen James Regos, tmegen graı 
mg; Frank 9. gegen Minnie Wir 
ruhe; John gegen Neltic An 
nad Ghebrucs; Noiepb gen 
gen granjauger Behandlung. 


N 
an? 
„aut 


Franeisee, bon 


n. 1 Butler Str., 
— Genaue Auskunft über den | 


| Dasie 


9 befindet fi ein deraztiges | 


KHübjche Kerjey, Melton und 


55.00 
..... 86.00 
87.50 
.....810.00 
.....812,50 
RE —— 815. 00 
517.50 
Verhältniß. 


.o... 


Meder Raum noch Zeit geitatten uns, eine 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


denden Grundeigenthums-Uebertragungen 
von 81000 und darüber wurden amt) 


ördl. von W. 9. Str., 
e Gruudftücke, A. R. Hield an 


di. von B. Str 
A. Murphy, 8. 000. 

ti. von R. Clark Str., 
W. Chubback, 83450. 


3 jidi. Wü Bir Sır., 
+8 I 


Di nr, 
ceton Ave., 
b Stioie 


> 2. Sunf 
%ve., 166 ıFuB Tidl 
N 


284, U. B. Juergens 


von Garfield Bons 
an © 9. Gass 


Str., 150 Fuß nördl 
ee 


von 61. Str., 
Ru r! k 


id, H,30 


3. E. Kriere 
Union ve 

und andere G 

ID 7,000 

row, 85,00 au 
3—1214, 


DO’ Dous 


Av:., 30- 


’ 


28 uk jüdf. von 9. tr 
$. Driscolt, 54,000. 
Driscoll an 6 


G. O’Tonnell an DM. 6 
Ibe Grunditüd, 3. F. 
neh, 1,000 
Malırnt Str, TO Fu weitl. von Oakley 
7, 9... Mtiy au H. Michaeis, B.1 
100 uk öitl. von BHeman Nive 


rich an F 


XTMartin an M. Forunell 
14 Fuß weſtl. von 
n 6 R 


MH Sırfe mitt nr 
ve, wc. I 
\ } 


aujzus | ec or 
| &a 


wahrbeitsge> | °® 
iht &ıs | 
ihren Verwandten 


Marktbericht. 
Chicago, den W. grbrusr A 
Breife gelten nur für den Sroßl 
Gemüje. 
b1, 30 - per Hundert — 


er 
fohl, 530 g 


. zent, 20-00 Per, Vuldel. 
Giekozy, WToe per Vibel. a 
f h s, 30-4% per Bunihel. 


19° per PBiund. 
Schmaln. 
Ebinaiz, 48h: per Pland. 


Giet. ; 
Feiihe Eier, 
Shlakbtpvieh. 


Beſte Stiere vo 
Kühe un 


11e per Tugend. 


x 1950-1409 Bi, 8.0-$1.2. 
u 2.910 ——— 
dis Bud, 8. 2460.60. 
&imeine, H.05-8:.10. 
Edi, 3.58.05. 
grübdte. 
Birnen, $1.00-$2.00 per 
Bananen, 6—$1.25 per Tund. 
sei >-8.35 pre 
Fab. } 
75 per Riite. s 
men, Ic—$1.00 pre Kite zu 15 Pirnt. 
Sommer-Weizyen. 
Hedruamr Rt; Mei Gr. 
er» Weizen. 
Ar. 2, bart, 663-Gie; Re, 2, roth, Gr 
Nr. 3, rotd, D—bölc. 
Mai 
“) t 2 * ar tr 
Re. 2, gelb, We; Nr. 3, geid, Arie. 
Rogaen. 
rt. 2, 363%. 
Ser R ®. 


Ö 


Wint 


Qafer. i 

Re. 2, weih, 21-M; Rr. 3, weis, 18Are. 
Deu. * 

Re. imotbn, SILIO—SIIRL 

Kr. 2 Timrstyp, B5C—HIL.W. 
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Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Abendpoſt“-Gebäude 205 Fiftb Ave. 
Siiihen Monroe und Adams Str. 
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MEAN VDE een ne 
Preis der Sonntagsbeilage 


Dur unfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich 


Säbrlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
WBianten, BOBIOTDEE ns nase ann 3.00 


Sährlid) nad dem Auslande, portofrei.........85.00 


..1 Gent 
2 Gent: 


6 Ceuts 


Herausforderung zum Kriege. 


Offenherzig bis zur Brutalität iſt 
%).: Senator Morgan von Alabama. 
Derjelbe hat den Antrag geitellt, vak 
Die Ver. Staaten den Aufftändigen 
auf Cuba alle Rechte einer friegfüh- 
renden Macht zuertennen follen. Zur 
Begründung diefes Antrages aber er- 
Härte et gejtern im Senate, er wille 
jehr wohl, daß derfelbe von Spanien 
als Herausforderung betrachtet und die 
Veranlaffung zu einem Kriege 
werden fünne. Defjenungeachtet for: 


dere er ven Senat auf, den Beichlug | 


anzunehmen und e3 auf’3 Weußerite 
anfommen zu laffen. 
fident feine Zujtimmung verfagen und 
durch feine Weigerung den „Beihluß” 


rehtsungiltig machen, jo jollte ex ge= | a, u h 
Kong 9 W 


zwungen werden, als „Höchſtkomman— 
dirender“ dem Willen des Kongreſſes 
Nachdruck zu geben. Mit anderen 


EWworten heißt das, daß nach Morgans | 


Anficht der Kongreß von einem „Qe 
Schluffe“ "zur formellen Kriegäser- 
tlärung übergehen jollte, nur um 
den auf die Verfafjung aejtügten Wi 
derftand des Präfidenten gegen jede 
Uebereilung unmwirtfam und die Der: 


maltung mit Gewalt dem Kongreile | 


dienftbar zu machen. Der Knoten fol 
buchſtäblich mit dem Schwerte durch— 
hauen, die Frage, ob der Kongreß 
ohne Zuftimmung des Präfidenten 
bindende „Beſchlüſſe“ faſſen kann, 
durch einen Gewaltſtreich entſchieden 
werden. Oder um es noch deutlicher 
auszudrücken: Der Kongreß ſoll die 
Leitung der auswärtigen Angelegen— 
heiten ganz allein übernehmen und 
den Präſidenten lediglich als den 
Höchſtkommandirenden beh handeln, deſ— 
ſen einzige Aufgabe die —* machung 
—7— Heeres und der Flotte iſt. 

Ob der zeitweil ig halb wahnſinnige 
Demagoge aus Alabama mit dieſem 
Vorſchlage durchdringen wird, darf 
zum Glück noch bezweifelt werden. 
Vor derHand wird ſich erſt der Rechts⸗ 
ausſchuß des Senates mit der Frage 
beſchäftigen, ob — lüſſe“ des Kon— 
greſſes ebenſo ſehr der Unterſchrift des 
Präſidenten bedürfen, wie Gejete, 
oder ob der Kongreh den Präfidenten 
feiner Vetogewalt dadurd) berauben 
fann, daß er nicht Gefeße, fondern 
„gemeinjchaftliche Refolutionen” an- 
nimmt. &3 ilt aber immerhin bezeich- 
nend, daß die Ausfü hrungen Morgans 
bei vielen Senätoren Anklang gefun- 
den haben. Die Verfaffung hat dem 
Kongreffe das Necht der Kriegserflä- 
rung vorbehalten, mweil ihre Urheber 
annahmen, daß eine zmweitheilige und 
Gstöpfige VBerfammlung dem Sriege 
mehr abgeneigt fein werde, als 
ein einzelner Mann, der vielleicht nad) 
hlutigen Lorberen lüftern fein förnte, 
Nun aber joll ein friebliebender Prä⸗ 
ſident, der ein fremdes Volk nicht 
muthwillig heraus fordern laffen will, 
vom Kongreſſe mittels einer Kriegser- 
klärung zu Schritten gezwungen wer— 
den, die er aus eigenem Antriebe nicht 
thun will. Damit werden die Abſich— 
ten der Verfaſſung gerade in ihr Ge— 
gentheil verkehrt, und die Schutzwehr, 
die ſie errichten wollte, wird zu einer 
Angriffswaffe. 

Weshalb nimmt Morgan überhaupt 
an, daß der Präſident den „Beſchluß“, 
die cubaniſchen Aufſtändigen „anzu— 
erkennen“, nicht unterzeichnen wird? 
Weil er weiß, daß die Inſurgenten 
noch keine einzige der Bedingungen er— 
füllt haben, die nach dem Völkerrechte 
der Anerkennung als kriegführende 
Macht vorangehen müſſen. Sie haben 
keine unterhandlungsfähige Regie— 
rung, keinen beſtimmten Regierungs⸗ 
Ti, feinen Hafen und feine Stadt. Ja 

(fin noch nicht einmal im Stande 
gemwefen, um die eg in her— 
kömmlicher Form nachzuſuchen, 
ſodaß ihnen dieſelbe an au r 
gedrängt merden müßte Cine 
derartige Zumuthung an den Präſi⸗ 
denten zu ſtellen, iſt ein ſtarkes Stück. 
Daß davon im Ernſte auch nur die 
Rede ſein kann, zeigt deutlich, wie tief 
der Senat geſunken iſt. 


Wer iſt veraͤntwortlich? 


Eine ſchmachvolle Widerſinnigkeit, 
welche die Ver. Staaten in den Augen 
aller anderen Kulturvölker verächtlich 
macht, will der Abgeordnete Hitt von 

Illinois, der Vorſitzende des Aus⸗ 
Waſſes für auswärtige Angelegenhei— 
ten, aus der Welt ſchaffen. Er hat 
einen Geſetzentwurf eingereicht, dem: 
zufolge alle Ausländer, welche in den 
Ver. Staaten in vertragd- oder vül- 
ferrechtswidriger Weile an ihrer Ver- 

&. oder ihrem Eigenthum gejchädigt 
prden find, ihre Anjprüche in den 
Bundesgerichten jollen geltend 
machen dürfen. 

Bisher wurden foldhe Ausländer, 
wie 3. B. die Italiener in NemDrleans 
und die Chinefen an der Bacificküfte, 
an die Staatögericdte verwie⸗ 
ſen, weil die Ver. Staaten für die Fol— 
gen von Pöbelausbrüdhen in den Ein- 
3elftaaten nicht verantwortlich find. 
Die Staatögerichte, bezw. die in fol- 
chen Fällen hinzugezogenen Geſchwo— 
renen, verweigerten aber jede Genug— 
thuung, indem ſie erklärten, daß die 
Schuldigen nicht zu ermitteln ſeien. 
Während alſo die Ver. Staaten für 
jedes Unrecht, das einem ihrer Bür 
im Auslande zugefügt wird, die 

gierung des betreffenden Landes * 
Irt zur Verantworkung ziehen, ſtellen 

“jeloft ſich auf den Siandpunkt, daß 


Sollte der Präs | 





zeuanillen 


| itändlich ‚gegen England 





ı ocer Mı utungs z-Rechte 


fie den in. * Gebiete „weilenben 
Ausländern feinen Schub gewährlet- 
ſten können. Aus „Edelmuih“ hat der 
Kongreß mehrere Male aus der Vun— 
deskaſſe Schadenerfat bemilligt, aber 
er hat jtei3 betont, daß er „eigentlich“ 
Hierzu nicht verpflichtet fei. 

-Dem Auslande gegenüber ijt bie 
Bundesregierung Die einzige. Bertres 
terin des amerikaniichen Volkes. Keine 
Macht kann 3. B. an den Staat Colo- 
rado, Louiftang oder Dregon denKrieg 
erfläten, und dennoch wird jede be— 
freundete Macht, deren IUIntertbanen in 
einem amerifaniichen Staate von Pö— 
belhaufen ermordet oder beraubt wer: 
den, auf die „Souveränität“ der Ein- 
zelftaaten aufmerffam aemadt. &s 
liegt auf ber Hand, daß ich das Aus 
land auf dieDauer diefe Narrheit nicht 
gefallen laſſen kann. 


Wa —— werden die Angriffe 


auf „Dagos, Hunnen und Chineſen“ 
aufhören, wenn die Mordluſtigen wiſ— 
ſen, daß ſie vor ein Bundesgericht ge⸗ 
ſtellt werden können, in welchem nicht 


nur ihre gleichgeſinnten Nachbarn und 


Mitbürger das Urtheil über ſie zu 
fällen haben. Sollten aber doch noch 


| Ausjchreitungen vorfommen, die ter 


Ymeritaner “outrages” nennt, wenn 
nen, fo fönnte der Bund weniaſtens 
zeigen, daß er bereit iſt, die Schi 
zu beſtrafen. Gegen den Hitt'ſchen 
! 
! 


l 
ı im 


Antrag ſollte von Rechtswe— 
hoben werden. 


Schutz für britiſche 
Gegen die Ausfuh jr amerifanijchen 
Schlachtviehs nad Großbri 


Laundwirthe. 


den. Der Ackerbau-Miniſter hat dem 
Parlamente eine Bill unterbreitet, 
welche das zeitweilige 
ſetz vom Jahre 1894 
ſchärft und dauernd 
hauptete zwar, 


weſentlich 
macht. 
daß die Regierung kei— 


neswegs die Abſicht habe, die Viehein- 
zu beſchränken, und er 


fuhr „unbillig“ 
zeigte ſogar, daß trotz des beſtehenden 
Viehſeuchen-Geſetes die Einfuhr aus 
der Ber. Staaten ih gehoben hit, 
aber der Schlußſatz raubte dieſen Aus— 
führungen alle Beweiskraft. Denn = 
Minister jprach die Hoffnung aus, daf 
die Bill der Vief 
Ermunterung — und in 
Weiſe die landwirihſchaftlichen Inter— 
eſſen fördern werde. 
der That —* —— haben ſoll, ſo 
muß ſie offenbar darauf berechnet ſein 
die Fleiſchzufuhr aus dem Ausland: 
zu vermindern und die Preiſe zu er— 
höhen. 

Da ſich der Entwurf nicht nur ge— 
gen die Ver. Staaten richtet, ſondern 
auch gegen Canada, Auſtralien und 
andere britiſche Kolonien, ſo wird von 
unſerer Regierung kein Einſpruch ge— 
gen ihn erhoben werden können. Auch 
können die Amerikaner, die der Waa— 
reneinfuhr aus Großbritannien mit 
hohen Zöllen zu ſteuern ſuchen, wahr— 
lich nicht verlangen, daß ihrein Er— 
in England vollſtändig 
freier Zutritt eingeräumt werden ſoll. 
Es iſt aber noch ſehr fraglich, ob die 
Maſſe der Engländer ſelbſt die ge— 
plante künſtliche Erhöhung der Fleiſch— 
preiſe billigen wird. Den „Yankees“ 
möchte man gern genug eins auswi— 
ſchen, und mit den britiſchen Kolonien, 
die ſich gegen das „Mutterland“ durch 
Zölle abzuſchließen ſuchen, möchte man 
auch wohl abrechnen, doch iſt es ſchließ— 
lich nicht gerade klug, ſich ſelbſt zu 
ſchädigen, um andere Leute zu ärgern. 
Die Städter werden aeliend machen, 
daß die Landwirthichaft nur deshalb 
Noth leidet, weil fich der Boden fait 
ausschließlich in denHänden von Groß- 
arundbejigern befindet, die zu hode 
Anſprüche an das Leben jtellen. Wenn 
fich die Negierung jicher fühlte, To 
ee fie einfach einen Zoll auf (eden- 
des Vieh und Sleife h vorschlagen, ftait 
fich Hinter den Vorwand zu flüchten, 
daß fie nur die Einjchleppung von 
Seuchen verhindern wolle. 

E3 wird jeßt intereffant fein, die 
MWuthaussrühe der amerifanijchen 
Schußzoll-Preffe über die Bill des bri— 
tiſchen Ackerbau-Miniſters zu verfol— 
gen. „Wir“ müſſen uns ſelbſtver— 
„ſchützen“, 
aber daß dieſes auch einmal den Spieß 
umdrehen will, das iſt eine unerhörte 
Bosheit. 


Bera bat: Mmeqte. 


Den jüngft an die er Stelle mitge— 


theilten intereſſanten gerichtlichenEnt⸗ 


ide 


Icheidungen mag noch eine hinzugezählt | 


merden, die vor $ turzem bon deni Bun 
des-Kreisgericht in California abge: 
schen wurde. Diefer Enticheidung zu— 
folae find die unterirdifchen Bergbau: 
nieht begrenzt 
durch Die auf der Erdoberfläche ficht- 
kare Vbgrenzung des Minenbeſiges 
(clain). Für den gew —— 

Grundeigenthümer endet der Beſitz un— 
ter der Erdoberfläche an den ſenkrecht 
von den Beſitzgrenzen hinablaufend 

edachten Linien, ſo daß er zum Bei— 

* bei einem Hausbau keinen Zoll 
breit über dieſe ſentrechte Linie hin: 
ausgehen var). Anders tft es nach 
Anſicht jenes Gerichts in Bezug J 
Bergwe rkeigenthum. Der Bergmann 
darf unter dem Geſetz der „ſeitlichen 
Rechte“ (lateral rights) unter der Er: 
de in das Grundeigentum jeine3 
Nachbarn eindringen, fo lange er ein 
Erzlager verfolgt, deiien Gipfel in 
feinem — des Bergmannes — Grund: 
beſit liegt. 

In dem Klagefall, in dem dieſe Ent— 
ſcheidung abgegeben wurde, handelte 
es ſich um $1,000,000, welche Summe 
der Kläger von den Beklagten verlang— 
te, weil dieſe von ihrem Grundbeſitz 
aus in ſchräger Richtung einen Schacht 
unter den anſtoßenden — des 
Klägers geführt hatten. Die Entſchei— 
dung wird, wie man mittheilt, bedeu— 
tende Srundeigenthums- und Berg- 
mwerfäintereifen in California und an- 
deren Bergmwerkitaaten berühren, und 
man jieht dem weiteren Verlauf der 
Angelegenheit — der Kläger hat an 


| wie vor die feite Ueberzeugung, 
ihr Gatte umgebracht wurde, da für 
| denfeiden ihres Wiffens abjolut fein 
. + Grund vorlaa, ji daz 2 
fie jich in Armenien oder China ereigs | nen ag, Te) dab 


‚ldigen | zubor einen 
K e i 


er= | 


tannien | 
| jol ein jchwerer Schlag geführt mwer- 


Viehſeuchen-Ge-⸗ 
ver⸗ 
Er be— 


| gen bisher noch nicht vorgen 
| worden. 
| daß 
| fanınter 


Zucht inEngland| 
Dieter | 


Nenn fie aber in | 


| fumme enthielt. 





| patrone, 
kung des in ſeinem Heimathlande ſo 
beliebten Sprengmittels zu 
gen, 





Abendpoſi⸗ Chicago, Freitag, den 21. Februar 1806. 
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af Bundes-Dbergericht appellirt _ 
Bielerorten mit begreiflicher S Spannung 
—— 


Lokalbericht. 


Roehrigs' Tod. 


Die Coronersgeſchworenen erkennen 
„Cod durch Selbſtmord.“ 


Geſtern Nachmittag fand der übliche 
Coroners-Inqueſt an der Leiche des 
Schanktwirths Guſtav H. Roehrigs 
ſtatt, der frühmorgens, mie in dir 
„Abendpoſt“ bereits ausführlich berich— 
tet wurde, mit einer Schußwunde in 
der Schläfe todt auf dem Fußbode n 
feines Kotals, Nr. 106 W. Late Sir., 
liegend aufgefunden wurde, Die Bury 
gab einen auf lauten 


auf 


„Selbftmord“ 
den Mahripruch ab und br ftätigte hier- 
mit die von Der Bol izet gleich von An- 


| fang an gehegte Theorie, dahı Roehrigs 
| jeinem | 


Dafein eigenhändig ein Ende 

machte und nicht Mördern zum Opfer 

fiel. 
Roehriad’ Frau heat trobdem nad 


Jah 


eben zu * 
Daß ſie und ihr Mann & Tg: 

heftigen ehelichen = ii 
gehabt haben Sollen, bei ſtreitet Frar 
Familienleben Roehrigs' 1 ; 
Nach anderer Verfion fol dagegen Das 
Familienleben Roehrigs kein allzu 
glückliches geweſen, und er überdies 
von —— Gläubigern hart bedrängt 
worden ſein 


—r — — — 


kein 


Wird wahrſcheinlich ſterben. 


Sarah Roth, welche am 
Abend hinter dem Hauſe Nr. 


EN 9 nr * 
Dienſtag 
27 IF 
DA 


e Mer ıta 


ar E abe; 
Reden 


zeden Tel 


:e} 
werden Di 


Yojpital Darnieder. 

nicht viel Hoffnung, i! ihr 
zu fönnen. Unterdeflen 
Nachforſchungen nach ihrem 
eifrig fortgeſett, d doch ſind d Verhaftun— 


Die P 


Die Polizei iſt der Meinung, 
ihr G atte, jomie ein no 
Dann, Genaueres 
wiſſen. Bis jegt it von den Bean= 
ten entdedt worden, daß die Roth am 
Samftag Nachmittag im 
Union IVelegraphen-Bureau ein Tele- 
gramm an einen gewillen 9. 2. Elarf, 
Ihürhüter des „Mt. Clair Builda.“, 
in St. Louis, aufgab, in weldem fte 
Geld verlangte. Am Dienjtag erhielt 
jie einen — — Brief, wel— 
cher nach der obigenT 
iur geihiet war und auch eine Geib- 
Beim Wbholen d:3 
Briefes entnahm fie das Geld dem 
Briefe und fledte es in ihre Geldtafche 

Frau Roth war damals von einem 
unbefannten Danne begleitet, der allo 
wahrscheinlich gejehen hat, daß fie 
Öeld erhielt. Auf dem Telegraphen= 
bureau erzählte fie, daß fie von St. 
Louis gefommen märe, um ihren 
Mann zu fuchen. Die hiefige Volizet 
hat fich mit derjenigen von St. Louis 
in Berbindung gefeßt, um vielleicht 
durch den genannten Slarf etwas über 
die Frau in Erfahrung zu bringen, 


— — — 


Unter Mordanklage wieder verhaf— 
tet. 


Harry Wiggins, ein junger Mann, 
welcher wegen Beſuchs einer Opium— 
höhle an der State Str. einen kurzen 
Termin im Arbeitshauſe abzuſitzen 
hatte, wurde geſtern vom Mayor be— 
gnadigt, dann aber ſofort von den 
Geheimpoliziſten Howard und Fitzge— 
rald unter der Alitlage des Mordes 
wieder verhaftet. Wiggins richtiger 
Name iſt Tracey Jackſon, und derſelbe 
wird dringend in Bucyrus, O., ge— 
wünſcht, woſelbſt er unter der Anklage 
des Mordes ſteht, begangen an Cloyd 
Foreſt in der Nacht vom 27. Oktober 
1895. Foreſt wurde in einer Wirth— 
ſchaft während eines Streites erſchoſ— 
ſen, in welchen Jackſon und drei an— 
dere Männer verwickelt waren. Einer 
dieſer Männer wurde nach der Schie— 
ßerei verhaftet und geſtand, daß ſeine 
Genoſſen nach Chicago entflohen ſeien. 
Daraufhin wurde die hieſige Polizei 
benachrichtigt und die en A 
Geheimpol iziſten entdeckten ſchließlich 
Jackſon im Arbeitshauſe, während 
ſeine Spießgeſellen Chicago ſeit 10 
Tagen wieder verlaſſen hatten. 


Das kommt davon. 


Der Nr. 411 Root Str. wohnende 
Ruſſe John Bozie liegt im County— 
Hoſpital und leidet große Schmerzen, 


unbe— 


welche er ſich durch ſeine Unvorſichkig— 


keit zugezogen hat. Er fand geſtern 
auf der Straße eine kleine Dynamit— 
und um ſich von der Wir— 


überzeu— 
ſchnitt er mit ſeinem Meſſer an 
der — herum. Der Sprengſtoff 
that ihm auch den Gefallen zu explo— 
diren; aber beim Platzen riß ihm der 
gefährliche Stoff drei Finger der lin— 
ten Hand entzwei, ſodaß dieſelben am— 
putirt werden mußten. Bozie glaubt 
jetzt zuverſichtlich an die Wirkung von 
Dynamit. 


—— 


Feuer auf einem Schleppboot. 


Infolge eines überheizten Ofens 
brach geſtern Abend — — 
des zur Independent Tug Line gehöri— 
gen Schleppbootes „Dudley P. Hall“ 
ein Feuer aus, welches einen Schaden 
von 8200 anrichtete. Das Boot lag 
im Fluß nahe dem Hauße Nr. 409 
Nord Halſted Straße. 


* Am 24., 25. und 26. Februar joll 
zum Beiten der evang.=luth. Yerufa= 
lemsfiche, 101 Burling Str., eine 
große „air“ abgehalten werden. Die- 
jelbe dauert 3 volle Tage und nimmt 
am Montag ihren Anfang. Jeder, 
der für die filh in Noth befindende 
Gemeinde ein Scherflein übrig hat, tft 
herzlichit eingeladen. 


n | 
Angreifer | \ 


Immen | 


mir 


darüber | "“ 
| mir 


Wejtern | 


3 
it 
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| aber von Diejer, 


| jet wurde, 


auch d Diefer in Gemahr 
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wurde, legt immer noch, ohne zur Be |. 
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Der muthmaßliche Thater in Halt. 


Meitzre Einzelbeiten über die brätale Er 
mordung der farbigen Ellen Ratıdolph. 


Wenn nicht alle Anzeichen: trügen, 
fo it es noch geftern der Geheimpo- 
lizei gelungen, den ruchlo ofen Morp- 
buben Hinter Schloß umd Riegel zu 
bringen, welcher, wie in ber Iehien 
Ausgabe der „Abendpoft“ berichtet 
wurde, um Mittagszeit die 
40 Jahre ae Frau Ellen Ran— 
dolph, die Gattin eines farbigen Gi: 
Tenbahnporters, in ihrem Heim, Nr. 
2458 Deardorn Str., auf geradezu 
entſetzliche Weiſe erſchlug. Als der 
That dringend verdächtig, wurde näm— 
lich ſpät Abends ein gewiſſer Edward 
MaeJIntoſh in Haft genommen, der 
zum vorigen Sonntaa ala Miether be 
der Ermordeten gewohnt hatte 


m 
Die 


„ his 


JUSIL, 


sahlen fonnte, 

MaeJIntoſh ſoll ſich eir 
anderen Miethe t gegenüber, deſſen 
Name Alfred Fields it, geäußert ha- 


ben: „So, die Mandaips hätte ich fal: | 
Feſt⸗ | 
nahme führte, doc feugnete der Ürres | 


gemacht,“ was fofort zu feiner 
ftant im Kreuzverhör hartnädi 
Morte aelagt zu haben und irgemi 
an dem ſcheußlichen Verbre chen b 
lis geweſen zu ſein. 
auch dem Fields, dem Anttäge 
nt hs ‚nicht jo redht traut, fo ı 
ſan m — m 
und ebenſo ſ 
— von Nr 
der angeblich N 


wiſſen wi 


Fi ields 
ochmals 


de furz vor Mitte 
— n su 
und erzähite 
eute 8 arrett fo! 
traf MeInt—e 
rgen turz * 10 Uhr vor 
andolph'ſchen Wohnund. 
t nie um den Yausjchläffel, >> er 
ni —* n aus Jeinem Ro 
tandoiph wegen rüditä 
zurüdh jalie, Holen mo!le. 
tm den Sclüfel, und erit 
nach) Rerlaut einer Stund verließ 
MeJntoſh das Haus wieder 
denſelben In 
in einer 


Als Dei 


rden fur 


Em 
ns 


zurück. 


ſchenzeit hielt ich mi ich 
barten Spielbude auf. 
meinen Schlüſſel 
er: „So, Die hätte ich kaltgemacht! 
Das Bügeleiſen, womit ich die That 
beging, iſt ſo rein gewaſchen 
nichts 
kann. P 
De Intoſh ein Beil, 
3 papier eingewi ckeit war, 
trug.“ 

Soweit lauten die Angaben Fields, 
die aber von der Polizei mit aller Ne— 
jerve aufgenommen merden. Wan 


mehr an demjelben 


— I 
da er nicht mehr be⸗4 
an die frifche Luft ges 


pH 
vd 


yurücgab, fagt eh 


‚daß ınan | 
merfen | 
Gleichzeitig fah ich aber, mi: | 
weiches in Bis | 
bei ſich 


hält e3 nämlich gar nicht fir unmög: | 


lich, daß Fields, der ein Fahrſt ihl— 
führer im „Lexington Hotel“ iſt, die 


ra AL 


EEE 


* 
EL, 





ganze Gejhichte nur erzählt, um bie | 
Schuld von fich felbit auf Melintofh | 


zu mwälzen. Soviel hat die 
Unterfuchung bereit3 ergeben, daß 
Fields gejtern der legte Miether war, 
der die Randolph'ſche Wohnung ver— 
ließ. 

Das Motiv zu dem entjeßlichen 
Verbrechen war anfcheinend fchnöde 
Geldaier. Frau NRandolph hatte als 
Schabmeifterin eines Ordens jtet3 eine 
größere Baarfumme in ihrer Wnh- 
nung, bon diefer aber wurde nichts 
mehr borgefunden, woraus mit ziem- 
licher Gemißheit erhellt, daß ein feiger 
Raubmord vorliegt. 

Das Verbrechen jelbit ijt eines 
abicheulichiten, von denen die 
der riminalpolizgei berichten. Die 
Frau lag mit völlig zerhadtem Stopf 
quer über ihrem Bett; aus Haffenvden 
Schnittwunden im Geficht riefelte noch 
das Blut hervor, das Kopfkiffen ımd 
Betizeug jchon ganz durchträntt hatie, 
Nach vollbrachter Schandthat ſetzte der 
Mörder das Bett in Brand, und die 
Flammen hatten bereits den Körper 
der Ermordeten ſtark verſengt, als die 
Leiche von den Löſchmannſchaften auf— 
gefunden wurde. Blutſpuren an dem 
Waſſerhahn der Abgußſtelle laſſen er— 
kennen, daß der Thäter ſich noch in 
aller Gemüthsruhe die Hände gewa— 
ſchen hat, nachdem fein Opfer den letz— 
ten Athemzug gethan. 


Chicagos Südſtaaten-Ausſtellung. 


der 


Im Palmer Houſe ſind geſtern die 
einleitenden Schritte gethan worden, 
um hier im Spätſommer dieſes Jah— 
res, und zwar entweder vom 15. Au— 
guſt oder vom 1. September an, eine 
mehrmonatliche Austellung der Er- 
zeugnilfe unjerer Süpditaaten zu ber- 
anltalten. Aus dem Süden 
ih zu diefen Berathungen gegen 150 
Delegaten eingefunden. Vertreten 
maren die Staaten Alabama, Florida, 


Georgia, Kentudy, Louiftiana, Mary: | 


land, Miftifippi, Nord- und Süd-Ga- 
rolina, Ienneitee und Terad. Mayor 
Stift hat ein Bürgerfomite 


hatten | 


weitere | 


Annalen | 


| ner 
ſchlechts beicgäftiat, in der Wirthichaft 
Nr. 


| Rafirmeifer aus dem Stiefel, 








ahtzig Mitgliedern um Förderung de3 | 
Unternehmens erfucht, und da da ſſelbe 


in großartiger Weiſe geplant iſt, ſo 


dekommen 
Der Ex-Senator 
zum Vorſitzer des ſüdliche 
ſes ernannt worden und wird ſchon in 
nächſter Zeit ein Hauptquartier in der 
Stadt Auguſta eröffnen, um von dort 
aus die Vorarbeiten für die Ausſtel— 
lung zu betreiben. Ueber den Platz 
für die Ausſtellung iſt noch nichts ent— 
ſchieden, doch wird wahrſcheinlich das 
Koliſeum am — Park oder das 
Tatterſall-Gebaͤude dafür gebraucht 
werden. 


nicht zu bedauern haben. 
Patrick Walſh iſt 


— 


Halt ſich ſelbſt für geiſteskrauf. 

Auf ſeinen eigenen Wunſch hin 
wurde geſtern der Miſſionär Corne— 
laus De Beſt, welcher Jahre lang in 
Weit - Indien thätig mar, dem rren- 
alyl in Kanfatee übermielen. Er er- 
zählte dem Richter Carter, daß der 
Iod ihm bereit drei Frauen und fünf 


‚Kinder entrifen habe — Schidjals- 


—D die ſeinen Geiſt umnachtet hät— 
en. 


Nordweſi⸗ 
Ecke 

State und 
Jackſon Str. 


Wohin Sie blicken, überall Halb-Preis! 


Laden betreten kommen Sie in Berührung mit den großen Bargains von 
Sun“ Lager — Hauptflur, zweites, drittes, viertes Stockwerk — überall in dem rieſigen Eta— 
zreis“ die Regel. 


Sp wie Sie den | 


bliſſement iſt „Halb- 


iſt ein kaufmänniſches 


zeigers— 


Hinſicht als eine 


der Hub jetzt „T 


Genau der Hälfte von „he Suns“ regulären Preiſen. 


die auf jedem Kleidungsſtück mit deutlichen Zahlen markirt ſind. 


— 


Beſtehen aus einer 


Waaren, als 


je zuvor auf einem 


wurden — und zur ssälite des Preiſes * es 


Bargain-Wunder des Tages. 
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finden Tich Hunderte Kleidunzsit 
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25 am Dollar verfaufen. 
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gt) 


unger 


Anfer großer Einkauf des Dorralhs von „Ehe Sun“ 


— von „Ihe Sun“ Yager * 


vollſtändigeren 


Zwangs 


9 NReherzieher werden verl 
züge werden verkauft zu 87.59 — 
—— 1. Reherzieher werden verkauft 55 
eher werden verkauft. SU 

er worden verkauft ;. 


Dies noch nit die aanze 


Unternehmen ı 
&100,0009-—nicht einhunderttaufend Dollars in 
Sondern 8100,000 nach der beit 
iit der erite Bunft von Bedeutung. Der 
Cook County leicht nachzuſchlagen iſt 
öhnliche— 


ESiun“ ap» herfirıft an 
he Sun“ Nager verlauft zu 


at zu 520 —- 


darunter — 


Offen 
Samitag 
Abend 

bis 10:30. 


Ir 
„Dhe 


— 


von dreifacher Bedeutung — die Größe des Lagers faſt 
dem fieberhaſten Gehirn eines erfinderiſchen An— 
chworenen Rechnung des gerichtlichen Maſſenverwalters — 

Preis den wir bezahlten ãwie im Suverior-Gericht von 
843, 000 baar—zeigt dieſe Transaktion in einer weiteren 
für Sie das Wichtigſte iſt—iſt die Thatſache, daß 


dur 
——æ 
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aber was 


ie 


ee RER 
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ie Knahen-Anzüge 
und Aeherzieher 

Partie J wer 
abge jest f che 
die denn die Preiſe 
Preis für 


—von „The Sun“ Lager 


den die Augen der Kleinen vor Freuden ſtrahlen ma 
ſind ſo hübſch —ãund Sie werden ſich auch ireuen, 

ſind niedriger als 
das ganze Yager von „I 
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Ausnllungswinnren, ercarans— hatsem Tree. | 


Welch eine erfreuliche Nachricht wird di 


ſende von 
eine wundervolle Gelegenheit Ge 


Feines — unser zeug ——— de 


J A iterz ige in Ti 
$1.25 und #1.50 her t wi urde- — [a 


better auitra ilischer 
and den fü 
zur © ätfie des 


mmwole—tı Ihe 
2,50 verfauft 
Preties 


van 


9 berühmte 


bı3 zum heutigen 


„The Sun's“ feinſte Haudſchuhe 
fürterte— darunter einige d er berühmteſten 
Welt —51. 75. *22 und *2.25 Handſchuhe 
ſchränkte Auswahl für. — 


FETTE ARE — 


ERDE 


Sr 


— jo fein wie die feiniten— Ihe Sum’s 
82.50, 23.00 und 83.50 Cualität— 
Samſtag Auswahl für... ; 


Slanecl : 
#2.25 uud 82.50 vertauft — 
The Hub 


Al erjeinfte 
eun für 
Samſtag in 





Roſiner Defranco, ein Nr. 83 Wells 
Straße wohnender Barbier, gerieth 
geſtern Nachmittag mit ſeinem Raſſe— 
genoſſen Leonard Seinto, welcher ſich 
ee mit der Verfchönerung jei- 

— männlichen 
4 Wells Str. in Streit. Nach— 

rſeits hitzige Worte gewech— 
ren, zog Seinto 


dem beide 
ſelt ma 


Ge: | 


plößlich ein | 
iprang | 


Männern ſein—welch ein Bargain 
[Id zu ſparen. 


er berül 


mſtag für? 25 und 
Feinjted Derby geripptes Männer: Unterzeng - 
zamltag 

„Jaros“ hngieniſche, — — 
iende und wicht ſcheuernde Unterzeug— 
Tage in den beiten Stores der Stadt 
für 83.00 verfauit wrd—offerirt The Hub Samitag für 
geflitterte und urges 


Marken der 
SE —— unbe⸗ 


Feinſte Cardigan Männer-Jacken-Die beſten im Lande 


Hemden fir Männer— 


‘2 
® 


auf jeinen Gegner Defranco los, und | 


brachte demſelben mehrere 


tiefe 


Schnittwunden am Halſe und im Ge- 


ſicht bei, ehe es den Umſitzenden gelang, 
| die heipblütigen Kämpfer zu trennen. | 


Sireites laa in der | 
De- | 


Die Uirfache des 
Behauptung Seintos, daß ihm 
franco Gift in fein Glas Wein 
ichüttet habe. 
nach der Bolizeiltation 
Ave. gebracht und 

Anariffs feitgehalten. 


= 


ge⸗ 


Der Meſſerheld wurde 
der Oſt Chicago 
wegen thätlichen 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Weiß 
und geſund. 


Sie können ſich darauf verlaſſen, 
No. 1 harten Dakota-Weizen eſſen, 


daß Sie 


welcher 


dem vollkommenſten Mahlprozeß unterwor- 


wenn Sie 


— 
— 


fen wurde, 


bon etwı | eije 


Bird überall verfauft. 


Fabrızirt von und im Großhandel bei 


ı ECKHART & SWAN, - CHICAGO. 


wird die Stadt Chicago fein Zuftan- | 





1 


Ausſchuſ-⸗ 


E 
J 
| 
| 


Todes: Anzeige. 


Fre > N nr 93 


Ban, ? F 
zach ſchwerem Ye 


2 
Hott am S 
2 sr, vom 


Gmmadoli 
Emma, {£ 
ger, Kinder. 
Arnold Dolinger, I 
ger, Brüder. 





Todes: Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten Die traurige 
— ey mein I Yun Deurdp im Aiter 
von 3 n und 12 Tagen nach ichmerem Yerden 
win Fre tag Morgen um 6 Uhr 40 Min. geitorden 
it. Die Beerdieung findet ftatt am ntag Na: 
mittag um 1 br 30 Min. von Tranerhauie, 3 
Gievelan) Ave., Rojepill. Mn Mille Theilnad 
me bitten Die uernden Dinterbliebeuen: n 
Henry Bedmann, Bater 
Bi illie md Mary, Gejchwiiter. 
ilhbeim Ruirid, am 
im Witer von 49 Jahre ir 
den 2 Februar 1805, um 1 


erhauit, Gb S. Hılited Eır., 


Getorden: 
Mittwoch, den 19. PR ai 
Begräbnis am Samitag, 
Uber Radhım., vom Trau 


nah Waldheim. 


Jüle und Mühen—;. Tanſenden. 


Männerhüte in Derby und Fedora-Facons 
und Kinderhüte —mehr Sorten als 


es für dies für Tau 
Feſt — welch 


590 
51 
81 

98c 
*81 48 
980 


— Knaben— 
uns möglich iſt, auf— 
uchmützen und Pelzmützen —irgend einer und 


eine —zur Hälfte des Preiſes. 
The Suns 83 Derby nud Fedora-Süte — ſchwarze 
„The Sun's“ Zeatitin Mügen— -Edte KANN London gefärbte Alaska 


und brvamme—die teiteiten yacond. alle mit Seide 
gefüttert und etugefagt—in feinem Hutftore in qalet= 
Seal reich mit Atlas gei rürtert —faft irgend eine u: 
e Facon, dee Ihnen 
am Beiten gefältt- * 


wer Güte für — a 53 fäuflih—eh: jur Aus: 

IRRE 22a datens 5 

$10, 312 und H14 Seal Müten für.ccece. een cn. 
8 Seal Müten für 


Ind: und Plüjc: Müten jür Männer und Ka: 
w 
+35 
E 


zuzäblen— I 


mrtest 
Fließ ge— 
x 81. 00 


aus 
und alleı I 


welches 


ben „Ihe Sun’s‘ beſte und feinite GO: talität. 

Brighton“, „Windior“, „Student“ und „Driver 
Mützen die #. 50, $2 un d 82. 50 —— N, Eur uſtag 
Aus swahl für. * — PR? 


Roidusratten: Münen. für Männer — eine fo feine 
Partie Pelzmügen wıe wır jemals geieben baben — 
tm Werthe bis 54 auſwärts — 

Auwahl für. z 


Kinder: und Anaben: Wintermügen— Tan Shan» 
ters und Zoques x. 1001 vecichhtedene Eorien- 
Qunderte e don einer Sorte- 

mer anderen Alles 
einigt für Samitag zu 


-aber nur 3 oder 4 von 
un eier aqroßen Partie der 





Der ganze Lindauer & Eriend’fche 
47 Jackson Str.) 


Vorrath von hochfeinen 


emnen und 500865n. 
—* sguer, 


White Serl, Moet & Cham 
Venve CElicquot. 

zery Sec. 

"Du evole. He —R x 
) 3 Gerald Eperaay.... 
Graud Cremaut Royal Ga uini 


Sultery Mousaur Anterican * s®: 


Rothweine, Burgunder ı und ei}; 


Medor 6 aret), Eruse Fyrere3 Kits. Bourdecenx 
Pontet % one! (Glaret) Bra: adenburg Freres 1881 
Haute Sautern e, Braudenburg ssreres. 24 —R 
St. ubien (Siaret), Brandenburg Freres 184 Ki ti?ch 
Ya Roje (Elaret) Brandenburg Freres. I878, Ntiite 12 Cis 
Beaune (Burgund, R. Yıuntinghaus, per Kiſie 1205 


Rhein: und Mojelweine, 


1839, 6. ver Kiite 


t 
u 


ET 
mtr in il) 


— 


Alle im— 
portirt in 
Flaſchen. 
LU 


D—— 


er 
— 
— 


1 
⸗ 


fifte 12 Zt5 
1? Cr: 


= 
— 


Alle im: 


[ Diedesheimer, Sauteren & od. 
Quarts * 

Nieriteiner, E. Lauteren & Sohn, per Kiite 

Zeltinger. €. Laute ren & Sohu, per Kilte, 12 


absmanusdhauier (rot&) €, Yepy & Eo., per si‘ te. 1: 


——— Weine. 


Salifornia Elaret, die Kifte 12 Quarts.. 

California —88* — ee 
we Galiiorıta Burgunder, bie Kifte 12 Quarts...... 
Br GSalifornia Rı eäting. die KHift: 12 Cuart3 ...... ⁊ 


Whiskies, Gordials, Ales 


B Syeiniter Keniucdy Bourbon, 3 Jabre alt. die Flaiche . 
m Guttenheimer Ave, 5 Jahre alt, die laidhe.....- 22-22 nueeee een e nee 
u Sermitsge. 5 Dabre alt. die lafle....... ..-..-.- urn un .0n. 
TB. H. WicBraper eelebrated Whisky, die Flaſche 
Did Zordau Whisfn,. bottied von WB. T. Thomas & Sohn, 
Benedictine, D. ©. M., ımportirt. die Pintllaiche...... 
Baßz' Dog Head Ale, importirt, das Dugeud....... 
ent Ganadian Ate. importirt, das OR 
€. & &. Soda, importirt, —— 
Johannis-Waſſer die Prutflaſche. 


(Wir behalten uns das Recht vor die A ende 
Menge zu limitiren.) 


Impor 
tirt 
in Glas. 


2°. 


Schiller-Theater. 


Anfangend Sonntag, den 3. Februar 
| Eine Woche, "uaamss Ponffches Chenter 


Matinee, 
unter Zeitung von Welb & Badöner. 
en der vollſtan digen Geielligaft. — 


| Sernton 3 Bebe | DPieSchmekferlingsfchlach 


Diontaq, % —* 
Dienitag, 35. Febr. ) Komödie von H. Sudermann. 
Mittwoch 8. Febr. ı NIOBSH. 
Tonuerit.,27.‘$ebr. [ Ne = großer Xacherfoig 
Freitag, 8. Tyebr. ) 
Shnttan, 5. Ip . Der Toruenweg. 
Matinee u. Adend ) Felir Pbilippi3 Iegter Erfolg. 
Eonnutag, den S 

rar, Verlichte Mädden. 
| 3. Auftreten von Elly Bender, Gusti Mack, Ed. Solvin 
| }opuläre PBreiie. Sibe jegt zu haben. mdoit 


ten zur Nachricht, dab wire | 
ard De ney im iter 
er Lrar kheit geſe n 
u Sountag, Dei 
Trauerbaufe, 1240 Milan: 
int. Um jtilles Beileid bitter | 


jer jüngſter 
on GT ‚ Ronat 


Frau und 
Kindern. 


aller, nebf 





pe 


freunden die betrübende Rad: 

ber Gatte un » Vater G uftav 

ig 5 geitern Morgen früh im Alter 

3 Jahren plögi ih geiter pen it. Die Beerdt= | 
findet tt in Roie Di ill, am — den 
ttagas 2 Uhr, vom Trauerhanje, 

s. Die ttauernden Hinterblie⸗ 


s um Kinder. 


| Crosser pP reis- Maskenball 
der umsucae z—s Soge Ür.1, 


s⸗Auze —A ebruar 1896, in der Bor: 
Zoded:?ing iqe. ; wärts den 23, Berue 12, Ste Tiders im Bor» 
und Belannten die traurige Nachricht, | verfauf 25e. Abends an — — die 
geliebter Gatte und Water Berer a en —— 
Schmidt im ter von 47 Jahren geitorben it. | 
Die _Peerdigung findet Hatt vom Trauerbauie, 58% 
%. Str., am Sonntag, den 23. Februar, num ] Udr» 
nah Waldheim futt. Mn ftilfe TIheilnabme birten 
die tranergden Hinterdäiehenen: 

Ernetine Sygmidte, 


m 
Freunden 
daB unſer 


Dr. u KUEHN, 
(heüber Aififtenz- Arzt in Beriin). 
‚  Gpeial-Urzt für Haut: und Geihlehtä:trant: 
| heiten. —Oflice: 78 State Str., Room 2.— Sprech 
Runden: 10-13 1-5 6-7; Sonntaad W-IL Mn 


Grttin, ncdR fünf 


Rinder.. 





-  Aehuldig geblieben ift. 


Seranügunns-Wenweiier. 
Auditorium—freitag Abend und Samitag 
Nahmittag: Thomassonzerte, 
Chicago Op. Douje—Nr 
Colum bia-—-Ih: Widom Jones 
Grand Opera youic— ih: Ghieftain. 

on ley3.—iIr:iiy 


cBiders 
Gil 


janten Fremdlings zu. bezahlen. Als 
das Verfahren vor dem Bolizeirichter 
geichlofien werden follte, trat ein pen= 
tonirterBolizeifonftabler auf und ver- 
jicherte, daß Adolf Bed bereits im 
Sabre 1877 in Zondon zu fünf Jah: 
ren Zuchthaus verurtheilt worden fei, 
weil er damals unter dem Namen des 
Lord Willoughby in 17 Fällen Damen 
um Ohrringe und Geld in der bejchrie= 
benen Weije gebracht hätte. 


2ofalberiit. 


Century Girl. 


demyofMujic—The American Girl. 
amnbra.—Th: JIriſh Widernan. 
lins—The Privare Secretary. 
marftert—QN Naval Cadet. 
ncoln.—The Yand of the Living. 
nperial Mujic Hall. —Bauderifle, 
in 8.— Brudeville, 
15.—Laudeville, 


— — 


Die Desinfektion der Hauswäßfche. 


Zu den außerordentlichen Vor— 
ſichtsmaßregeln, welche gegen die Ver— 
breitung anſteckender Krankheiten er— 
griffen werden, gehört in erſter Linie 
die Unſchädlichmachung der Krank— 
heitser reger, welche in den von den 
Kranken benutzten Wäſcheſtücken zahl- 
reich abgelagert ſind, von wo aus ſie 
die Anſteckungsgefahr mit Leichtigkeit 
in weite Kreiſe tragen können. Die 
Wäſche ſollte deshalb womöglich noch 
vor dem Verlaſſen des Krankenzim— 
mers desinfizirt werden, damit ſie, ohne 
weiteren Schaden zu ſtiften, als 
feuchenfrei in die Hände der Wäfches | ! \ N 
rin gelangt. ins der wirkjamjten | fehlt. Die natürliche Folge war, daß 
und dabei bilfiaiten Desinfeftionsmit- | € unferem „Sdchen” an Unbetern fei- 
tel aibt eine Löjung von Kupfer: | neswegs mangelte, doch von all’ den 
fulfat. Zwar iſt die SeifensLZauge, | Breiersleuten, die ihr den Hof mad) 
gie jie in den Mürchereien in jtarfer 
Konzentration hergejtellt wird, ſchon 
an und für fich ein vortreffiiches Des- 


Idas Pech. 


Schurkenſtreich eines Herrn „von Oer“. 


Kellnerin 
der Liebling eines 


jeden einzelnen 
Stammgaſtes 


in dem Weſtermann'— 


jungen Dämchen auch ein recht hub— 
ſches Aeußere mit auf den Lebensweg 
gegeben hatte, ein Vorzug, der bei den 
„Herren der Schöpfung“, wie allbe— 
kannt, niemals 


weiland Kellner und Barbier dazu, 
erfolgreich mit ſeinen Bewerbungen. 
infektionsmiktel, das vollkommen ge- Das war ein Mann, ſo ganz wie Frl. 
nügen würde, wenn es ſich nicht da- Seder ſich ihn wünſchte; hübſch, von 
rum handelte, die Wäſche bereits vor feinen Manieren und guter Herkunft. 
der Abſendung nach der Wäſcherei frei Heute würde Ida Alles darum geben, 
von Anſteckungsſtoffen zu machen. wenn ſie ihren Auguſt nicht kennen und 
Folgende günſtige Reſultate ſind mit lieben gelernt hätte. 

gewöhnlicher Seifenlauge bisher erzielt Wie es ſo manchem Mädchen er— 
worden. Eine Seifenlöſung von 1 zu 
100, welche 67 Prozent Säuren, 10 Mm, 
Proz. gebundene. Alfalien und 0,05 | dem Herrn „von Der“, blindlings und 
Proz. freies Alkali enthält, vernichtet | Folate ihm diefer Tage nach hier, wo- 
die Keimfähigkeit der Iyphusbazilien | Jelbit fih das Pärchen in dem Witt- 
innerhalb zwölf Stunden. Eine Sei» | bard’ichen Kofthaufe, Nr. 3506 Dear- 
fenlöfung von 10 zu 100 tödtet fie in | born Straße, einmiethete, | 
weniger als einer Stunde, wie „Natu— | cago jollte, jo hatte es Auguft ihr 
ze“ mittheilt. Seifenwaffer, melches | Periproden, or! 

zwifchen 15 Grad bis 30 Grad Wär: | einen Zeitpunft, 

me bejitt, übt eine bedeutend geringere 
und langjamere Wirfung aus. Und 
zwar bedarf es in diefem Falle für 
Ihmache Lölungen 24 Stunden, für 
ſtarke Löſungen etwas mehr als eine 
Stunde. Dieje feimzerjtörende Kraft 
der Seifenlauge ijt in zahlreichen Er- 
perimenten und unter den verjchie- 
denjten Verhältnijfen von olles feit- 
gejtellt worden. Leinwandjtüce wurden 
zu diefem Behufe mit Flüffigfeiten be- 
handelt, die reihli Typhusbazillen 
enthielten, dann getrodnet und in Sei- 
fenwafjer von 20 !Grad gelegt, worauf 
ihnen Proben zur Bereitung von Rein- 
fulturen entnommen wurden. Hatte 
die Auslaugung eine gemwilje Zeit ge- 


werden, den 


| alückliche 


ih Frl. Seder in Begleitung ihrer 
zuborfommenden Kofthauswirthin auf 
den Weq nad dem Standesamt, um 
den nöthigen Heirathafchein zu ermwir- 
fen, während „Herr von Der“, Uns 
mohljein vorichütend, daheim blieb, 
Al3 da dann fnapp zwei Stunden 
fpäter freudeftrahlend mieder nad 
Haufe fam, hatte ihrXuguft inzwischen 
ihren Koffer erbrochen, vem Mädchen 
die fauer erfparten $300 gejtohlen und 
mar damit nach unbefannten Geaen= 
den hin ausgefniffen! da bat aber 
jebt doppelt das Nachfehen, e3 fei denn, 


| fchen Reftaurant, Nr. 526 3, Avenue, 
ı New York, zumal Mutter Natur dem | 


jeine Wirkung ver= | 


ten, war nur Herr „August von Der“, | 


ı geht, da3 fih mit Gott Amor einläßt, | 
| jo traute auch Ida ihrem „Schaß“, | 


Sn Chi: | 


lofort Hochzeit gemacht | 
die | 
Braut ſchon längſt mit ſehn- 
ſüchtigem Verlangen herbeigewünſcht 

hatte. Am Dienſtag Nachmittag machte 





daß die Geheimpolizei den diebiſchen 
Kellner und VBarbier mit dem arijto= | 
fratifchen Namen erwifcht. 


— ⸗ñ 
Junger Engländer verſchwunden. 


Ein myſteriöſer Vorfall beſchäftigt 
augenblicklich unſere Geheimpolizei. 
Auf den Antrag von Henry B. Black, 
dem Geſchäftsführer der „Bank of 
Montreal“, werden von der Geheim— 
polizei Ermittelungen über den Ver— 
bleib eines jungen Engländers, Na— 
mens W. R. Hamer, angeſtellt, welcher 
ſeit dem 30. Dezember vorigen Jahres 
verſchwunden iſt. Hamer, der aus 
ciner guten Londoner Familie ſtammt, 
befand ſich auf einer Reiſe um dieWelt, 
und ſandte am genannten Tage durch 
die „Weſtern Union Telegraph Co.“ 
eine Depeſche an ſeine Mutter mit der 
Bitte um Geld, da er mittellos ſei. 
Die Mutter wies ihm ſofort die Sum— 
me von $75 auf die obengenannte 
Bank an, doch hat fich der junge Mann 


dauert, jo mißlang die Bildung von 
Reinkulturen, die entnommenen Pro- 
ben blieben jteril. Unjere Haus 
frauen, ebenfo wie unjere Kranken 
wärter, können fich nad diefem Ergeb- 
niß mit einiger Gewiſſensruhe auf 
die besinfizirende Wirkung des 
Seifenlaugenwaffers bei der Mä- 
fe werlaffen, wenn daffelbe einiger: 
maßen fonzentrirt und mit nicht zu ho= 
her Iemperatur verivendet wird. Zu- 
gleich ijt diefes Mittel zur Zerftörung 
der pathogenen Mifroben ein her- 
tömmlich häusliche, von dem ein 
Schadhaftwerden der Wäfche nicht zu 
befürchten ift. Allerdings iſt es den— 
no zur größeren Vorjicht empfeh- 
Iensmwerth, wie&ingang3 erwähnt, vor= 
her eine Spülung der Wäfche mit ei- 
ner geeigneten Löſung von Kupfer— 
ſulfat vorzunehmen, die jedoch nicht zu 
ſtark ſein darf, da ſie die Leinwand an— 
greifen würde. 


Gaunerkniffe. 


Ein Spezialiſt in der Verbrecher- 


weder auf dem Telegraphenbureau 
noch | 
welt ijt der Norweger Adolf Bed, feines | das Geld auf der Bank erhoben. Brief: | 
lich hatte er feiner Mutter auch mitges | 
| teilt, daß er in Duluth längere Zeit | 


nad) einer Antwort erkundigt, 


Zeichens Bergmwerföbefiter. Adolf Bed 
lebt in London, er näherte fich jeither 
in recht ungenirter Weife Damen, bei 
denen er Yumelen wahrnahm oder ver= 
muthete, jtellte fi ala Lord Wilton 
vor, wagte eine Einladung zum Früh- 
ftüd und bat um die Erlaubnif, die 
Dame befuchen zu dürfen. Erftere 


| 


| tranf gelegen hätte, fomwie daß er auf 
| dem fürzejten Wege nach Haufe fom= 


| Groß mit der Auffpürung diefes Fal- 
| les, und derjelbe wird fofort alle HoJ- 
wurde jtet3 gern angenommen, leßtere | pitäler befuchen, um eine Spur des 
ebenfo gern gewährt. Gleich während | Werfchmundenen aufzufinden. 
Des erjten Befuches ſprach er den 
Wunſch aus, die Dame als Wirthfchaf- 
terin und Repräfentantin des Haufes, 
das er fich einzurichten gedente, zu en= | 
gagiren. Gelbjtverftändlich müffe je: | 
doch —— — die dem Hausſtand 
eines Lords vorſteht, angemeſſen auf- Yan 
treten, und deshalb mwünfche er, daß | —— —— 
ſie ſich mit eleganten Roben verſehe. 
Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 
ſchrieb Seine Lordſchaft ſelbſt die Liſte 
der Roben, die er für erforderlich hielt, 
auf ein Blatt und überreichte dieſe der 
Dame in Geſellſchaft eines Checks über 


Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, ſchlank 


dor‘, 


ftändlich ftets ala mwerthlo3 heraus | ftattfindet, ijt als deforatives Grund: 


jtellte. Aber eine vornehme Dame lebt |, motiv da8 Thema „Auf dem Meeres | 
nicht vonRoben allein, jondern braucht grund” gewählt worden, das auch für | 


in Koftümen 
Ein 


Prachtenfaltung reiche 


auch Schmuck, zumal Ringe. Das be— 
Gelegenheit bietet. 


griff der edle Lord ſehr wohl und bat 
deshalb um einen der Ringe, die die 
Dame am Finger trug, als Maßring. 
Mit dieſem verſchwand er und kehrte 
nie wieder. In anſcheinend zahlloſen 
Fällen hat Adolf Beck nach dieſer 
Schablone mit Erfolg gearbeitet. Hie 
und da hat er auch noch einen kleinen 
Pump gewagt, der ihm ſelbſtverſtänd-⸗ 
lich auch ſtets gelang, denn wer fände | 

| 


das Hauptbild der 
Aufführungen bilden, und obaleich es 
mohl jehr erwünjcht wäre, wenn ein 
groper Theil der Balldefucher fih dem 
Gefanrmtplane ent|prechend kojtümiren 
mwiürde, jo — das — anderer⸗ 
its doch den Wunſch aus, daß ſich je— 
den Muth, einem Peer des Vereinigten 8 — 
Königreiches zwei bis drei Pfund 
Sterling zur Abfertigung ſeines Lohn⸗ 
kutſchers abzuſchlagen! Wie aefagt, | 
zahllofe Jungfrauen und jüngereWitt- | 
men haben fich bereits beim Londoner 
Bolizeirihter gemeldet. Am em- 
pfindlichiten wurde der Wirth des Co- 
ventgarden-Hotels gejchädigt, dem U. 
Bed eine Hotelrechnung über $1500 
"und außerdem $5500 baares Geld 
Letzteres ent⸗ 
die er, um feine Minen in Norwegen 
in Gang zu bringen. Auch ein Geld- 
- ‚mäller ließ fich durch die Ausficht auf 
- WVerbienft dazu bewegen, dann und 
‚wann die Hotelrehnung dei interef- 


derum, wie in früheren Jahren, ein 
recht freud- und reizvolles Mastenfeit 
zu ermöglichen. 

Das bevorftehende Koftümfeit der 
„Sermania“, welches der „Poeta lau= 
reatus” des PVereind, Herr %. 1 
Mevnenjchein, mit einem fhwungpollen 
Gedicht begrüßt, wird fich ohne Zivei- 
fel zu einem glänzenden Ereigniß, To- 
mod! in Fünftlerifcher, mie in aejell- 
Ihaftlicher Beziehung, geitalten. 


— Menſchenfreundlich — „Warum raffefh Sie jo 
mit dem Sübel, Herr Lieutenant — „Warnungss 
—* ir Mädchen, die Herz wicht in Gewalk 
PAR..;. 


men wollte. Kapt. 9. Elliott vom De: | 
teftiobureau betraute den Sergeanten | 


Der | 
junge Mann war ärmlich aefleidet, da | 
er in Duluth, um die Unterftügung | 
während feiner Krankheit zu bezahlen, | 
feine Kleider verjeben mußte. Er ijt 25 | 


| gebaut und hat fewarze Haare fowie en, Vene 
Sohn, Henry Jrrgang; Rofa, Dienit- | 
| mädchen bei Gollwig, Hedwig Zange; 

Neus | 


| Koftümfeitim, ‚Germania Männer: | 
| Meißner, | 


| meilter, 
| Für den diesjährigen Mastenball | 
| des „Germaniallännerchor“, der mor= | 
ı gen, am Samjtag Abend, in ben feen= | 
30 Pfund Sterling, der fich felbftver- |; haft geihmüdten Klubräumlichkeiten | 


glängender | 
Empfang bei Neptun von Seiten der | 
| bedeutendften Ströme der Welt wird | 
farnevaliftiichen | 
| Stolle und Riftau leijteten Vortreff— 


de Dame und jeder Herr ganz nad) eis | 
genem Gejhmade masfire, um jo wie- | 


Abendpoſt⸗ Ch 


— —— — — — —— 


Schied freiwillig aus dem Leben. 


Fred Ballou, ein Wächter in Franz 
Thielemanns Sommergarten am 
Nordende des Lincoln Parks, entdeckte 
geſtern Nachmittag im See, am Fuße 
der Wellington Ave. eine Leiche, welche 
als diejenige eines Apothekergehilfen 
Namens John R. Wald identifizirt 
wurde, welcher Nr. 103 Clybourn Avbe. 
gewohnt hatte. In ſeinen Taſchen 
fand man zwei Flaͤſchchen, daseine mit 
der Aufſchrift „Chloroform“, das an- 
dere mit „Aether“ verſehen. Man be— 


nachrichtigte die Polizei und ſchaffte 
die Leiche nach Eisfeldts Morgue, 68 
Racine Ave., woſelbſt auch der übliche 
Coroners-Inqueſt im Laufe des heus | 
Als- flotte, allezeit zuvorfommende | tigen Tages abgehalten wurde. 


mar Fräulein da Seder 


Lakeſide Pleaſure Club. 


In feierlicher Weiſe fand 
vergangenen Sonntag Abend im Ball— 
ſaal der Südſeite-Turnhalle die In— 
ſtallation der neuerwählten Beamten 
des „Lakeſide Pleasure Club“ ſtatt, für 
welche Gelegenheit ein recht gediegenes 
Feſtprogramm entworfen worden war. 
Die Piano-Soli der Damen Frl. Cla— 
ta Deſſauer und Frl. Jeſſie Greene— 
baum, der prächtige Geſangsvortrag 
bon Frl. Julia Kohn, ſowie die Lei— 
ſtungen des Banjo-Soliſten Herrn 
Hermann May verdienen beſonders 
rühmend hervorgehoben zu werden, 
doch ernteten auch die Damen Socker— 
mann, ſowie die Herren Max Leppel, 
Sam. Nordheimer, N. Friedmann und 
der junge Violiniſt Edgar Oppenhei— 
pr reichen und wohlverdienten Bei- 
fall. 


Um 15. März wird der Klub ein | 


„Schaltjahr = Krängchen“ abhalten, 


mofür jegt Schon die umfalfenditen®or= | 


bereitungen getroffen werden. 

Der neue Voritand bejteht aus den 
Herren: Hermann May, Bräfident; 
S. Adler, Vize-Präfident; ©. Under- 
Ion, Sekretär; R. Friedmann, Finanz- 
Sefretär; Louis Baer, Schagmeijter 


und ©. Dreifus, Sergeant=at-Arms. | 


Die Thomas: Konzerte, 


Sn der vorigen Woche find Die 


Ihomas = Konzerte ausgefallen. Die- | 
| Ter Umftand und das 


zugfräftige Programm ver heute 
Nachmittag und morgen 


ftattfindenden Konzerte haben be= 


wirkt, daß das Auditorium fchon am | 
im | 
Tage vollitändig | 


Montag, bis auf wenige Sibe 
PBarfeit, für beide 1 
ausverfauft war. Auf dem Programm 
jteht an erjtsr Stelle Beethovens 
waltige Fünfte Symphonie; 

zweiten Iherl werden Wagner-Nume 
mern aus „Barfifal“ und 
Nibelungen-Trilogie bilden. 
rühmte Wagner = Sängerin 


Die be= 


mit. 
Deutſche Volkstheater. 


Freibergs Opernhaus. 


Trotz des herrſchenden Schneegeſtö— 
bers war am vergangenen Sonntag 
Abend „Freibergs Opernhaus“ gele— 
gentlich der Benefizvorſtellung des Di— 
rektors Jean Wormſer bis auf's letzte 
Stehplätzchen beſetzt, und das Publi— 
kum ließ es an Beifallsbezeugungen 
mancher Art dem Benefizianten ge— 
genüber nicht fehlen, zumal auch die 
Aufführung des ſenſationellen Schau— 
ſpiels „Schinderhannes“ ganz beſon— 
ders flott von Statten ging. Nach dem 
zweiten Akt wurden Herrn Wormſer 
von den Mitgliedern ſeiner Truppe, 
außer prächtigen Blumenſtücken, eine 


ſchwere goldene Uhr nebſt Kette, von 
der „Eintradht“=Yoge.der Hermannds | 
jöhne ein mwerthooller goldener Sing, | 
und | 
Ges | 
jeine | 
Berdienite um die deutfche Volksbühne | 


fjowie von einzelnen Freunden 
Gönnern nod; mehrere andere 
Ichente alg Anerkennung für 


überreicht. 
Für den fommenden Sonntag jteht 


| das befannte Schönthan’fche Zujtfpiel | 
auf | 


„Der Raub der Sabinerinnen“ 
dem Repertoire, und zwar mit Herrn 
Sean Mormjer ale 
Strieſe“. 
ſetzung wie folgt: Martin Gollwitz, 
Profeſſor, Adolf Bittler; Friedrike, 


deſſen Frau, Carrie Hauſer; Paula, 
Dr. | 


deren Tochter, Käthie Zoller; 
Neumeijter, Arzt, Carl Richter; Ma: 


Groß, Weinhändler, 
Emil Groß, genannt „Sterneck“, deſſen 


Auguſte, in Dienſten bei Dr. 
Minna Mötzel; 
Schuldiener, Emil Beidel. 


Soziale Turnhalle. 


zielie die Direktion am letzten Sonn- 


tag mit der Aufführung der Novität: 
„Die Rache eines Weibes“, wobei 
hauptſächlich die Darſtellerin der 
„Eva“ — Frau Anna Loeffler — 
durch ihr tadelloſes Spiel die Vorſtel— 
lung zu einer der beſten der Saiſon 
zu machen verſtand. 
Mauſer und Dittmar, 


liches. — Am nächſten Sonntag wird 
zum Benefiz für die beliebte und tüch— 
tige Geſangsſoubrette, Frl. Marga— 
rethe Riſtau, die großartige LeCocq'- 
ſche Operette „Girofle-Girofla“ zur 
Aufführung kommen, und zwar mit 
der Benefiziantin in der Titelrolle. 
Die übrigen Hauptpartien ſind wie 
folgt beſetzt: Don Bolero, Julius Na— 
thanſon; Aucora, Elſa Stolle; Ma— 
rasquin, Arnold Riemann; Paquitta, 
Anna Loeffler; Mourzonk, FritzDitt— 
mar; Fernando, Minnie Sharp; Pe— 
dro, Julius Loeffler; Piraten-Häupt⸗ 
ling, Ernſt Mauſer u. ſ. w. Da ſowohl 
die Chöre der Piraten, der Mauren 
und der Hochzeitsgäſte, als auch die 
Sologeſänge ſeit Monaten aufs Beſte 
ſtudirt wurden, und prächtige neue Ko— 
ſtüme extra für dieſes Stüd angefer- 
tigt ſind, ſo iſt ein genußreicher Äbend 
mit Sicherheit zu erwarten, | 


ı unter auch recht wild wenden. 
| der3 tritt diefer Zuftand ein, wenn jte 


am | 


ungewöhnlich | 


Abend | ein 


gez | 
den | 


aus der | 


„Smanuel | 
Senit lautet die Rollenbe= | 


Hugo Henichel; | 


Auch die Herren | 
fowie Frl. | 


Fefte und Vergnügungen. 
Sozialer Turnverein. 


Prinz Karneval nimmt zur Zeit Die 
ihm gebührenden Huldigungen entge- 
gen. Auch der „Soziale Turnverein“ 
wird ihm den fehuldigen Tribut nicht 
bermeigern. Sein KRomite it fchon 
lange thätig und hat weder Mühe noch 
Koiten gefcheut, einen merkwürdigen 
Zirkus anzuwmerben, der den Vergleich 
mit den Schauftellungen eine3 Barnum 
und Forepaugh wohl aushalten kann. 
Die Ihiere des Zirkus, welche das Ko- 
ımite forgfältig aus den beiten Yyami- 
(ten zufammengefucht hat, find zwar 
theiliweife dur” Gardinenpredigten u. 
j. mw. gezähmt, aber fie fünnen mit» 
| Beſon⸗ 


Durſt verſpüren. Dann brummen, 


brüllen, krächzen, bellen, miauen ſie, je 
Bur | 
a) j 


nach ihrer individuellen Anlage. 
Beruhigung ängftlicher Gemüther jei 
hier iibrigen? bemerkt, daß die Mena- 
geriebemohner nichts beißen, 
Gekochtem. An Akrobaten, Kunſtrei— 
tern, Seiltänzern, Schlangenbändigern 


und ähnlichen fahrenden Geſellen wird 
Vorſtellung 
morgen, am Samſtag Abend, 
des „Sozialen | 
alle | 
diele an die Tropen erinnernden Herr= | 
lichfeiten mitten im Winter vor Augen | 


Di 


kein Mangel ſein. Di 
wird 
in den beiden Hallen 


Turnvereins“ ſtattfinden. Um 


zu haben, zahlt man 25 Cents die Per— 
ſon, d. h. wenn man geſcheidt genug 


iſt, ſein Ticket nicht an der Kaſſe, ſon- 
Februar bei 


dern ſchon vor dem 22 


„u. 


teago, Freitag, den 21. 


außer ı 


Vebtuar 1896. 


Die leidigen Bahnübergänge. 


_ Auf den Seleijen der Pan Handle: 
Erfenbahn, an der Kreuzung der 59. 
Str, murde gejtern Nachmittag ein 
Wagen der Bierbrauerei von Birf 
Brothers, welcher von dem Kutjcher 
3. Philipp Nad geführt wurde, von 
einer Rangirmafchine überrannt und 
voljtändig zertrümmert, während die 
Bierfüller weithin über die Straße 
zeritreut wurden. Rad erlitt einen 
Bruch des Schlüffelbeing, fowie inne- 
te Berlegungen und mußte nach dem 
Englewood Union-Hojpital gebracht 
werden. Er jagte aus, er habe die 
gerannahende Lokomotive weder geje- 
hen noch gehört. 


Eines Richters Sohn. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarverr. 


Geheimpoliziſten der Stanton Ave.⸗ ' 


Station nahmen geſtern Abend den 28 
a! — 
Jahre alten Frank Pierce, von Nr. 


mar 


6508 Walnut Sir., in Haft. Derfelbe | ser: 


joll ein gefährlicher Pferdedieb fein, 
gegen den mehrere Antlagen vorliegen. 
Anfangli wollte Bierce, deſſen Vater 
ein angefcgener Nichter in Buffalo ilt, 
den Detektivs nicht folgen, befann fi) 


aber dann doch eines Beljeren und ließ | „Yirlanat: Mänsen für allagmeine 
ch ruhig hinter Schloß und Riegel | in. * 


bringen. Die „Crane Co.“, 


der er) 


diefer Tage angeblich ein Pferd nebit | ‘ 


Wagen „ausfpannte”, veranlaßte die | 
Inhaftnahme des zmeifelhaften Bur= | 


ſchen. 


dem Verwalter der Halle oder irgend —— 
einem Vereinsmitgliede zu kaufen. An N, 
der Kaffe fojtet da3 Tidet 35 Cent2. |; 


Mitglieder haben, wie immer, freien | 


Eintritt. 
Turnverein Eincolt, 


Auch dem Iujtigen Narrenvölfchen | 
| von 


Late View und Umgegend jteht 


für morgen Wbend ein ganz be- 


ſonderer Hochgenuß in Ausſicht. Es iſt 
nämlich dem Lincoln-Turnverein, al-86 


lerdings nach vieler Mühe und unter 
ſchweren Koſten, gelungen, gelegentlich 
ſeines an dieſem Tage ſtattfindenden 
weltberühmten | _ 


 Sileine Anzeigen. 
halle zu bewegen — ein farnevalijti- | = —— 
jedes Ereigniß, iwie es den Narren und | 
Närrinnen nicht häufig geboten wird. | 
| Direktor Humbogopsfy hat dem Ver= | 
einges | —, 
Deö= | « 
jelben find vor Allem erwähnenswerth: | 


Mastenballes den 


„Zirkus Humbugopsty” zu einer Er- 


tra-®alasBorjtellung in der Turn 


jegt das Programm 
Tandt, und folgende Nummern 


Hohe Schule, geritten von Frl. Mül- 
lerovitch auf ihrem mweißgeborenen ara— 
biſchen 


Schimmelhengſt „Arabitum“; 





Berlangt: Männer und Knaben. | Geht: 6 
(Onzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) E17: 


Grand Duadrille A la Henry Quatre | i 


V,, ausgeführt und geritten von den | I 
| Damen Mif Mired Bidles und Sig: |, 
Herren | ? 
| Monfteur Zeman und Signor Stroms | 
Frau | J 
Amalie Materna wirkt als Soliſtin 


nora Hoplatino, ſowie den 


pellini; Auftreten der beiden Herkul— 


eſel Gebrüder Brothers Fréres in ih- 


ren unübertrefflichen Kraft- und Ba— 
lanzirproduktionen. Fernerhin Frl. 
Schwebmeyer auf geſpanntem Seile, 
Signora Haſtenichgeſehn, die „Königin 
der Luft“ genannt, großer Ring— 
kampf zwiſchen V. Ch. N. Aps und 
dem „reichen John“ von Lake View. 
Zum Schluß der Vorſtellung: Großer 
Waſſer-Karneval ſämmtlicher zwei— 
und vierfüßiger Mitglieder der Geſell— 
ſchaft. Die Zwiſchenpauſen werden von 
den Clowns Aſino und Tim Bull auf 
das Zwerchfellerſchütterndſte ausge— 
füllt. 

Man ſieht ſchon hieraus, daß den 
Ballgäſten wirklich ein brillantes Kar— 


nevalsfeſt in Ausſicht ſteht, und wer 
den köſtlichen Ulk nicht verſäumen will, 


F 3 ex Deiſbelene 
Einer der Dampfheizung 


1646 


angt: Porter, einer der 
bat wird vorgezogen. 373 E. North Ave. 
net: Ein junger Mana, um Diichwagen zu 


116 Lübel Str. 


Veria 
tre.ben. 
ätlicher Mann, der fih im Sas 


Veriangt: Ein ä 
nüglich machen fann. 233 Evergreen Ave. 


Ver 
loon 
t: Ein ſtarler Junge um Pferde zu beſor—⸗ 
d ſich ſonſt im Butcherſhop nützlich zu ma— 
7 Milwaukee Ave. 
gt: Ein guter Baiſter an Shopröcken. 801 
a pe. 
gt: Ein Junge an Cafes zu helfen. 3B W. 


für Aihwagen. S 


Sarrabee Str, Garfield 


| Beriteht alle Arbeit. Nichols 





Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter Diejer Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) | 


Grundeigenthum und Säuicer. 
(Ungeigen water diejer Rubrik, 2 Gent? das Dar:.) 


VBorzüglide 


Gutes fruchtbates 
der Ader, 


Neils 


5 & Rebfeld, 
ol, H LaSulle Str. 
$5 Lotten in 


art! 
$S Lottenin® art! 


mr rt 
Str., Tel. W 


Adams 


nahe elektriſcher 
ne Ave. fſa 
eine hüb⸗ 


Str. 


Geud. 


| Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Sjährigem 
am liebiten bei 
rt. Annı SKouba 
Str., Euglewoor. 
fria 
7e3 dentiches Mädchen jucht 
zu Hauſe jehlafen. Mib 

d» Ave., Ede Auguita Str. 
für Qauss 
Nachzufragen 658 


Stelle 


es Mädchen ſucht 


»» Mäpcden 
3 Mädchen. 


fs in X 
ı 


Geſucht: Ein Mädchen Stelle Laund 

15 Oakdale Ave. 
wünſcht Stelle als 

346 W. 
mdfr 


Fine junge Wittwe 
i einem einzelnen Seren. 
ine Treppe. 


Geihäftsaelegenheiten. 
(änzeigen unter diefer Nusrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant. Lizens 


Ar. R. 29 Abendpsft. frya 


bes 
ırh j 
zahlt. 
he herf 
Zu verkau 
8117 Auitine 
ll SU 


rn yamilienverhält- 





möge ich morgen Abend rechtzeitig in | 5 


der Lincoln Turnhalle einftellen. 
Illinois £ogae, K. & X. of H. 


Ein beſonders fideles Faſchingsver— 


gnügen verſpricht auch der große Mas-— 
kenball zu werden, den am Samſtag, 
die wohlbekannte 
= Loge Nr. 835, 8. |: 
| &8.of9.”, in der Upollo-Halle, Nr. | « 


den 29. d3. Mis., 
„Star of Ylinois 


256—62 Blue Jsland Unve., abzuhal: 
ten gedenft, 
ments = 
fleißig an der Arbeit und hat 


viel Plaifir bereiten werden. 


jen, um den diesjährigen Mummen- 
ſchanz zu einen möglichit erfolgreichen 


zu geitalten, jodaß ein Befuch degjel- | ? 
en | ben allen Narren und Närrinnen ans | - 
tianne, jeine Frau, Alice Erb; Karl | 


Das närrifche Arranges | 

Komite ilt Thon jeit Wochen | 

eine | 

| Menge von Maztenfcherzen ausaetüf- | 

telt, die den Ballgäjten ohne Zweifel | : 
Auch | 

jonjt will man nichts unverjucht laj= | v 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.y 


Läden und Fabriten. 


: Dandnäddhen an Shopröden. 7 


e Uperators 
2») 


a Sinifion 
. 52 MW. Divifion t 


en=z und Handmädhen an Ro: 


» 


zu Samusı 


oft 


nenmädchen an Röcken. 





-und Handmädchen an 
Ave. nahe W. Di—⸗ 
Bfelw 


Sausarvert. 


Mädchen 


Sutes deutjches 
} em 


—M 


gelegentlichit empfohlen werden fann, | 305 weis & 
zumal der Eintrittspreiß nur „einen | t 


halben Doler“ toltet. 


Kurz und Neu. 


| * Polizeirichter Richardfon verfchob | - 
ı geitern das Verhör der 
| Bauernfänger — und Ellis, 
beſchäftigungsloſen Leute mit falſchen * 

—— —— 0 | Befhärtigungsiote Leute mit en — 
um deren — 
letztes Geld beſchwindelt haben, bis 
zum 28. Februar. Ob die Betrogenen 
dann noch ala Zeugen gegen die Gaus | 
ner werden auftreten können, it min= | 
| deitens fraglich. 


ihnen verfchaffen würden, 


* Gin von dem Kutjcher John Ma- 


M 


nahan geleiteter zweiſpänniger Wa⸗- — 
gen der „International Packing Co.“ — 

kollidirte geſtern 
Wentmworth Ave. und 48. Straße mit | 
einem el:ttrifchen Straßenbahniwagen. | 


an der Ede 


Der Laftiwagen wurde volljtändig zer- 


trümmert, ein Pferd getödtet und das | 


andere leicht verlegt. Manahan, wel- 
her im legten Augenblid abjprang, 
entkam unverletzt. 

nun — ———— 


Lieutenant: „Sage Ihnen, ſo 
d 


Renommage. — 
man kommt aus Wei— 


ne Balljaijon ift jchredlic.... 
berarınen gar nich’ heraus.“ 

— Einer von uns. — 
„Was mirit De fingen, 
„Etwas von Meyerbeer: 
Koſcheres!“ 

— Gut variitt. 
wie oft laufen Sie denn 
werfe herunter? — Eilli! r 
dige nicht im Kopfe bat, I 
haben!“ 

— Laloniſch. 
löslich anf der Fahrt ba, N 2 s 
hatte 2 Kutidt „Mei a 
(Tränft das Pferd, jübrt weiten . urze ei: 
daranf bor einem Werths baus 8 — 
wo er fh ganz gemiürdli ain⸗ aß Bier geben 
äßt.) — Badrgaft: „Wat N tie ion wieder ?- 
— Rutiher: ugegt Hab W Durich 


mon (zu jeiner Tochter): 
e Abend? — Tochter; 
Salomon: „Alſo iwas 
— gausmeiſterin: „Aber Cilli, 
ite noch die drei Stoc 
Ja —, was meine Gna⸗— 
nuß ich in den Beinen 
— Faͤhrgaſt (uum Kutſcher. der 

u ti: „Was fol Ddeum der 


angeblichen 
Die | 


bon | — 


en im Sto 


Madch 
Ave. 


ı für allgemeine Hauss 


für gewöhnliche Hausarbeit. 


ine! ushalt führen 
abe North 3 
Berlangt: Anftän junges L a 


nen Haushalt. $1.50. 277 Sergwid Sır., 1. Floor. 





t: Gutes Mädchen für leichte © usa 
& und guter Lohn. K86 Wabaſhe? 


:: riahrenes Mädden für gewöhnliche 
it. 3548 Brairie Ave. dirra 
Berlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbert. 
4 Hermitage Ave. 1. va sjelm 
- > Dienitmädden für Privatfamilien 
iujer. Eingewanderte Mädchen werden 
unterge Miedlinds, 578 Larrabee Sir., 
nahe Eentre S IR m—ja 
Berkanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
t. 601 Halfter Str. 19fe 1w 
verlangt; Sofort, Köchinnen, Minden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädgen und eins 
gewanderte Mäpchen für die beften Pläge in ben 
feinften Familien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, A5, 2. Str., nahe Indiana Ave. bw 


In» 

Mädchen finden gute Stellen bei bofem Lohn. — 
Mı3. Elielt, 59 MWasajh Ave. Friih eingemanders 
te jofort untergebradt. __Lönti 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zmeite Arbeit. Kindermädhen erhalten joforr 
gute Stellen mit hohem Lobn in den feiniten Brı> 
vatfamilien der Nord- und Sidjerte durd dus Grite 
deutiche Vermittelungs=Nuftitut, 545 N. Elart Str., 
früher 605. oifen bi3 12 Uhr. Tel.: 498 
North. E —XR 

Verlangt Köchinnen, Mädchen für Dausarbeit und 
weite Arbeit. Hausbälteriunen, eingewanvderte Mäp- 
den erhalten  jofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in feinen Brivatfamilien, duch das deuriche umd 
Kendinawijge Stellenwermittiungäbureau, 599 _ Wels 

m _ 


Verbangt: 


Sonntag3 


10felm 


en fie gewöhnliche Yausarbeit | 
»> Ans 


| 167-169 Waibingtor 


Mädchen für Heiz | 
2 


18jelw | — 





: Barlor und Schlafzimmer an er= 
n, in Familie von Zweien. 
Flat. ffa 


nıner. 627 Milmwaufee | 


Heontzimmer. 1 
18fe 1w 


94 
en 


Berfönliches. 





Uleranders Gebeimpo 
3 Mann I; 


tur, r BZirt 


Räubereien un 

und die S 

ſprüche auf 

fälle u. dal 

in | ge >e e 

nntags offen bis 
2mbiv 


zei⸗Age in 12 
Uhr Mittags. 


= | & Frant, 92-4 Wajhington Str. 


) und Eug: 
ldınlı 
Col lectioı 


15% ur ih} + 
7—169 Wajbington 


Bı ofLawand 
Bimmer 15, 16 
W. 9. Young, Advotat. 9 


Noten, Miethben und jhlewte Schulden 
jofort Tollektirt; j 

obme Wrrolg; 

j 36 or 9 


ıftabier. 


Miethe, Schulden 
und ficher kolleftirt. Keine Gebühr 
3, Alle Rechtzgeihäfte jorgfältig be» 
ltmi 
Bureau of Lat and Collection, 
‚ nahe 5.Wve., Zimmer 15. 
9 Eonitaoıe, Manager. 


Sohn W. Thomas, 


383 | 


| Wir nehmen 


Mädchen | 


a 





ie, im | 


üge und Perrüden au verleihen. Trim» | 


Komite-Anzüge 
Str., gegenüber 
k Siaimo 


zu verfaufer 


fleider, jpottbillig. Verkauf täy> 
B Etr., gegenüber Sieger 
Bialmo 

Männerkrantheiten. 


r. Maurice 2. cere, 3101 State Str., 3 
? 


. Anfragen beantwo 
Filzſchuhe und Bantoffelı 

t und hält vorräthig A. Zimmermann, 
Ave. stelr 
daß meine Fra 

Rinde mich verlaffen bat und ih für feine von ı 
gemahten Schuiden aufftomme. red Ribbe. 

Löhne jhnell tollektirt, i 

alle Nehtsgeihäfte prompt beiorgt 

14 Waihington Str. 


j Znlı 
‚ immer 417. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Haben Sie einen Bandwurm? 
Gehen Sie zu Prof. Daniels aus Rew York. Si⸗ 
Here erfolgreiche Kur im : ) 
zudlung. 377 Sedgwid 


drauenftranfkbeit 
deit, WBiährige Erfahrung. 
380, 113 Adams Str., Ede vo: 
bon 1 bis 4. Sonntags von 2lindw 

Unterridt. 

(Ungeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 

Junger Mann, weldher die Adſicht hat ſich an 
engliihem Unterriht_zu betbeiligen und diejerbaid 
mit Ienrand eine Wohnung bezieden will, möge 
fi melden, War. R. &I5 Ubendpoit, 


Gerichisfoften vorgeftredt, | 


| Ronjultationen frei. — Ge ir 


fa | (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) — 


| zent an, theil$ ohne Ko 


und Anjprüde ı ® 


Geld zu verleühen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $R bis unjere Spezialität 
N yel nicht weg, wenn mir 
lajien Diejeiben ım 
ben das 
utidbe Geſchäft 
der Etat. 
t zu uns wenn 
ju Eurem 
yr ans 


leiben wün 


5. Bier 


Wenn Jbr © 
auf Möbel, \ 
gen, Kutidhenu. 
ifice der 


Antorpo irt 
94 Wafbington 
zwiſchen Cla 


oder: 31, 8. Er. 
oder: M15 Commercial Une, Bimmer 1, Columdra 


Block, Süd⸗Chicago. uab 


Englewoo». 


rtgage 2oan Go, 


dig habt. 
ortgage 2oan Co., 


15 Str., Zimmer 18 und 19. 
n Etr : 


t., Zimmer 205. 


oder 18 | Nordweſt-Ecke Halſted 
lispir 
nah der Südjeite 
billiges Geld baden Tönnt auf 
ianos, WPierde und Wagen, Lagerhauss 
der Northbwefern Mortgage 
)., 519 Milwaufee Uve., Zimmer 5 und 
6 Uhr Abends, Geld rüdzabldar in 
eträgen. llmaıbw 
u verleihen. 

men gemadt auf Haushals 
3, Rutiden, Diamanten, 
Warehouſe-Quittungen 
ndere Sicherheit. Durchaus privat. Niedrigite 
Raten. 

Rational Mortgage Loan Co., 
e 502, 100 Waſhir zwiſchen Clark 
und Smeaiir 


rogent Sinien. 2. 9. 
und Geſchäftsmakler, 
tr. Ede Waſjhing⸗ 
Nebw 


Str., 
en 





verleihen Geld an Leute, welche Bau-PVereins 
n abbezahlen) wollen. Sehr billig. ©. Freus 
‚12 ®. Divifion Str., Ede Mit: 

dan febw 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
ion. Zimmer 8, 6ER. Clark Str. Afelw 
302 W. Diviſion Str. und 
9, 79 Dearborn Str., vers 
und Gebäude von 44 Bl 
miifion, Stdn * 


Room 1614 Unity Bu 
leibt Geld auf Grundbe 
3 3 ohne Kommen 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
SDarieben zum Bauen zu niedrigen Raten. Hart 
ldap, mimij 
— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bort.) 
in großer Deigofen, Gas:firs 
5 ten, Belz Näb-Maihinen, eine 
38. Ihe Urctic Fur & Gloat Go., 2353 


dige Grocery⸗, Zigar⸗ 

ingen, ſpottbillig. 

nahe Racine Ave. 

Su faufen Vermeſſers Tranſit. Adr. mit 
ngabe . #59 Wbendpoit. 

für Grocerye, Gomfectionerye, =: 

und YBurhergeihäfte, -im Ganzen 

In. Spottbillig. Cajhregikters, Geldſchrän⸗ 

Bierde und! Wügen. 1624 Wabejb Une 

€ 18telıv 





890 faufen gute nefie „Higharm*Rühmajhine mit 
int Schublad fünf Hahre Garantie. Domeitıc 
95, 9 $ Sinder 810 Wheeler & Wiljon 
White 815. Domeſtie Office, 1:3 
t., 5’ Xhüren öftlih don — 

;D 


Pferde, Wagen,. Hunde, Bönel? 
(Augeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents de⸗ Wor:) 


Zu verkaufen: Top und offener Wagen, fpottbillig,. 
154 Webfter Ave. 


: Billig, 100 aebraudte Wa 
Laundep-, Bäder, Groc 

wagen, jowie Buggies und © ee. 
Offen Soma 





Zu verfauf 
autem Zul 
ch ud Erpreß 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaid Une, 
tag Morgen. 

Große Auswahl fprebender Papageien, al: = 
ten Singpögel, Goldfiihe, Aguarien, Kärige, Boyrie 
intter. PBilligfte Preiie. Attantice und Barifice Bir) 
Etore, 197 ©. Mabdiion Etr. HDu;din 


Rechtsanwälte. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 dı3 Wort.) 


— Charles Beaver, 


Rechtsanwalt und Kotar. 


Zimmer 1210 — Rr. WO Wajdingtiton 


> 
= 
os 


Ste 


n und fleinen 
Summen zu verleihen. Tiekum, fimm 

‚DenrygM.GCohpen, Re 
Braktizirt in allen Gerichten. 2 
Rolleltionen gemadt; feine Berablung, 
eriolgreih. Zimmer 4. 125 YaSalle Sir. 


unterjucht, 
wenn micht 
Ufeblu 
Julius Goldzier Jehu 8. Rodaeers. 
Gpoldyier E Rodger?, Kechts auwalte. 
Suite RO Chamder of Commerce. 


Südoft:äde Weiyiagen 4 La Sade Q. 





— — —— — 


( Die Brüder. 


Roman von Klaus Zeßren. 


(Fortfegung und Schluß.) 


‚„Alfo, Herr von Weßnitz, Sie ver= 
sihhten auf jegliche Hilfe? Sie wollen 
das Gut fallen laſſen? — Es iſt ſchade 
darum; es wäre zu retten geweſen, al— 
— mit Arbeit, mit ſchwerer Ar— 

eit.“ 

„Ja, ich verzichte auf Alles, auch auf 
Ihre edle Hilfe, Herr Weber! Hier 
dieſer Händedruck muß meinDank ſein; 
mehr kann ich nicht geben. Den Ver— 
kauf des Gutes, die Verſteigerung des 
Inventars lege ich in Ihre Hände. 
Vielleicht bleibt ſo viel, daß ich mit 
dem Reſt die Erziehung meines Neffen 
ſicherſtellen kann.“ 

„Wollen Sie nicht wieder 
Armee eintreten?“ 

„Nein!“ Hermann lächelt grauſam. 
„Mein König braucht andre Leute, als 
ich es ſein kann.“ 

Der alte Bankier ſchüttelt den Kopf. 

„Ich will Ihnen die letzte Anleihe 
drei Jahre zinſenlos laſſen, Herr von 
Weßnitz.“ 

„Nein, nein — weg! fort!“ brauſt 
Hermann auf, als wolle er eine Ver— 
ſuchung von ſich abwenden. 

Kopfſchüttelnd war der alte Herr ge— 

— 


in die 


Jange 
Hermann ließ die Vorhänge herab. 


nen Vater las, ſieh, da habe ich Dich 
verabſcheut, Dich feige, gemein ge— 
nannt, da habe ich die Liebe zu Dir 
aus meinem Herzen geriſſen und 
glaubte, alles, was ich für Dich gefühlt, 
fei nun erftict, geftorben —“ 

Sie Tchmeigt eine Weile, Die Ichlanfe 
Hand über die Augen aleiten laffend. 
Dann fährt fie fort: „Dann fam Dein 
legter Brief, Hermann! Mein Bater 
lag fchon frant, hoffnungslos darnie- 
der. Wahrlich, hätte mih nicht Die 
Pflicht an des Vaters Lager gedalten, 
ich hätte Schon hier geitanden vor adyt 
Jagen! E3 mag von mir ein Mangel 
an Stolz gemwefen fein, aber nach jenem 
Brief Hatte ich nur einen Wunfch. Nur 
eine Stimme rief in mir: Jebt braucht 
er Dich, jett tft Dein Plab neben ihn, 
nicht meil ich glaubte, daß Du mid) 
berbei jehnen mwürbdeft, nein, weil ic) 
füihfen konnte, daß Jemand Dir ncth- 
that, der Dich lieb Hat!“ 

geile hat fie die legten Worte ge- 
fprochen. 

„Und jeßt, wo ich den Vater begra> 
ben, jebt bin ich hier, und jehe, dah ich 
e 


inahe zu Tpät gefommen wäre.“ 


Sn Hermanns Untli arbeitet e3; es 
zuct um feinen Herb gefchloffenen 
Mund, feine Augen erweitern fi, als 


dage ein ftrahlend helles Licht darin 


* 


ein. Plötzlich wendet er den Blick, der 


F per 
in der Dämmerung thatenlos umbers | 


wandernd in dem dumpfen Raum oder 
brütend in lederüberzogenen Lehnftuhl, 


‘ verbrachte er feine Tage. Adend3, wenn | 


es jtill wurde in Wald und Feld, ging 
er wohl hinaus, fchmweifte einfam um 
ber, ftundenlana, nur um die Müdig— 
feit zum Schlafen zu finden, denn der 
Schlaf war fo jüß! Dumpf grübelte er 
itder die Zukunft. — Nein, er grollte 
vor fich Hin; e3 war, als habe eine uns 
bezwingliche Energielofigfeit feine Ner- 
ven gelähmt, als fehle ihm die Kraft, 
überhaupt irgend einen Entihluß zu 
faſſen. 

Gutskäufer, die von dem bevorſte— 
henden Verkauf von Weßnitz gehört 
hatten, kamen, den Beſitzer ſelbſt zu be— 
fragen, er wies jeden ab: „Ich will kei— 
nen Menſchen ſehen, keinen, ſage ich.“ 

„Es iſt der alte Herr Oberamtmann 
aus B...,“ wagte der Diener einzu— 
wenden. 

„Niemand! ſage ich,“ brauſte Her— 
mann auf. „Noch bin ich Herr im 
Haus.“ 

Mechaniſch wie ein Träumender 
nahm er ſeine Mahlzeiten ein. 

So war eine Woche ſeit Brunos 
Fortgang vergangen. 


Es iſt Sonntag, das Geſinde in die u 
| ein Tropfen Blut in mir verändert? 


Kirche de3 Nachjbardorfes gegangen; 
nur der alte Kohann ift im Haufe. 

Es ijt bitterfalt. Er lugt neugierig 
aus der Hausthür, ala er Schellenge- 
laut und Beitfchenfnall vernimmt. Vor 
der Sandjfteintreppe hält ein Schlitten, 
eine Dame, im jchwarzen Kleide jteigt 
heraus und geht langfam die Treppe 
Hinan. 

„Ss Herr von Wehnig zu Haufe?“ 
fragt ſie kurz. 

„Der Herr nimmt feinen Befud an, 
jchon feit einer Woche nicht.” 

„Bo ift er?“ 

„sn feinem Zimmer.” 

„Sa führen Sie mich zu ihm!” 

E3 Elingt wie ein Befehl. 

„sch darf nicht. Mein Herr ift —” 

„sch will e&. Zeigen Sie mir das 
Bimmer; er muß mich annehmen.“ 

Nur widermillig gehorcht der Diener 
und öffnet, oben angelangt, beyutfarın 
die Thüre. Entſchloſſen tritt Edda 
Helmholtz in den dämmerigen Raum 
und zieht die Thür hinter ſich zu. 

„Was willſt Du, Johann?“ 
Hermann mit müder Stimme. 
„Ich bin es, Edda Helmholtz!“ 

doch etwas; 


fragt 


— 


zhre Stimme zittert 
eine Weile iſt es ſtill. 

„Was willſt Du von mir? Ich habe 
doch das Geld geſchickt, ſo laß mich in 
Ruhe, oder hat Dein Vater Dir nichts 
geſagt?“ tönt es aus der andern Ede 
des Zimmers. 

Sie ſchreitet kurz entſchloſſen zum 
Fenſter und reißt den Vorhang zurück. 
Klares Sonnenlicht fluthet herein. 
Hermann ſtarrt mit geblendeten Au— 
gen in die Helle und auf die ſchwarze 


Geſtalt mitten in den flimmernden 


Sonnenſtrahlen. 


Ein Grauen überkommt ſie bei ſei- 


nem Anblick. Dies bleiche Antlitz, die 


gebrochen im Stuhl lehnende Geſtalt, 


dieſe faſt todte Apathie auf 
gramdurchfurchten Zügen! 

Sie ſtützt die Rechte aufs Fenſter— 
brett. 

„Ja, Hermann von Weßnitz, ich bin 
hier, weil ich hier ſein muß und will, 
weil ich ſehen wollte, was aus Dir ge— 
worden.“ 

Er lacht höhniſch auf. 

„Willſt Du Dich weiden an meinem 
Anblick? Willſt Du Dir ſelbſt den 
Triumph gönnen, mich zu ſehen, nach— 
dem ich mich ſelbſt ins Dunkel verkro— 
Fürwahr, das war die Reiſe 
werth! Oder ſchickte Dich Dein 
Vater?“ 

„Ich wäre ſofort. gekommen nach 
dem Eintrefſen Deines Briefes, aber 
ich wollte erſt meinem kranken Vater 
die Augen zudrücken.“ 

„So, iſt er auch todt?“ 
ſchauert zuſammen. 

„sa, er ift tobt, 
Thiet mich zu Dir!“ 

„Als Anklägerin?“ 

„Nein, um Dir zu ſagen, daß er 
Deinem Vater verziehen.“ 

„Woran ſtarb er?“ preßt Hermann 
hervor. 


ſeinen 


chen? 
nicht 


Hermann 


und der Todte 


alte vergrämte Ausdruck tritt wieder in 
eine Züge. 

„Was willſt Du von mir, von dem 
Bettler, der in wenigen Tagen von dem 
Si u 
froh ift, eine Stätte zu verlajjen, Die 
ihm verleidet wurde, ein Mann, ber 
abgefhloffen hat mit Alem, den nur 


das einer Iodten gegebene Wort nod) | 
l 


ınter den Lebenden fejthält, ein Dann, 
der ſich felbſt durchſchaut wie ein ge— 


ſprungenes Glas, der alle die Riſſe 
kennt, jeden einzelnen? — Da find eis | ! an 
: : . . —— 
nige, bdie entſtanden ſind ohne ſeine in F friedlichen 
erba 
verurſacht hat, Rifſe, die er glaubie | Afrifa, wo er im Januar 1890 wieder 
a nr ” min 2 nlarate 
mit Selbftbetrug und Rüge wieberher- | atlangie. 
jtellen zu fünnen. Aber das ijt num vor | 
i. Was mahnft Du mid an meine | r., . 
— — Coatit aus. 
Kolonne des Majors Toſelli bei Am- 


Schuld, aber auch ſolche, die er ſelbſt 


Fehler? Was mahnſt Du mich an eine 
Schurkerei, die ſich gegen Dich ſelbſt 


um 2? Dis Mund Erich | & 
gewandt hat? Die Wunde blutet friich | das Fort Matalle. 


| welche im Ganzen 970 Mann zählte — 
| enthielt 120 Staliener, von denen wäh | 


Sram homkf? Molanor 2 
jehswöchentlihen Belagerung 


genug! Was willft Du? Geh!“ 
„Rein, nein, ich aehe nicht; wir gehö- 
ren zufammen, wentaltens ich zu Dir! 


Hier ift mein Plaß; ich fann denWtarn, | 


den ich liebe, nicht allein Taffen, wenn 


einem Boden, auf dem wohl feine Bü- 
ter aediehen, der aber ſchlecht und un— 
fruchtbar aemorden war. Bin ich Die- 
ſelbe geblieben wie damals, da Du mich 
in den Armen aehalten? It auch) nur 


I X fühle.nichts davon. — Hermann, 
| mein Glaube an Did ift aroß! Du 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


„An Blutvergiftung nad eineröpe- 


[77] 


ration! 

„Er bat es qut! Muß es nicht herr- 
lich jein, fo tobt und |tarr in lautlofer 
Nube zu Tregen unter der Erde?“ 

„Wilit Du mir zuhören?“ 
Edda. 

Er antwortet nicht, eber ohne dar- 
A cuf zu achten, beainnt fie zu fprechen: 
(re ich damals Deinen Brief an mei- 


fragt 


haft mich verwundet bis ind innerite 
Leben hinein, aber meine Liebe und 
ein Vflichtaefügl find größer als 
ein Stolz und ich weiß, daß Du, 
ermann, gegen Dein bejferes Selbit 
handelt haft.” 

Er antwortet nicht; feine Geltalt 
fauert noch tiefer zufammen in dem 
hochlehnigen Stuhl. Da bemerkt fie 
einen Streifen grauen Haare3, der, an 
der Schläfe beginnend, fildern im Son— 
nenlicht leuchtet. 

„Hermann, liebft Du mich mwirfiich 
nicht mehr?“ beginnt fie wieder. „Willft 
Du mich fortftoßen? — Wir find beide 
fo allein, fo verlaffen, jollte uns das 
Schidjal nicht fefter Dinden, wenn wir 
nebeneinander ſtehen?“ 

Unmwillfürlich die Hande ausftredend 
ilt fie ihm näher getreten. Ein mim- 
mernder Laut fommt aus feiner Bruft; 
ein Beben und Streden des Körpers. 
Der Mann weint — — Ihluchzt wie 
ein Kind. 

Jeder Groll iiber das, mas Jener 
ihr angethan, verfchwindet diefem Un- 
blid gegenüber! Es iſt, als ſolle des 
Mannes Seele in Stücke brechen. 

„Hermann!“ 

„Edda!“ ſchreit er auf und umfaßt 
ihre Kniee. „Iſt es denn wahr? Du 
ſtehſt zu mir? Du, der einzige Menſch 
in der Welt, den ich lieb habe! Du 
ſtehſt neben dem Schwächling, neben 
mir? Du, das ſchwache Weib, mahnſt 
mich, ein Mann zu ſein — wer lehrte 
Dich das?“ 

„Die Liebe, Hermann!“ 

Leiſe ſtreicht ſie ihm mit der Hand 
über die Haare, über den breiten ſilber— 
nen Streifen darin, den die Sorge ge— 
zogen. 

Da ſpringt er auf und zieht ſie mit 
in das volle fluthende Sonnenlicht. 
Sein Antlitz flammt. 

„Ich grüße Dich, Sonne! Klar und 
hell ſoll es werden in mir, weil ich Dich 
habe, Edda, mein ſtarkes, mein edles 
Weib! — Die Väter ſoll man ehren, 
aber höher als dieſe Ehre ſteht 
Achtung vor dem eigenen Selbſt!“ 


itze ſeiner Viter weichen wird, der 








* == : | verwundet worden ind. 
er mich auch einft von Sich jtieß, weil er 
fein Leben nicht losreigen konnte von | 


| fend von Marjala genannt 


die | f 
| Ernogorca” in 


Edda Iehnt fih an ihn, das Antlik | 


bon einer erniten, edlen Freude 
klärt. 

„So wollte ich Dich ſehen, Hermann! 
Stark und frei! Was Du gekämpft, es 
war edel gedacht, und durch Irrungen 
arbeiten ſich Charaktere zum Bewußt— 
ſein heraus.“ 


ver= | 


Er blict mit weit offenen Muaen inz | 


Sonnenlicht und leat den Arm feft um | 
des Varkes 


Vfannkur 


ſie. Ueber den Bäumen 
zieht ein Habicht in ruhigen Kreiſen. — 

„xebt will ich aufwärts, Edda, mit 
Dir! So fanae ich ein neues oben an, 
und menn auch taufend Fäden meiner 
Geburt, meiner Anſchauungen 
ftraucheln laffen. To hilft Dir mir, 
mein Weib, mich 


Stunde!” 
(Ende) 


— 1 —— 
Die foliden Durd> Züge 


der Nikel Plate Giiendahn mit Tagwaaen 
moderniter Konftruftion und lururiöjen 
Schlaf: und Speilewaaen, durchgehends mit 
dem berühmten Pintih Gaslicht erieuchtet 
und von farbigen Rorterd in den Taqwagen 
bedient, find einige der Gigentbümlichfeiten 
dieier volfsthümlichen Babır welche von alten 
Neifenden, melde die billigiten Raten und 
ichneltjte Beförderung juchpen, gewürdigt wer: 
den. difr—lsnz 


ich | 


Der Seld von Matalte. ’ 


Sn ganz Ntalien, von den Alpen biz 
zum Uetna, ift in diefem Augenblide 
der tapfere Verteidiger von Mafalle, 
DOberlieuterant Giufeppe Galliano, der 
populärtte Mann. Bon befreundeter 
Seite erhält das „N. W. Iabt.“ über 
den waderen italienifchen Offizier fol- 
gende Daten: Galliano Hat nicht in 
jungen Jahren die Staboffizierstreffen 
erhalten; heute ijt er bereits ein Fünf- 
jiger, obzwar man den ftattlichen 
Mann um ein Dezennium jünger jchü= 
ben fünnte. Er ijt groß, jtranım, 
breitichultrig, von geradezu herfuli= 
Ihem Wuchs. Die blauen Uugen, der 
mächtige blonde, nur leicht ergraute 
Schnurrbart und die etivas ftumpfae- 
formte NRafe verrathen feine piemonte- 
ſiſche Abkunft. Oberſtlieutenant Gal 
liano iſt 1846 in Vicoforte, Provinz 
Mondovi, alſo im echteſten Piemont, 
geboren. . Sein Bater war Grenadier- 
offizier in der Brigade „Regina“ und 
wurde Ende der zwanziger Jahre de= 
gradirt, weil ihm die Mitaliedichaft 
beim Starbonatrbunde 
murde. Erit das Nahr 1848 rehabi- 
firte den alten Galliano und bradte 
ihm jogar die Hauptmannäepauletten. 
Der Vertheidiger von Mafalle trat am 


a 
1. Mai 1866 al3 Lieutenant bei der | 


Snfanterie ein und fämpfte unter dem 
damaligen Kronprinzen Humbert bei 
Eujtozza, mußte jeboh 14 Nahre in 
der Lieutenantächarge dienen, ehe er 
Dberlieutenant wurde. Cr zählte 
ickon 38 Jahre, ala er zu 
mann voraerüdt, in welcher n 
er den erſten abyſſiniſchen Feldzr 
machte. Giuſeppe Gallian 

dann aus Afrika zurück, 
Stabsoffiziersprüfung zu machen, und 
wurde zu einem an der franzöſiſchen 
Grenze ſtehenden Alpenjäger-Bataillon 
verſeit. Aber es litt ihn nicht lange 
Garniſon und er 
ſich die Rückberſetzung nach 
Hier zeichnete ſich Galliano, 
der inzwiſchen zum Major aufgerückt 
war, beſonders in dem Gefechte von 
Nach der Vernichtung der 


der 


ba Aladji warf ſich Major Galliano in 


Seine Truppe — 


rend der 


durch die Schoaner 42 getödtet oder 


850 Mann beſtand aus 
ſchen Batterie. Für ſeine heroiſche 
theidigung von Makalle, die er unter 
ſo entſetzlichen Entbehrungen und bei 
Waſſermangel ruhmwürdig durch— 
führte, wurde Galliano telegraphiſch 
zum Oberſtlieutenant ernannt und 
ihm ſeine Beförderung durch Kund— 
ſchafter zur Kenntniß gebracht. Gallia— 
no und ſeine „Tauſend von Makalle“, 
wie ſie im Antlange an die Tau— 
wurden, 
haben ſich zweifellos den DankItaliens 
verdient; bildeten ſie doch mit ihren 
Leibern die lebende Bruſtwehr, hinter 
welcher General Baratieri nach der 
Niederlage vom 8. Dezember ſein Heer 
reorganiſiren und wieder aktionsfähig 
machen konnte. 
——— — — 
Die Sammelibraten Fehlen. 


In Montenegro hat man fich in den 


M 


letzten Wochen wieder kriegeriſch ge- 
berdet; in weinſchweren Feſtreden, die 


zu Ehren der Anweſenheit des ſerbi— 


ſchen Generals Pawlowitſch gehalten 
wurden, fielen die altbekannten Aus- 


N 


drücke von der „P 
Völker auf der Balkanhalbinſel“, 
der unerſchütterlichen ſſiſ 


Br 


Dazu fagt die Berliner „Vol. Zta.": | 
Prahlereien 
wenig Notiz, da Montenegro längſt 
aufgehört hat, ein maßgebender Fak-— 


Man nimmt von dieſen 


tor in den Orientwirren zu ſein, wie 
s einſtmals F war. Seit 


der Fall 
Oeſterreich-Ungarn Die 


MR 


der Falten der Schwarzen Berge ein 
fehr, gefährliches Geichäft 
und auf der noch offenen tirkiichen 
Seite forgen die Albanefen durch zeit: 
weiliged Kopfabfchneiden für 
dämmung montenegrinifcher „Helden- 
gelüfte”, die, aus dem blütthenreichen 
ſüdſlaviſchen Idiom in 


nachgewieſen 


Set> | 


iſſion der ſerbiſchen 
von | 
rufftichen | 
ı greundichaft, den Erbfeinden u. |. mw. | 


Herzegovina | 
belegt hat, ijt das billige Heldenthum | 
geworden | 


Ein: | 


nüchternes | 


„Wbendpoft“, Chicago, Freitag, den 21. Februar 1896. 


mer die Nachricht, die jeit Monaten 
aefperrt gemefene Grenze zwiſchen 
Montenegro undBognien-Qerzegobina 
fei auf Verlangen der bosniſchen Lan— 
degregierung wieder eröffnet worden. 
Dieje Notiz zeugt von ebler Dreiftig- 
feit, denn Bosnien hat nicht das min- 
dejte Intereffe an einem Berfehr mit 


| Dontenegro; don wo e8 ja nur Räu- 


Amtsblattes 





. | la 


Der Reit von | ae 
bem 5. einge- | .’ 


borenen Bataillon und einer Judaneiis | 





i fern, jofern er 


| erhöhung au 


ber beziehen fünnte. Die bosnijche 
Randesregierung hat denn aud nicht 
aelfäumt, diefe Meldung des Cetinjer 
Hr richtig zu Stellen. Sie 
[äht erklären, daß die vier Einbruchs— 
itellen aus Montenegro nad) der Her- 
egopina, die im Frühling des bori- 
gen Jahres wegen Nüäubereien bon 
nontenegrinifcher Seite gejperrt wur— 
den, wieder geöffnet murden, jedoch 


nicht auf Verlangen, Jondern auf Ans | 
| ordnung der bosnifchen Landesregie- 


rung und zwar aus Rüdlicht auf die 
in Montenearo herrfchende Nothlage. 


| Die boaniiche Regierung habe fich bei 


abe des Grenzverkehrs lediglich 
von Rückſichten der Menſchlichkeit lei— 
ten laſſen. 


24 
Freigabe 


ee FEN 
Brot für die Yirnen. 


Bor einiger Zeit regte der junge 
Dichter Barrucaud den VBorfhlag an, 
jedem franzöiiichen Staatsbürger jei- 
nen Brotbedarf unentgeltlich zu Iie- 


Br 
bede. Der Vorfijlaa, der ebenio Ied- 
haft bewillkommt wie bekämpft wurde, 
hat die ſozialiſtiſche Gruppe veran— 
Kammer einen auf dieſem 
beruhenden Antrag zu un— 


d 
d 


' 

! 

v 
‚si 


G 


It iten, Die Koften follen von den 


tädtiichen Verwaltungen dem Steuer= 
erirag entnommen werden. Die 


| Bäder, melche freie linternehmer biei- 
den, werden aus der GStadtfaffe bes | 


ie ehrliche Musführung der 
Lieferun wird gehörig überwacht. 
k werden durch 


zahlt. D 


J 


gen 
Die Lieferungskoſten 
eine beſondereSteuer oder eine Steuer— 
A gebracht. 

hat Hugues und 


Barrucauds ſeine 


Freunde ſo begeiſtert, daß ſie die Ver- 
yandluna im Parlament möalichit bes | 


! 
Inleunigen wollen. Gegenüber dem 
Vorwurf, daß der 
zialiſtiſcher ſei, erklärt der Abgeord— 
nete des 
e 
enſelben Gedanken verfoch— 
nn auch andere Mittel vorge— 
ı babe. Die nädlten Stadt- 
dürften nicht vorüber— 
aehen, ohne daß die Kandidaten ihre 
Stellung zur Frage des Treibrotß ge- 
nauer erfläten müffen. Die Antrag: 
jteller betonen, daß eine Unterdrüdung 
und Monopolifirtung des Bädergemer- 
He3 nicht in Frage fomme, 3 bleibt 


\ 


| jedem unbenommen, anderes als das 


ftadtifche Brot zu faufen. Das mes 
jentliche fei, daß die Nermiten ihr Brot 
umfonft erhalten und daß die beiler 


i Gejtellten die Lajten dafür trügen. 





Deutjch überlegt, nur ala Raubeinfälle | z e 
immer mehr böſer Wille, häufig ſogar 


Aber ob— 


x 


können. 


bezeichnet werden 1 
Held 


woh! den “Junaci” (Helden) feit Ian: 
aen Nahren der Hunger ein täglicher 
Begleiter it, weil die Hammelheerden 
der benaßibarten Länder nicht mehr 
den gemohnten billigen Braten liefern 


in die Tafche des Fürften fließen, fißt 
man in Cetinje no immer auf dem 
hoben Rob. Sp veröffentlichte das 
monteneqrini'*e Amtsblatt „Glas 
feiner lebten Nume 


“Tse In Town, Honey!’ 


IE 


RN 
EN 
a 


Mehl 


Die Sorte, welche befriedigt. Die ſchmack⸗ 


hafteſte, angenehmſte, ſtärkende Nahrung für 


mahnend an dieſe 


Winter⸗Welter ſind Pfannkuchen von Aunt 
Jemima’s Pfannkuchen-Mehl gemacht. 
Weizen, Mais und Reis, die drei 
Haupiſtůten des Lebens, ſind ſeine Beſtand— 
theile. Shr Grocer hält es. Man hüte ſich 
vor Nachahmungen. Es wird nur in rothen 
Packeten verkauft. 
Hier iſt unſere Garantie. 
Kaufen Sie ein Vacet des echten Aunt Jemima?s 
jelbit aufgehenden Biunntucen-Vtebls, und wenn Sie 
nicht finden, daß e& bie beiten Piannkucen macht, die 
Eie je gegefien haben, dann bringen Sie die leere Büchie 
Shrem Grocer zurüd, geben Ihren Namen an und er 
wird Ihnen da8 Geld zurüdgeben und es uns anrechnen, 
Wiffenfchaftlich präparirt und nur fabrizirt von 
BR. T. DAYIS HILL 60., St. Joseph, Bo, 
Shidt und 4c in Boftlamns für die Lebensgeichichte 
der Aunt Jemima und ihrer Pidaniunp-Puppen, 


| ein ganz fredhes Gebahren. 





— — — — 
Der Sozialismus im belgiſchen 
Heere. 

Wie die, EtoileBelge“ meldet hat die 
vor kurzem durch den Kriegsminiſter 
angeordnete Unterſuchung über die 
Fortſchritte des Sozialismus im bel— 
giſchen Heere ſolche Ergebniſſe zu— 
tage gefördert, daß es nicht mehr mög— 
lich iſt, ſich über die Lage zu täuſchen 
oder die Dinge mit Schweigen zu 
übergehen. Faſt ſämmtliche Regi— 
mentskommandeure berichten, daß die 
ſozialiſtiſche Proppaganda von Tag zu 
Tag zunehme, und äußern die Anſicht, 
daß nur die Einführung der perſönli— 
chen Dienſtpflicht dazu angethan wäre, 
ihr gegenüber einen Damm zu bilden. 
Das Blatt verlangt, daß auch die Ba— 
taillons-Kommandeure und Kompag— 
niechefs zur Berichterſtattung aufge— 
fordert werden, weil dieſe Offiziere 
wegen ihrer fortwährenden unmittel— 
baren Berührung mit den Mannſchaf— 
ten am beften in der Lage feien, die 
Verhältniffe zu beurtheilen. E3 führt 


| eine Reihe von Ihatfachen zur Beleuch- | 


tunc 


nungen an. 


er im Heere herrſchenden Geſin— 
So hätten kürzlich bei 


einer Gefechtsübung die Mannſchaften 


eines Truppentheils, anſtatt in der üb— 
lichen Weiſe mit einem Hochruf auf 
den König zur Attacke vorzugehen, et— 
was ganz anderes gerufen. 
Beurlaubtenſtandes würde das Ge— 
murre immer lebhafter. 
Einkleidung der Rekruten 


zeige ſich 


Was je— 
doch das Bedenklichſte ſei und was die 
„Etoile“ nur durch Andeutungen wie— 
dergibt, ſoll im vorigen Jahre bei der 
Entlaſſung von Mannſchaften vorge— 


J 


und die ruſſtiſchen Liebesgaben meiſt 


kommen ſein, die zur Verſtärkung ihrer 
Truppentheile bei der Wahrung der 
Ordnung gelegentlich der Ausſtände 
vorgekommen ſeien. Als nämlich die 
Leute die ihnen anvertrauten Patro— 


nen abliefern mußten, ſoll man wahr⸗ 


genommen haben, daß die Patronen 
vielfach fo verändert waren, daß Jie 
unbraudbar waren. 
* — —— — 
Kinderreichthum und hohes Alter. 
UN 

Dezember beriötet: In Dem Städt— 
en Barramatta ift vorgeftern im Al- 
t von 88 Jahren ein geiwiffer John 
elaney gejtorden, delen Familienver- 
bältniffe nicht one Interefle find. Der 
Mann hatte ich, als er 26 Jahre alt 
twar, eine Lebensgefährtin genommen, 
die ihm im ganzen 29 Kinder geboren 
hat. Won diefen find 12 am Leben ge- 
blieben, während die Zahl der Entel 
108 beträgt, zu denen fi nad) außer- 
dem ein paar Dubend Urenkel geſellen. 
Delaney, der als zehmjähriges Kind 
nah Rarramatta gelommen ivar, hat 
das Städtchen feitdem, alfo jeit 78 
Jahren nicht wieder verlaffen. Der 
Kinderreichtgum jcheint ih im übri- 
gen in der Familie vererben zu wollen. 
Sp haben u.a. der heute in feinem 55. 
Lebensjahr ſtehende älteſte Sohn John 
—18, eine kürzlich geſtorbene Tochter El⸗ 
[en 17, eine STjährige Tochter Martha, 
iowie der 46 Jahre alle Sohn Georg 
ie 12 Kinder u.j.m. Der Vater Der 


Aus Sudney, Auftr., wird vom 26. 


N 


r 
Vi 


arauf Anſpruch er- 


Der Gedanke 


Untrag ein rein To= | 


Montinartre, daß im Jahre 


Bei ter |, 
| Einberufung von Mannjchaften des | 
1? 


—— * 


laneys, der als Reiter in einem ſchwe— 
ren Dragonerregiment die Schlacht 
von Waterloo mitgemacht hatte, ſtarb 
im Alter von 105 Jahren. — Am 
zweiten Weihnachtsfeiertage iſt im Ho— 
ſpiz zu Parramatta einer der letzten 
aus der Schaar der nach Auſtralien 
deportirten Verbrecher im Alter von 
102 Jahren geſtorben. Der Betref— 
fende — er führte den vielverſprechen— 
den Namen „Gipſy“ Lee—war mit dem 
Gefangenenſchiff „John Berry“ anno 
1820 in Sydney eingetroffen. Seit 
zwei Jahren hatte ihn die Regierung 
in das Hoſpiz aufgenommen, wo der 
alte Knabe bis zum Vorabend ſeines 
Todes verhältnißmäßig rüſtig und 
munter ſein Daſein verbrachte. 


Ein Begräbniß im Schlitten. 


Das „Wiener Fremdenblatt“ weiß 
zu erzählen: 
im Schlitten fand am 28. Januar von 
der Friedrichſtraße im J. Bezirke aus 
ſtatt und erregte umſomehr Aufſehen, 
als gerade Thauwetter herrſchte. An 
dem erwähnten Tage Vormittags wur 
de nämlich in der evangeliſchen Stadt 
pfarrkirche in der Dorotheergaſſe die 
Leiche des Herrn Moritz Müller, eine 

ſehr vermögenden Mannes, welche 
auf dem Wiener Platze Vertreter der 
Krupp'ſchen Fabriken in Eſſen war, 
eingeſegnet. Der Verblichene hatte te— 
ſtamentariſch angeordnet, 
Leiche von hier aus nicht mittelſt Ei— 


ſenbahn, ſondern im Wagen nach ſei- 


ner Beſitzung in N 
geſetzt werde. 
heurigen großen 

durchführbar war, ſo 


Schneefällen 


nem vierſpännigen Glas-Galaleichen— 
wagen bis in die Friedrichſtraße ge— 


führt, daſelbſt wurde der Sarg in ei- 


nen einfachen Fourgon geſchoben, wel— 
cher auf einem eiſernen S 
Fahrt in dieſem gewiß ſeltenen „Lei— 
chenſchlitten“ zunächſt nach Wiener— 
Neuſtadt, wo übernachtet wurde, und 


Lei 


am letzten Samſtag die Leiche beige— 
ſetzt wurde. Eine 3 
menge hatte fi in 
angefammelt, ala der 


Schlitten, 


Die Leidtragenden 
Bahn nach. 
— —— —— ⸗— 


Theure Seife. 


fuhren mittelſt 


Als erſter in dem Kampfe der deut— 


weſtafrika gegen Witbooi fiel der Rei— 
ter Ziehm. Zum Andenken an 

ERTt . £ > 
Öefallenen wurde auf Anordnung zes 


Ihorn, dem Garnifonorte Zichms vor 


feinem Abgange nad) Afrika, eine Ge- 





denftafel angebracht. Die Nachlaßſa- 


chen des Gefallenen find, fomeit es an- 
geht, von dem Iruppenfommande in 
Südmweltafrita freihändig verkauft 
worden. Der Erlös ijt nunmehr dem 
in Belplin wohnenden Vater des Ziehin 
duch die Legationsfaffe in Berlin 
überfandt worden. Gleichzeitig ging 
ihm eine Abjchrift der VBertaufäver- 
handlung zu. 'Es it intereffant, aus 
diefer zu entnehmen, welche Sachen in 
Südmejtafrifa befonders im Werthe 
ſtehen. Bei Straußenfedern ſcheint 
dies nicht der Fall zu ſein; denn drei 
Packete ſolcher Federn brachten nur ei— 
nen Erlö3 von 11,70 ME. Dagegen 
muß die jedem Kulturmenfchen unent- 
behrliche Seife dort ein jeltener Artikel 
jein, denn drei Badetchen davon wur: 
den mit 8 ME. 10 Pf. bezahlt. Auch 
Streichhölger find jehr werthooll; eine 
einzige Schachtel wurde mit einerMart 
bezahlt. "Eine gewöhnliche Vleifever 
bradite 50 Pf. Die nicht zum Verkauf 


buch des Gefallenen, werden nach einer 


Mittheilung des Reiha-Marineamtz 
dem Vater jpäter zugehen. 


In 


Much bei der | ir 


Dr, Auust komigs 
UR 





iit Das befte Mittel 
gegen 


ruſtle iden 


kältu 
G fm 


Nur in Original-Padeten. 
Preis — *7* 
Preis — 25 
Preis — 


— Cents. 
— Cents. 
— Ceuts. 


Ein Leichenbegängniß 


daß feine | 


Naßwald überführt 
und in der dortigen Familiengruft bei- 
Da dies aber bei den 
nicht | 
wurde die Reiche | 
nach jtattgehadter Einjegnung in ei: | 


va Schlittengeſtell 
befeſtigt wurde und fort ging nun die 


ſodann von dort nach Naßwald, wo 


große Menſchen- 
der Friedrichſtraße 
auf! 
| melcdem der fhwarze Fouraon mit der | 
Leiche rudte, fi in Bewegung jeßte. | 


| Zur erg 


| hen Schußtruppe in Deutih=Siüd- | 


den | 
jaltene: N ordı Warnung zu beherzigen. 
Kaiſers in der Infanteriekaſerne in 


WORLD’S m 


geitellten Sachen, darunter das Tage: | 


häßliche Fräu⸗ 
N Imy 


| 10 bi3 12 Uhr. 





| — 
miſtrümpfe. Leibbinden 


© 
12 Uber. Daunen werden vo c 


fein 


vorge 


Ihe Arbeit zu tbun. 


Mailer 
— nichts als Wafier. 
Pearlin 


Das ijt alles, was mit 
nothwendig ift. Gebrauchet 
dazu. Wenn alles was wir 


en wahr, dag Pearline bei 


Seife ift, dann hat die Seife 
Gelegenheit mehr, irgend 
Sie ft 
Außerden 


nur im Wege. 


mögen manche Seifen Umftände ver: 
urfahen — und hr würdet fir viel 
liht dem Poearline zufhreiben, 
Ihre werdet niemals die befte Prear- 


bis Ihr es genau fo gebraudhet, 


ie (5 


ichrieben ift. Dann habt Ihr die Leichtefts, 


parſamſte 


I 9 | al 
NONS !bse 


im 


MWafhen und Reinmachen. #7 


& 





WASHINGTO 
MEDICAL 


63 RANDOLPH ST., 
> CRICACO, ILL. 


 Sonfultirt Den alien Arzt. 


AV 
INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorjteher gras 


duirte mit hoben Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tft Broferjor, 


Vortrager, Yutor und Spezialtjt in der Behandlung und | 
lıng acheimer, nerdvöjcer und Hronifher Krankhei⸗ 


Tauſende von 


ten. 


jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


exen WMannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgebes 


für Mänter“, frei per Ecpreß zugeſandt. 


Verlorene Nannbarkeit, nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


— —— 


! 


— ͤh —— — * Bu * * ſchöpfte —* 
neigung gegen Geſellſchaft, Cnergieloſigkeit, frühzeitige 


Lebenstraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 
Berfell, Baricscele 


und Unvermögen. Lille jind Kacyfolgen vor Jugendfünden und Uebergriffen. 


tm 


ad)t 


möget ?ı erjien Gtadiumt fein, bedenket jedoch, daS Shr rajch dem legten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


hrediihen Leiden zu bejeitigen. 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu 
N 38 
Ankketiende Brankheit 


&r as 1 


Lil 


Mancher ſchmucke Fungling vernachläſſigte 
ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
> lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geſchwürartige Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 


mia 
pie 


gehen der Haare fomwohl 


Samenflu, eitrige oder anjtedende Ergiekun- 


gen, Striliuren, Giftitis und Orditis, Folgen von Blofitellung und un. 
reinem limgange werden fuck rd anllftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern and; permanente Heilung fichert. 
Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krantheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorrejpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


1. Arzeneien werden jo verpadt, daß 
eriweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 


be feine Neugierde 


zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Düice-Stunden: Boa 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr I 


ET BETEN EEE — — 





shit. 


E3 war ein plögficher Witterungsmeg 
fel. I 
Ein Geichäftsmann eilt nah Hause, einen 


leichten Anfall von Schüttelfroit | 


verſpürend. d 
ſieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
m ſich erkaltet. Cr hat feine Zeit 
ie 


Su einigen Tagen wird er mit einem irris 


tirenden Hnften geplagt. Seine Wanz | 


gen befommen eine 


hektiſche Röthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ | 
wuhtjein, dab er langiam an der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei 
ften und Erfältungen, fowie als 
len Zirten Rungenleiden, nie ders 


fehlende Mittel angewandt hätte, mel- | 
bes in der ganzen Xcit befannt | 


ift als 


HALE’S HONEY 


HORENGUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vielleicht ges 
rettet werden fönnen. 
ſich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergeijen Sie nicht, daß _dieje senfchät;- 
bare Medizin in allen Apotheken 
iu haben ijt. 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 21. 


Die Aerzte diefer Anftait finderfahrene deutiche Spe» 


| gialiften uud betrachten es ala eine Chre, ihre leıdenden 
| en ſo ſchnell als möglich von ihren GSebrechen 
| gu beiten. 
; alle geheimen Kranth:iten der Männer, Frauenz | 
ohne | 
von | 
&elbjtbeiledung, veriorene Maunbarkeit zc. | 


Ste heilen arundidh unter Garantie, 


leiden und 


Penitruationsitörungen 
Speration, ] 


Dautirantheiten, Wolgen 


Operationen von eriter Alaffe Operateuren, für radts 


tale Heilung von Brücden. Krebs, Tumoren, Bari | 
Ei ı Konfultirt uns bevor | 
f ein nötbtiq, placıren wir Patienten 
| im unjer Privatbo'pital. Frauen werden vom Frauene | 
= | arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Diedizinen, 


cocele (Hodentrantheiten) ıc. 
Shr beirathet. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun- 
den: 9llbr Morgens bis 3 Uhr Abends; Sonntags 


Seid Ahr geichlechtlich krank? 


Wenn fo, will id Euch dad Rezept (verfiegelt portos | 
| frei) eines einfachen Hausmıttels jenden, welches mich 
don den Folgen von Selbſtbefleckung in fruher Ju. 
| Er und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in ipätern 


ahren heilte. Dies iſt eine fichere Heilung — 
t 


| freme Nervofität. mäctlihe Ergufie u. j. w. bei 
| —— Schreibt heute. ſügt Briefmarte bei. 
reſſe: 


THOMAS SLATER. Box 8SOo, Kalamazoo, Miehn. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
vwelches Tay und Nacht mit Begremlichfeit getragen | 
j Wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkiten Körpers | 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Katalog | 
| auf Verlangen frei zngeiamdt. 


Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


BDrüde. 


Meine Bruchhbänder über | — 


Bi treffen alte anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pojitiv im 
ſchlimmſten Falte. Sowie 
alle Apparate für Verkrub 
belungen des Körpers Gum 
ww. Alles zu Tab enen 

dorräthbig bein größten dentihen Fadrife:rten 
} —— G entiben fyadrifeanten Dr. 
RBOE'T WOLYERTZ, 60 Fifth Ave.. Spezial 
für Brühe and Krünnel, : ofen von 9 big 

Tanıe bedient. 


DR. P. EHLERS, 
103 Bells Sir,, nahe Chio Str. 


ı Gpredftimden: 8-10, 12—2 und ray 6 Uhr Abends, | 
29.15 | 
sıten, nervpdie Shiväs | 
@en, Hauis, Bluts, Nieren» u. Unterieibötrantpeitem | 


3 11-2 
strankh 


Son 
Edezinlarzt für Seſchle 


Dr. H. C. WELCKER, 


 deutjcher Augen und Ohrenarzt. 


Eyreditunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Ubr. 
453E. North Avs., 3 5iß 4 Uber. 


Keine Kur 
ne Zaßlung 


Specialist 
Gtabfirt 1564 


% 133 Clark Str, Ede Radıjom 


as Thermometer fiel zwanzig Grad. | 


Am näcıten Morgen ijt er | 


| Alle durchiahrenden 


Wenn er, als er den erften | 
Hu⸗ 


Bloomington Vaſſagierzug 


| Rodford, Dubuque & Siougr Eity 
| Rodford & 
Dubuque & Rockford Expref 7.20 


Nehmen Sie | 


| Rodford umd Forreitom .......... 


EDICAL. 


| Mimteapofis, St. Banl, Dubuque, 


bmw | 
I 940 DB, TIN 9.5N HN 


zip]; | 


| dans Str, Cik: 


Bjll) | 


| Aumestown & Buffalo............ ä 


I; ar 


Dr. KEAN| 


159 3. Glar? Str......Ehicaga | BE eahee 2 
ar RT ET ” ; Indianapolis und Cinciumnti.... 
beiten u. billigften Bruce | 
Sander tauit mer beine fyabris | 
Santeın OTTO KALTEICH, Zimmer | 


> 
u Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfudung von Augen und Unpaffung 


von Gtäjern für alle Mängel der Sehkraft. Konfultirt 
ung bezüglich) Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Sir, 
gegenüber Voit-Office, 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt ber befte, auverläjfigite 
LI? Zahnargt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifion Etr. — Feine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne jchmerzloß gezogen. ne ohne 
Platten. Gold» und Sulberfällung zum halben Preis. 
File Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15018 


Eifenbahn ⸗Fabrplane. 





FZlinvis Sentral:Eifenbahn. 


Züge verlaffen den Gentral-Bahıre 
gr 12. Str. und Part Row. Die üge nach dem 
üden fünnen ebenfalld an der 22, Str... 39. Str. 
uud Hyde Park-Statıon beftiegen werben. Stadt 
Iidet-Dffice: 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
2 Abfahrt Autunit 
New Orleans Limited & Memphis | 3.10 12.30 
Atlanta, Ga. & Jacionpille, Fla..f ILION 
St. Louid Diamond Special 
Cairo. St. Yonis Tagzug 
Springfield & Decatur. 
New Orleans Boitzug. ...... 


557 
Base 


308 BOEBRWB3: 


Are 
cr 


Ehrago & New Orleaud Erbreß .. 

Gilman & Kantafee 

Rodford, Dubuaue, Siour City & 
Sioug Fall Schnellzug 


m PM ogsgompow 


fer) 


Rocdiord Baffagierzug 


pe 


veepdort & Dubugque.. 
Horord & jercenort Ernrek....... 


SESHE H2S2388 
ESESS 3IE8808 


DE 


‚aSarıftag Nacht nur bis Vubuque. ITäglich. Tag⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington—⸗Linie. 

Ehicago-. Burlington · und Quinch⸗Eiſendahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und umon Paflagıer-Bahns 
bot Kunal Str.. wien Madıjom und Adamz. 

Züge Abfahrt Ankun 

Saoleshura und Sireator ........FT 8 +6.15 

t 805 8 

Local»PBunfte, Slmoıs u. Joma....*11.:0 8 

Rodtord. Sterling und Diendota...t 4.30% 

Etrrator und Ottuwa... 2........+4.30R 

Kanjas Sıty, Et.\joeu.Leavdenworth* 5.25 N 

Alle Busmtte in Zeras TIP R 

Omaha. E. Buff u. Neb. Buntte .* 6 IT N 

&t. Baul und Dimneapolis HN 

Kassıtm. St. oeu. Yendeumworth...*10.30 R 

Omaba, Lincoln und Denver 10.308 

Dlart Hills, Winntang Portland... *10.30 % 

Et. Paul und Minneapolız “LION 
*Zacıy. tZäglıdh, ausgenommen Sonntag, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave und SHarrilon Str. 
City: Office: 115 Adams. Telephon 3380 Dkain. 
*ZTäglih. HAusgen. Sonntags Abfahrt Ankunft 
+5.15B + 8 
*6.00 22108 


to 
5 
SH 


_—— 


22228**552 


— + 


SISEHSSSESER 
wueuaeasaux 


* 
- 
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Kanſas Eıty, St. Joienh, Des 

Moined. Marihalltowir ...... [IR *9.108 
Eycamore und Pyrom Local "OB R 

St. Eharled, Eycamore, DeKalbd— Abfahrt 45.153 
"12.40N; Ankunft 
+7.50 8. 3.108, +10.30 3 5.5N HÜN. 


Nidel Blate — Die Reiv Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnbof: Zwölite Str⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Taglich Taglich ausg. Sountaad. audi, Ant. 
hie id Boit...........1. BD TOON 
u Exp *130 M 900 * 
VUN 7MB 
{ zer Allommodatior ſprecht 
: Denry Ihorne, Tiefer» Agent, 112 
ago. Yu. Zelephon Diain 389. 


er addrei 


Ehicago & Erie-Eifenbayu. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Elar? Str. und Dearborie 
Eiation, Pot und Deurvor Str. 
Adrabrt. Ankunft. 
11:08 nz 


25NR 
N 
"ION 
. SWR 
WU 
+ Ausgenontmen Eopuntags. 


Marion Socal 
Kew York & Bofton 


North Andion Kccommodatton 
New Vort & Ba 2... 
Kolumbus & Noriolf, Ya 

* Züglich. 


CHICAGO & ALTON-ENION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between NMacison and Adams Sta, 
Ticket Office. 101 Adams Etzeer 
uly. + Dasyexcept Saaday. 


| Leave. | Arrive, 
„ 2.00 Pwi 1.15 PM 
“ 800 PM 9.05 AM 
i h “11.20 PM 8.20 AM 
als Day Express....."! 7.00 AM 8.0PM 
ifornia Limited..... . : * 


115 
“nn 


2 Espress.... : J 
Joliet & Dwighe Acesmmodation......... 


ı EEENEER 


Baltimore & Ohio. 
Babuhöfe: Grand Sentral Railarıer-Stafion; Etabb 
ifice: 19% Clark Str. 
Kewme ertra fyabr et j 

und. KON 
[3 


I ci 


New York und Waihıngton Beitı 
*10. 8 
Br 


Ic i 
vn) Wheeling Erpreh 
York, Waitıraton. Bıttäburg 
uud Eleveland Beitibuled Kimited.* 5 N 
"Tärlch + Ausgenommen Somutagd. 


a ee Devot: Denrbrru-Statiog- 
EITHTNTNBHNERG SE Zickt-Oifices: 232 Start Se 
“4 ) he und Auditorium Hotel, 

= " Rbfahrt WAutumft 


— 
— 
JIn dianavoiis und Eincinnati.... 
Xafayette und Lout3oille .... 
Ectapette und Youisule ... 
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Sames Harris 


jehte ih den Kopf 


jein Geihäft ın 


JOLIET, ILL., 


wo er 


Michte wie Schuhe 


vorkaufte, zu Ichließen. Men Serr Harriz fich etwas 
in deu Mopf est, jo wird es aud fjofort ausaeführt. 
Er ſchloß deiun Geihäst und Das präditige 
Kager von 


Schuhen 


befindet ji) jet bei 


Lloyd beginnt mit dem Verkauf derjelbent. 

Das ganze Lager van Herris feinem Schuh 
laden iii die nächte Üriuge Hoyd’s berähmtes 
Schul: Departemcst mi Käufer zu füllen. 

Die Münners, die Franens, die Kinder Schuhe. 

Harris’ ganzes Schuh:Lager geht, wie alle 
Schuhe gehen bei Lroyd's 

Sie gehen weg, 
für beinahe garnichts 
as ganze Lager wird auf den Tiſchen ausgeleg 
s ganze Lag d d u geregt 
für Jedermauns Auſitcht, 
wo ſie beſehen und gründlich unterſucht werden können. 
Das gauze Lager J 
repräfentirt über ein wrt dveriiniedene Preife, aber 
um ven Verkauf möglichſt kurz zu machen 
werden war ſie eintheilen iu nur 
im Ganzen 8 Bartion. 
Alle Schuhe in einer Partie werden zu 
einem gleihmähigen PBreife verkauft. 
Alle Schuhe in Partıe 1 werden veriauft 
zu 2Uc das Paar. 
Alle Schube in Kartıe 2 werden verfauft 
zu 309 das Baar. 
Ale Schuhe in Partie 3 werden verfauft 
zu +9 das Baar. 
Alle Schuhe in Partie 4 werden verkauft 
zu 59: das Baar. 
Alle Schuhe in Partie 5 werden verkauft 
zu 60c Das ‘Baar. 
Alle Schuhe in Partic 6 werden verfauft 
zu 75° Das Baar. 
Alle Schuhe in Partie 7 werden verfauft 
zu 51.00 das Baar. 
Alle Schuhe in Yortie 5 werden verfauft 
zu 51.50 Das Baar. 

81.50 da3 Naar ilt der höchite Preis der für irgend 

ein Paar verlangt wird in 


Diefem ganzen Lager. 


Die feinen Patentieder Männer-Schuhe 
gchen zu 81.50 Das Baar. 
Die feinen franz. falbievdernen Männer-Schuhe 
achen zu 81.50 Das Baar. 
81.50 81.50 81.50 $1.50 $1.50 
das Pac ri er höchſte Preis ſein.“ 
James Harris' cube zu 31. 530. 
James Harri uhe zu $1.50, 
Sames Harris’ je zu $1.50, 
Santes Harris’ 36 Männer ube zu $1.5). 
$1.00 das Baar 
wird der hödjfte Preis jein für ıraend welche 
Dame: Schuhe 
in James Harris i 
ganzem Borrath. 
Sjames Harris’ 52.00 Damen-Schuhe zu $1. 
Sames Harris’ 0 Damen⸗Schuhe zu 5*1. 
Sames Harris’ $3.00 Damen» Zchuhe zu SI. 
Yanıes Harris’ $4.00 Damen-Schuye zu Sl. 
Bargaind 
Natürlich ſind es Bargains! 
Aber ſie werden Lloyds Kunden nicht überraſchen, 
weil fie jeit langer Zeit an 
Gerade jolde Bargains 
gewöhnt find und fie wiljen außerdem, daß wenn 
Rloyd ſolche Borgains wie dieſe annonzirt, er fie auch 
hat. Man beobachte die Menſcheumengen, 
welche morgen auf dieſe Anzeige reagtren und zu dieſen 
abſurd niedrigen Preiſen 
Schuhe kaufen werden. Die höchſtwerthigen Knaben- 
Miſſes- und Kinder⸗-Schuhe in dem geſammten Vor— 
rath Zu 75e per Baar. 

Für kein einziges Paar wird mehr verlangt. 
James Harris Miſſes 81.75 und 82 Schuhe zu T5c 
James Harris Kinder $1.50 und $1.75Schuhe zu 75c. 
James Harrig Knaben 1.75 u. $2_ Schuhe zu 7äc. 
Same Harris Knaben 32.25 und $2.50 Schube zur Töc. 

ames Harris Mifjes Dongola Spring Heel $2 und 
32.50 Echube — 
Zu 69e das Paar. 
James Harris Knaben- und Youths 81.50 Kalb⸗ 


lederne Schuhe 
zu 69e das Paar. 
nn — 82 und 82.50 Spring Heel 
uch⸗Obertheil Schuhe 
zu 69c das Baar. 
James Harrid Mifjes $2.50 und $3.00 Kängurube 


Schuhe 
zu 69c das Paar. 
James Harris Damen $1.50, $2.00 und $2.,50 Tan 
und Dongola Oxford? : 
zu >Bc Das Baar. 
Sames Harris Ninder $1.25 rothe Orford3 
zu 29 Gi8. Das Baar. 
James Harris Baby Töc bandgemachte Schuhe 
zu 29 Gt3. das Paar. 
Sames Harris Kinder #1 jchwere falbiederne Schuhe 
zu 29 Eis. Das Baar, 


Harris’ Lagır.. 


war wie irgend ein anderes Retaillager, in Nunts 
mern und Weiten natürlich etwas unvollftändig, 


* .Lloyds Preiſe 


—werden kurzen Prozeß damit machen. 
1000 Paar warnı gefütterte Alasfas für Männer, die 
beite Qualität der American Rubber Co, 
Zu 50c das Paar, 
NRegulärer Schubladen Preis $1.25. 
2000 Paar Männer =» Gummtichude, Candees beſte 
Qualität Zu 39 Das Paar 
Negulärer Echubladen= Preis Sötc. 
Bereinzeite Nummern bejte Männer Gummiichube, 
15c das Paar. 
Bereinzelte Größen Damen:Rubbers zu 15c das Paar. 
Tuch⸗Gamaſchen ſür Damen. 
zu 7 Ets. das Paar. 


Berkauſ beginnt morgen 9 Ahr Vorm. 


— 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don $500 aufwärtd 
auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiperen Stapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO., su 
SHüdweR-Edie Pearborn & WBafhington St. 


gerade fo billig w 
baares Held 


| Hervenkleider, | 
- fertig oder nach Maß. 


Damen:Lapes und Jaiels. | 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge | 
zu billigen Preifen. mmf 


ß 9 Kor ku, ! 
Re, — X SW, 


‚208 State Str., 


‚Sweiter Flur. Adends offen. 


Die böfen Deutihen. 


Die Londoner „Times“ bejchäftigte 
ih am 4. Februar in einer Berliner 
Korrejpondenz und aufÖrundlage der- 
jelben in einem Xeitartifel mit den 
Plänen und Abfichten Deutichlands in 
Südafrifa und namentlich im Transs 
paal. Mit dem Erwerb des gegenmäre 
tigen Deutih-Südmelt-Afrila, meint 
fie, fei der Appetit auf weitere Gebiets— 
vergrößerungen geftiegen und habe in 
dem gleichgiltigen Verhalten Eng- 
lands und der mattherzigen Politik 
Oladjtones in den Jahren 1884 bis 
1886 joviel neue Nahrung gefunden, 
daß Deutfchland Miene machte, feinen 
Einfluß in Südafrika an "Stelle des 
engliichen zu jegen. Zunäcjit hätten 
die deutfchen Staat3männer in Tran 
baal fejten Fuß fallen und die Bus 
renrepublit unter moraliide Schuß- 
berrichaft Deutfchlandg bringen wol= 
fen. Auf diefes Ziel fer feit dem Be- 
fuche Ktrügers in Berlin in aller Stille 
hingearbeitet worden, und bei dem 
Entgegenfommen Krügers mit größe- 
rem Erfolge, al3 man in England ver- 
muthete. Um Transvaal von Eng— 
land unabhängiger zu machen, ſei die 
Bahn nach der Delagoa-Bai von 
Deutſchland finanzirt worden; dann 
wurde die Auswanderung nach dem 
Transbaal gefördert und die deutſchen 
Ankömmlinge fanden die freundlichite‘ 
Aufnahme „Die Buren — heiht e3 
im Weiteren — jchoben ihnen zu, was 
ite fonnten, oft durch den einfachen 
Nrozeh der Boycottung der Engländer 
und englifcher Erzeugniffe und dur 
Verleihung von Beamtenitellen. Jeder 
antiengliiche Schritt fand Tchon im 
Boraus die Billigung der deutjchen 
Regierung durch ihre Prefle und noch 


| furz oor den jüngiten Unruhen wurden 


die Buren vom deutichen Auswärtigen 
Amt ermuntert, den Forderungen Der 
Uitlander nicht nachzugeben.” Wa3 die 
„Zimes“ ala eine Berjchwärung gegen 
England Tchildert, jei aber unerivartet 
und borzeitiq durd; Kamejons Eins 
marjc, den Sieg der Buren und Das 
Telegramm de3 Kaijers aufgededt und 
durch die Bundestreue Portugals, das 
die Landung deuticher Soldaten in 
Lourenco Marquez jtandbaft veriwei- 
gerte, durch das energijche Auftreten 
der enalifchen NRegiering, durch Die 
offene Sprache der Minifter und Die 
patriotiicehen Kundgebungen der Be- 
pölferung vereitelt worden. Nugen= 
blicklich ſeien durch dieſe Vorkommniſſe 
geſpannte Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England eingetreten, 
Deutſchland habe durch eine irrige 
Auffaſſung der Dinge ſich verleiten 
laſſen, eine feindſelige Haltung anzu— 
nehmen, die unbeſtreitbar die engliſchen 
Snterefien .vielfach jchädige, aber 
gleiche Nachtheile auch für das deutjche 
Reich nach ich ziehen würde, wenn e3 
auf diefer Bahn beharre. Die flare 
und deutliche Weife, in welcher Eng 
(and feine Stellung in Südaftrifa por 
alfer Welt geltend gemacht, müjfe in 
Deutihland zur Erfenntniß der ein- 
getretenen irrigen Auffaflung und da- 
mit wieder zu einem bejjeren Verjtänd- 
ni zmwijchen den beiden Mächten füh- 
ren. — Was von diefer Darjtellung 
au halten ijt, wird wohl ein jeder Lejer 


willen. 


Die fihtbaren Edelmetall-Borräthe. 


Seit einer Neihe von Kahren jtellt 
Herr Dttomar Haupt in Paris auf 
Grund eines jorafältig gefammelten 
Materials in dantenswerther Weije 
alljährlich eine Statiſtik der ſichtbaren 
Edelmetallvorräthe am Jahresſchluſſe 
auf. Dieſe Statiſtik, welche die Gold— 
und Silbervorräthe aller wichtigen 
Banken und derjenigen Schatzämter 
umfaßt, von denen Herr Haupt Aus— 
künfte erlangen konnte, hat er auch für 
Ende 1895 aufgemacht und veröffent— 
licht dieſelbe jetzt in der Hamb. Börſen— 
halle. Danach haben ſich die ſichtbaren 
Edelmetallvorräthe der Welt ſeit 1890 
folgendermaßen entwickelt: 

Gold Silber 
in Mill. Francs 
1827 4259 

8648 4656 
9264 4056 
9823 5155 
1894 10579 5409 
18935 10837 5200 


Herr Dttomar Haupt bemerkt zu die- 
fen Zahlen: „Seit dem Jahre 1890 hat 
ih, wie man fieht, der Goldvorrath 
der Banfen und des rufjtichen und Hit- 
erreihijcheungariichen Treefors um 
nicht weniger als 3000 Millionen Fr. 
vermehrt, einer geradezu unerhörten 
Summe, wenn man bedentt, daß fie 
ausichliehlich von der Produktion her: 
ftammt, die nach meinen Berechnungen 
iherlid etwa 400 Millionen in 
1890—1892, 530 Millionen in 1893, 
500, vielleicht 625 Millionen in 1894 
für monetäre Imede allein hergegeben 
dat. Hinfihtlich des Jahres 1895 feh: 
fen noch jichere Anhaltspunkte, doch 
läßt fih annchmen, dak da bei einer 
VBroduftion von 950 bis 980 Millionen 
und einer indujtriellen Verwendung 
von 280 Millionen beinahe 700Mil- 
lionen für die Zirkulation, d. h. Seld- 
zweden, übrig geblieben find. Wie 
angeſichts ſolcher Thatſachen und ſolch' 
frappanter Ziffern die Bimetalliſten 
noch immer von Goldknappheit ſprechen 
können, iſt mir ein vollſtändiges Räth— 
ſel. Das gerade Gegentheil iſt zu 
konſtatiren, die Goldfülle wirkt daſt 
ſchon erdrückend. Am ſonderbarſten 
aber erſcheint die Prophezeiung des 
Herrn Profeſſors Süß in Wien, dahin— 
gehend, daß die Zeit nicht mehr fern 
wäre, wo der induſtrielle Bedarf an 
dem edlen Metall ſich nicht mehr mit 
der Produktion decken würde.“ 


Ende 1890 
1891 
1892 
1893 


Ein Berufsſelbſtmörder. 


Ein vielſeitiger Menſch iſt der fran— 
zöſiſche „Journaliſt“ Charles Galais 
vom „L'Eclait“ in Paris. Als die 
Nachricht von ſeinen verſchiedenen Un— 
fällen, die er auf ſeiner kürzlich auch 
bon und erwähnten „Hochzeitsreiſe 
auf dem Schubkarren“ erlitien hatte, 
auchdie Kunde von ſeinem Selbſt⸗ 


mordverſuch in Belgrad nach Paris 
gelangte, theilte der dortige „Soir“ 
mit, daß Galais ſchon ſeit Langem als 
„Berufsſelbſtmörder“ bekannt ſei. Vor 
drei Jahren machte er das Bois de 
Boulogne unſicher. Wiederholt fanden 
dort die Wächter meiſt in unmittel— 
barer Nähe im Graſe frühſtückender 
Familien plötzlich einen Erhängten. 
Sie ſchnitten ihn ab. Der Lebens— 
müde kam alsbald wieder zum Be— 
wußtſein und erzählte dann dem zahl— 
reichen Publikum, das ſich inzwiſchen 
um ihn verſammelt hatte, daß er mit 
ſeiner kränklichen Frau den weiten 
Weg von Bordeaux nach Paris zu Fuß 
zurückgelegt habe und, aller Mittel ent— 
blößt, entſchloſſen geweſen ſei, ſich den 
Tod zu geben. Das Mitleid der Pa— 
riſer wurde durch dieſe Erzählung na— 
türlich geweckt, und Galais ging mit 
einer anſehnlichen Geldſumme in der 
Taſche von dannen. Er wiederholte 
dieſen „Coup“ etwa ein Dutzend Mal, 
bis die Polizei Lunte roch und er als 
Schwindler eingeſperrt wurde. Viel— 
leicht, um ſeinen Selbſtmörderberuf 
ungenirter ausüben zu können, unter— 
nahm er ſeine Reiſe um die Welt. 

Der Handel Deutſchlands mit dem 

Traͤusvaal 


repräſentirte im Jahre 1894 einen 
Werth von 6 Millionen Mark. Hier— 
von entfielen nach der amtlichen Sta— 
tiſtik 480,000 M. auf den Werth der 
Einfuhr aus Transvaal. Darunter 
find 464,000 M. Blei- und Kupfer— 
erze und 15,000 M. nicht beſonders ge— 
nannte Erze. Der Werth der deut— 
ſchen Ausfuhr nach Transvaal be— 
rechnete ſich auf 5,543,000 M. Darun—⸗ 
ter waren für 2,929,000 M. Dro— 
querien, Apothefer- und Farbiwaaren, 
für 1,082,000 M. Inftrumente, Mas 
Ihinen und Fahrzeuge und für 
1,068,000 M. Eifen- und Eijenmwaa= 
ren. Indeß iſt dieſe Statiſtik ſchwer— 
lich vollſtändig, weil wohl ein großer 
Theil des Handels nicht in direktem 
Verkehr zwiſchen Transvaal und 
Deutſchland, ſondern über andere Län— 
der geführt wird. 


gegen 


| RHEUMATISMUS, 
A NEURALGIA und aehnliche Leiden 
A mit grossem Erfolg der untor den strengen 


= DEUTSCHEN GESETZEH AU 


praeparirte, beruehmte, 


KU) DR. RICHTER’S (03 
PAIN EXPELLER | 


N angewendct, Es giebt nichts Besseres } J 
Nurccht mit Schutzmarke ‚Anker.’# 
F. Ad. Richter & Co.,215 Pearl £t. NEW YORK, Hi 


31 GOLD Eric. REDAILLEN, 


13 Filialhaeuser. Eigene Glashuetton» 
25c u. 60c. Su haben in Chicago bei: Fuller 
& Fulier Co., 220 Randolvd Str.. Morris- AU 
‚son, Plummer & Co.,200 RandolpbSt., RER 
Peter Van Schaack & Sons, 4 
8 —RE ate Str. —SF — 





Samstag, d.22.Fehr 


Billige 


Ausllallungswmaaren 


für Männer und Jinaben! 


75c veintwollene 
Halstücher 
Sc große rothe 
Taſchentücher 
doe Shlwyſe 
50e Hoſenträger mit ſeidenen 
Enden 
751 ganz lederne 
Zigarrentaſchen Serie 
10c Geluloid 
BR sus ya as een . 1 c 
—A Stulpen (Euff3), m 
das Paar ot 
20 rein ipollene naupblaue Beaver Männer:Ueberröce 
mit Zarmer Satin yutter u. SGammet am 
Kragen, werth $9.00, tür 3 «00 
20 rei wollene (Ta Eollar) Keriey MännersÜeberröce 
mit wollenem farrirtem Futter, Nermel und die 


25 
25c 
19e 


Hälſte des Rockes mit Satiun Zutter, &7 1 
werth $12.00, für 85. 98 
25 rein wollene braune gemiſchte Caffimere Männer— 
Ulſters mit großem Kragen, werth ie 
En sa aa ae ae aeg 2.98 
95 braune gemischte Cheviot Uliters mit Serae Futter; 
ein Bargain fur junge Dänner, werth 68 
3.50, für 8 1 +00 
35 aut gemacte Cheviot AnabensUcber: & ‘ 
röcke, merth 3.00, für * 1.29 
100 Paar reinwollene und Hair Yine ge 
ftreifte Viännerpofen, werth $2.75, für 51.48 
20 Dugend reiiewollene blaue und jchwarze Biber⸗ 
Tuch Mäunner⸗-Mützen mit doppeltem Band und ſei— 
denen Futter, werth 7öc (Staniey und 29€ 
EEE Sn aaa Krise ak een se Sehr « 
25 Dutzend reinwollene Old Gold Männer-Un: 39 
terhemden uud Hofer, wertb 85, für e 
75 reinwollene ſchwarze und graue Melton Männer— 
Ueberröcde, m. feinem farrırten Futter u. @& © m 
Sammet-flragen, wertu 89.W, fir .. 53.25 
100 Dugend feine reinwollene farbige Cafh- 16€ 
mere „.änner-Soden, wert) 406, für 
8 Dugend feine inportirte Tchivere baunmols 1 > 
lene Zan Männer: Soden, find billig für 3öc #® 
275 Paar feine geitichte Männer» Slipper mit 38: 
Patentledernem Bejaß, für 
250 Paar feine Satin Buff Männer-Schuhe. durch 
und durch jolides Leder, wert 82.35, 
und Dura {olde® Kerr, werih 926 JE 
85c 


135 Paar Buff Anaben-ShnürSchube, gutes 
foltdes Leder, Größen 12 bi3 2, with. 81.25, f. 


GENERAL - AGENTUR 
der Nord:Djt:See-Hanal:Route, 


BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Geldiendungen prompt und fchnell. 
Erbihaitis:Rolettionen billig und gewifienhaft. 
Deffentlihed Notariat. sibw 


Schiffsfarten 


mit allen Linien von und nad 


Dentfchland. 


Offen bis 7 Uhr Abd3.-Seht nach der recht en Nummer 


14.7 "SHInsTon sr. 
I THEO. PHILIPP, 


200,000 Quadratfnf 
an State Str. 
wurden hinzugefügt. 


«mADT 


cor.STATE ano 


Nik 


VAN BUREN sts: 


für Männer, Srauen und Kinder—zu auf 


” f , 
Ausrüflung vom Jopl bis zu den 
Jüheı —— Dergrößerung des Derfaufs berechneten 
Preifen, was gleichbedeutend ift mit Preis 


Ermäßiaung von 50, 40, 50, 60 und TO Pros. 


ER Damen:Nleider. 


f Schwarze Mohair BrillantinePromsnadens 
£ : röde—neue Mujter, volle 5 Yard weit, mit 
Percaline gefüttert und mit Samımet einge- 82 98 
faßt-ſollte 35 koſten —ſtatt deſſen 
Schleier mit Spitzenſaum, das aller⸗ 
neuejte—Ehenille getupfit mit Scum 
von ihwarzen oder butter= 
gelben Spigen—die 65 Sor: Dr 
ERS en onen ern“ 25e 
W. B. Korſets —5 und 6 Haken, ex⸗ 
tra lange Taille, 2 Seiten⸗Stahl⸗ 


ſtangen, ſeidegeſtickt u. floſ⸗— 
fed—werth $1.75—bier Yöc 


Empire Nacdtroben, bejte Qualität 
Muslin, Vorderjeite mit offener 
Stiderei, groß. Matrojenfragen mit 
Cambric Rüiche. desgleihen an den 
Manichetten und derne ber» 

unter—jollten $1.25 bringen 

—unjer Preis 69€ 


Fedora und Alpens 

büte nach allerneueiter 

garb (hlanee alle verlangteıt 
arben—twir jchlagen fie los 

au $1.48 und, Y8c 


Holzveilden — ein hübiches 
Sad und eine hübjche Nacyahe 
mung—ein voller 


3e 


Glaçe-BHandſchuhe, 4 Knöpfe 
und 5 Hafen, geftichter Rück, 
alle Schattirungen und 
ihwarz, werth $1.25, 

gefallen auf. .urccn 


Hübjhe Schulsflleider von Plaid3 u. glattem Gafh» 


.. * 
Mädchen-Kleider. 
mir geſtickt und mit fancy Bejag, Alter 2, 3 und 4 8 1 39 
Jahre, werth 82.75 und $3.50, alles zu 


Bee und fanch —— Tam O'Shanter Mützen — der 
er, hübſche Moden, Alter 4 bis nt: : 
: : ae ganze VBorraty—einihließlich feis 
14° b .50 b — 
——— 64 .- nen Angora, importirten jchotti« 


Man nehne fie / 
für . 53.48 ichen geitrichten Tams3, etc. 
- 
25c 


—fojteten biß $2 aufwärts 

Miles feine Dongola Glaces —alles ......... 

Schuͤhe. Knöpf- und Schnür— 
Corded Korſet Waiſts für Mäd— 
chen, mit Spitzen-Rücken, Side— 


Schuhe, Spring Heels, Num⸗ 
nern 11 bi3 2, 5 * 
regulär für $1.75, — 
unſer Preis 81.25 ſtayed, Patent-Knochen-⸗ 25 
fnöpfe, gewöhnt. 50c, hier oc 
Kinder-Schuhe, Dongola Glace j 
KAndpfs und — mit Flannelette-Nachtkleider, extra 
Vatentleder beſetzt. vring u ibiche Kr e 
Heel, jehr Heidjam, Nummern Qualitat. —— yaren, sziea 
8 bis 11, ftets $1.25, gut gemadt, alle Nums 25 n 
jest mern, fofteten 50c, für... oO 


Herren: Kleidung. 


Weit of England Kammaarn:Anzüge, fertig zum Anziehen oder nad) 
Mat gemacht zu demijelben Preije, jede Facon, die Sie wunjcdhen, ertra 
gut gemacht in jeder Beziehung, fchtwarz oder blau, ebenfalls Ueberröcde, 


fertig zum Anziehen. Gewöhnlich müjlen Sie bi3 zu 6 

$25, dafür bezahlen. So lange wir fünnen tjt der 8* * 

J ne RT were Een 

Fabrifantenslager von Anzügen und Meberziehern — feinjte imvortirte 

Worfteds, Cheviot3, Eajlinteres, Kerieys zc., neuefter (To m 

Söhnitt, elegant gemacht, billig für $20-einer der beiten Sg, e) 

je gebotenen Bargains—zu Hr 2 

Fabrifantens-Lager von Hojen—hübicheite Effekte in Woriteds und Cailis 

meres—wertb 18 zu $7 nach den Kundenjchneider- Raten on 

weg gehen jie in drei Partien zu 8350, 82.85 und 8* 65 
222222 a re „.......... .. + 

Wilfon Bros. feine Hojenträger, 


J 
Enamel Lederſchuhe, waſſerdicht, 
Bear En beite Zus 
baten und Ausjtatkuıg, * 
ja Site > Ic 


zus nicht gepugt zu werden, 
neuejte Leiften, die $5 ge 
52.95 werth 35c—Töc, gehen zu 
Eardigan Yadetd, ganz modern, 
reine Wolle, meiftens belle Srars 


ben, werth 83 bis $4, 2 
*81.69 


Nahtloſe und Satin kalblederne 

Schuhe, Yale und Razor Spitzen, 
Auswahl 
Ungebügelte weiße Hemden. dop- 
pelte Front und Rücken, qut ges 


$3 überall, 
macht, reichlich 50c wert 


bier 
Ganzes Lager Winter-Handicuhe, 
find jtatt dejjen 


Tließgefüttertes Dogjiin mit Pique 
und runden Säumen u. Pel3:Ober: 
theil, gejütterte und ungefütterte 
Aildleder, Moha-Handichuhe, mit 
Pelz ak Pas yo 81.75 und 
$2 HDaudjchuhe herabgeiett 
J 980e 
Derby» und Fedora-Hüte, neue 
Frühjahrs⸗Fatons, gut 

wth. $2, find Statt us 1 .39 
Ganzes Lager von jeidenen Plitich- 
und TuceKappen, nrüffen weg. Kaps 
pen werth 75c bi3 $1.25, 

gehen zu 49c und 


Knaben⸗Kleidung. 


ganz⸗ 
und 


Reinleinene Kragen. immer 20c, 
fehlerfreie Waare, Sie fen- 5e 


nen die Marte 

Scharlachrothe Unterhemden —ge— 
rippte naturwollene Hemden — 
—— Caſhmere Hemden — 
werth 75c. 81, 81.25 - neh⸗ u 
men Sie fie zu 45e 


Ganzwollene Sweaters 
regulär gemacht, 

gute Farben, 

follten $1.25 fein, 

find 


Doppelbrüftige 2 Stücd-Anzüge, 
wotlene Cheviotd, Caſſimeres 
MWorited, in ſchwar— 
zen. blaueu und ges 
miichten Eifeften— 
Alter bis zu 14 Jahren 
gewöhntiche 84.50 und 
35.00 Werthe— 
fpeziell zu 


Reinjeidene Windjor 
Ties— 

aroß und hübich, 
iwerth 50c— 

Preis 


52.95 


Flanel - Waift3 und Bloufen, 
aute dunkle Farben, | 


alle Größen, werth 29 
Gasco falblederne Schnürs 


bis zu $1.15— 
Schuhe, ohne Süäume 1 25 
51.29 


Geftrickte wollene Tam 
Mugen —werth 50— 
gehen weg zu 

gerade 


a a a EEE ae Tree 


| Ganzwollene Kniehojen, 
Gaflimeres, 
Cheviots undWorſteds, 
die $1.0) 


werden geräumt 
genäht, alle Größe, 48e 

ınımer $1.75 jest. .... 

am irgend eine Wohlthätigkeit3:Anftalt, wenn irgend einer 
der angezeigten Artikel nicht in unierem Laden gefunden 


85000 Berihentt ==: | 
wird. hr habt noch nie foldhe Bargaius geichen und mies 


mals werden Kleider wieder zu Jold)' lächerlich billigen Preijen angeboten werden. Der große 


Bankeroti- und Hypothekeninhaber-Derkauf, 


fchließt unbedingt in einigen Tagen, man nehme alfo diefen großen Bargain-Berfauf wahr. 
Lejet jede Einzelpeit forgfältig. 


276 Mönner:Anzüge zu 83.85, werth $12 oder Geld | 316 Männer-Vleberzieher zu 88.65, werth 818 und 820 
zuricdgegeben. Dieie Anzüge find aus jtarfem | oder das Getd zurück gegeben. Dieie Kleider find 
Schneiderarbeit, nach neuejten engliihen Schnitt 
Stakieniihes Warp» Futter mit Seidenjanimt: 
Kragen. 

240 Paar Männerbojen zu 81.48, werth $3.50. 

195 Paar Männerhojen zu 82.65, werih $5. 

75 Paar _Talblederne Männer-Schuhe zu 8198, werth 
83.75. Wir haben fie in Gongreß » Facon und 
Echnürjgugen und allen Leijten., 

75€ Unterzeug zu 37c. 

81.00 weiße gebügelte Hemden gehen zu 48c. 

81.00 bunie Percale-»Hemden gehen zu 48t. 

Gute Arbeitähemden, 15c, 

$1.00 geftrickte Jaden, 47. 

Alle unjere feinen Herbft» Facon in fteifen und je: 
dorahüten gehen zu 9Sc. 

Auswahl von all unferen Seiden-Plüjchfappen zu 69. 

Auswahl von all unjeren Männer-Tuhmügen au 37e. 


Stoff gemabt, Sadrod oder Frod, und werden | 
garantırt, dag fie fich qut tragen. | 

169 WännersAnzuge zu 85.85, werth 816.50. Dies find 
ganzwollene A züge, von elegautem Schmitt und | 
ebenralts in Sad» und Frod-Facon. | 

370 Anzüge zu 86.49, werth 818.50. Dieje Waare ift | 
pojitiv ganz wollen, helle und dunkle Farben, und | 
tommt in Sack- und Frock-Fagon, ein⸗ und zwei— 
reihig. 

137 Anzüge zu 88.95, werth 520. Dieſe Vartie beſteht 
aus feinſten importirten Clay Kammgarn. Caſh- 
meres, Gorficrews und Homeipung, in allen er= | 
denfiichen Farben und Zujchnitt. Wir haben fie | 
in allen Größen und Arteı. 

180 fehtwere Wiänner-Ueberzieber und Uliterö zu 83 85, 
wert) $10. Sie find gut gemacht und die Echtheit 
der sarben wird garantirt. A 

330 Ueberzieher und Uifterd zu 86.49, werth $14. Wir 
haben fie in blauen und |hwarzen Meitcus, Biber 
und Ehindillas, 


TIEFAMOUS, 


340 und 342 STATE STR., gegenüber Hopkins: Theater, 
Foftaufträge werden forgfältig ausgeführt, wenn der Betrag beiliegt. Abends bis 9 Uhr offen. 


52.25. oßfon 32.50. Bil 
allen ©" Du glücklich ſein? 


Bünih’ft ZDu eine Zukunſt mit wenig Arbeit 
Indiana Lump....................82. 50 und Sorgen? Schliche Did) der deuiſchen 
Birginia Egg.................... 82.75 


ER Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amcrifa’s3 an — mit Obit, Blumen, 
Obio Balley Egg DE ua neisd .83.75 | Sonnenigein und Gejundbeit. Obftland zu $40.00 den 
Ohio Balley up. ............ 8400 


Adler. Nur 10 bis W Ader nötbig eine Familie zu 
erhalten. Yand fann ratenmweiie bezablt werben. Da 

E. PUTTKAMER 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


biſt Du felbititändig; wenig Mühe mit Obſtbauz herr⸗ 
liches Klima; Eifenbabn, Schulen, u. j. w.; feıne Bes 
Aſpbw 108 R Randolph St. 
Mile Drderd werden 0. 0. D. ausgefuhrt. 


mwäflerung nörhig. Obft das bejte im aanzen Staate und 
Wem Sie Geld jparen wollen, 


erzielt ftets die beiten Vreife. Schreibe um Auskunft: 
kaufen Sie Ihre 


Sehretär Mar Kortum, 608 Burling Str. 
Möbeln, Teppice, Oefen 


Komm’ zu den Berfammlungen 

feben Donneritag, (bi3 zum 13. März), Abends 8 Ubr, 
und Saus- tun swaaren von 
* —— 9 und 281 


in bem Zimmer berdeutien Geiellihait, 49 Ya Salle Etr. 
27 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 


520 


— — — 


Schubladen. allen Apparat 
J und 5jahriger Garautie. 
Retail:Office Eldridge B 
Näh:Raidine 


für obige Maidine, mit fieben 
wertd Möbeln. 275 Wabash Av. 








APPLE & BAUM 


888-890 Milwaukee Ave., 
Natatorium Bargain Store. 


Wir Haben wieder Alüch gehabt, 


Wir haben abermals eine 
TREE 


. . .e. 


Samijtag, den 


zu nie Dagewejenen Preijen zum Berfauf bringen werden. 


Garantie, daß dieje Schuhe jo gut ſind, w 


halben 
Breije! 


Patentti, alle Rum. u.Q 

für 81.75 zu verkaufen, unter 
390 Paar franz. Dante 

Nummern und 2 


340 Br. ertra tee fi 
ſchuhe har 
meru dieſe 


urde 
verkauft zu werde 


Zum 
halben 


378 Paar ertra feine 6 
hen, m. Patenttt 


400 Paar feine 
alle jolide 9 t. Wı 9u.1W, 
requlärer Pr "reis 
250 Paar Glace-Babyihuhe, alle jolide 
gemacht, Nummern 3—65, werth 35tc 
unser Preis — 


350 Paar Satin falblederne 
Kongreg hube 6- 1l, © 
BEE nern a une Surunn sun 

280 Pr. ertra feine Falbiederne Schuhe für 1-' 
Männer, 6-11, eu req. B Scı 


u 
— 


u 
Ichuhe, erira gut gemacht, wertb P2...... 
Zu Ihrem eigenen Preife, unfere Partie von 
warmgefütterten Damen- und Kinderſchuhen 
und Slippero. 


direft vom Kabrifanten zu 50e 


Schuhe am Dollar gekauft, welche 


wir am . . . 


22. Februar, 


ir 
Ber Wir geben jede 
te fie irgendwo in der Welt gemacht werden. 


| 


BRleiderſtoffe. 
| Nur für morgen. 


| Unfer ganzer Worrath von Arnold3 beiten 
jeidenen und wollenen deutichen Den 
riertas, 46 Zoll breit, alle Karben, «3 
wurde nie befannt, daß fie für weniger 
als 89c und theulweije jelbit für i 
81.25 verfauft wurden. 
Auswahl für die Yard 

| 60 Dutend weite Männerhemden, 3-ply 
Sinnen Einjäge, gemacht um für 
50c verfauft zu werden, | 
Preis morgen 


Um zu räumen. 

Unfer ganzer Vorrath wollener Männer: 
Hemden und Hojen, 7ic und © ( 
$1.00 Baare c 

Unſer ganzer Vorrath von beſten 81. 25 


und 81.50 Männerhemden und 89€ 


J 
75 Dutzend ganzwollene Männer-Block— 
jofen, reg. 2dc Waare, 
morgen 
Nur zwei Baar für einen Hunden. 
- De 2 54 * p J 
Speziaul⸗Roliz ſür unſere reundinnen, 
Morgen werden wir unſern ganzen Vor— 
rat) von Tamen: und Kinder— 
Sadcets, 83.50, 34.00, 35.00, 86.00 


und 88.00 Waare zum Ber e 
kauf bringen, Ihre Auswahl 1 98 
+ 
Sie werden einer folchen Gelegenheit 
| nie im Yeben wieder begegnen, das Via 
terial allein Fojtete ung mehr als das 
Doppelte. 


| 65 wollene Eiderdomwn, lange Kindermänz 
tel, nach neueiter Mode, mit neuerten 
Belag, reg. Preis 82.50, 83.00, 84.00 


und 85.00, Shre Auswahl 1 48 

von irgend einer, morgen... Lo 

Man jtelle fich zeitig ein, che das Beile # 
fort it—jie werden nicht lange vorhalten. 








El 
923-930-932 M 
Samitags B 


Chofoladen Gandy (Chocolate Creams). 
De. 50a aaa are a ae 10c 
No. 7 ganzjeidenes Band, in allen Yarben, 
— — 
Oriental Crochet Garn (Oriental Cord) in 21 c 
allen Sarben, der Ball......-.nrc.u.... 2 
Haar⸗Ornamente. prachtvolle Nachahmung 2c 
von Echildpatt, das Stüf uur..ueuen.... 
Brenneiien, jpezieller Preis, 1c 
Shawltuch-Na— 


DOREEN 2240er — 
Vergoldete und ſilberne doppelte 
dein, durch eine Kette verbunden, mit eingravir⸗ 
tem Herz anhängend (Trilby Heart Stick 5e 
Pins), ſpezieller Preis nur...............8 
Echt ſchwarze nahtloſe bauß:wollene Damen— 
ftrünipfe, reg. löc Sorte, für diejen Ver- Ge 
J Be 
Hohlgeſtickte weiße Taſchentücher 
JWate Edge Embroidery) reg. 
pezieller Preis das Stuck nur 
Prachtvolle Hutſchnallen für Damen, aus ſchwar 
zen Jet gemacht i 
ſpezieller Preis jür Samſtag das Stück.... 


für Damen, 


An Samitag geben alle uniere $1.5 


4 


I 
| 
\ 
| terziofte, Zuderdoie, Nahrung und Yöf- O+ 
I 
| 
| 
| 


ts | 
würten billig feim zır Löc, c | 


) und 82.00 | 


ILWAUKEE AVE. 
argain:Liite, 


l Kopffiiien aus beitem Material mit guten 35 
Federn gefüllt, mertb 60%, das Stüd.... © 
Feinſte Bohmiſche Daunen, 


billig für 9öc, 7 
das Pfund nur 4 


Sehr hübſche Lampenſchirme mit Draähtgeſtell 
werden immer für 10c verkauft, 8 € 
das Stüc nur — > 

Prachtvoile Slas- Service, beitehend ans einer But» 


felbebälter, wth. Be, der ganze Sag nur Jr 
Echwere zınnerne Kochlöffel, 14 Hol lang, fo» 2 
fteu Überall Sc. bei uns das Stücd c 
Ein großartiger Yargatn in Granit: IRaareıt ! 
und Kaffeefannen, genau 
ıe gewöhnliche Ziun-Waare: 
Ot. Größe für .. 
Di Qt. Größe für... 
Die 4 Dt. Größe für. . J 
Sie 5 Dt. Größe für...... .. .- 


GROCERIES. 
Grüne Bohnen in Biepfanıten, die Kanıe... 
| Loubon Salat:Del, dıe Pint⸗Flaſche 
re (Tara) Bub IR... nsannenun 
Feinste California Schinfen, das Pfd 
Cardinen in Del, die Hamme...uce- ereaeeeneı Ze 
Aufgepasst! Tyriiche Pied, verichtedene Sorten, 
als Apfel» Zitronen: Pfirfich-Pıres u. f. w., keit 
Bäder verlauft fie billiger als 10c, unier = 
| Preis, das RE una niannaseee aan > 


Feine emtaillirte Ihee 
jo billig w 
Die2 


| 





62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Rıehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Bilfigfle Valage:Billelle 
über alle Linien. 
3 Kredit- 


- briefe. 
\ Yollmach- 


Wech- 
sel. 
Erbschaf- 


Deutidhes 


Rechtsbureau 


(aefegtich inforporırt) beforgt h 
Erbihaits: und NRahlanresulirungen bier und 
ın allen Weittberlen. —, oUmachten, Teſtamente, 
Rechteſachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, 2dts-Anwalt, 


und Öffentl. Rahhiagverwalter für Cool County. 
ALBERT MAY, ?dts - Anwalt. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Borm. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:AUgentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten 'Breijen. 


Erbſchafts-Einzichungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erbfchafts-, Militär: und Prozekfachen, 
bier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Konſuſar· und Rechlshureau, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 O. Washington Str. 





E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erxfte Sypotheien 
zu verfaufen. PERF 


Schußuerein der, Hanshefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee ötr. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 


F. Lemke, 99 Canaiport Ava 


‚A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


| Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


> Kuiferfich Deutfche Reichspofl 


Tojt: und Geld-Sendungen 
mal wöchentlich. 


Deuffche Münzforten ge- und verkauft. 


Anton Boenert, Jeneralagen! 


der Hana Linie, 


Rechtstonnlent und Notar, 


Eröfjalls: u. Vollmadjisfadhen 
Spezialität 
Meal Eftute & Loans, 
Deutihe Sparbanf. 
Man beachte den alten wohlbefannten Pla: 


92 La Salle Str. 





Billige Schiffslarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR,, 


Ede Filth Apenue. 

Wer jekt nad) Europa reifen, oder jeine 
Verwandten von da fonımen lajjen will, ver: 

| jäume nicht, bei mir vorzuſprechen. 

SH bin Vertreter fammtliger Dampfer 
Yinten und faun deshalb dem reiienden Bus 
blikum die billigiten Preife gemähren. 

Kusländiiches Geld, Wedel und Poltaus: 
zahlungen zum bılliaiten Kurje, 

Eifenbanupilletie nad allen Theilen 
Amerifas billigit. 


R. J. TROLDAHL, 
General-Agent, m 


171 ©. Harrison Str. 


gegenüber dem Grand Gentral-Bahuhof. 
Sonntags offen von 8Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm. 


Bank Geſchäft 


L 
145—147 Dit Randolph Str. 

63” Binfen beyafft auf Spar-Eialagen, 

Erbſchaften * 

Depofiten angenommen. — Voumachten aus⸗ 


gettelt. — Bafjage:-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen don I0—12 Ude Vormittag, 





